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1 Einleitung und Zielsetzung

Das Osmanische Reich war ein Vielvölkerstaat der seinen jüdischen Bewohnern ebenso

wie den Angehörigen anderer nicht muslimischer Minderheiten eine selbstständige Verwal

tung kulturelle Eigenständigkeit und Religionsfreiheit gewährte Die Türkische Republik

als Nachfolgestaat des Osmanischen Reiches entstand 1923 In den folgenden Jahren sahen

sich die mehrheitlich nicht türkischsprachigen Juden trotz ihrer verfassungsrechtlichen

Gleichberechtigung und Gleichstellung mit allen anderen türkischen Staatsbürgern 1 durch

den türkischen Nationalismus in vielen Bereichen zunehmend eingeschränkt und in ihrer

kulturellen Eigenständigkeit bedroht

In den 30er und 40er Jahren des vergangenen Jahrhunderts verschlechterten sich in vielen

europäischen Staaten die Lebensbedingungen für Juden dramatisch denn nach der natio

nalsozialistischen Machtübernahme 1933 wurden Juden im Deutschen Reich und spätestens

seit dem Beginn des 2 Weltkriegs auch in den okkupierten Gebieten und den mit Deutsch

land kooperierenden Staaten offen diskriminiert und verfolgt 2 Die damalige türkische Füh

rung distanzierte sich zwar öffentlich vom Antisemitismus 3 nach Ansicht verschiedener

Autoren gab es jedoch zur Zeit des nationalsozialistischen Regimes in Deutschland auch in

der Türkei antisemitische Tendenzen 4

In dieser Arbeit wird mit der Hilfe von Karikaturen der Frage nachgegangen ob für die

Türkische Republik im Zeitraum 1933 1945 tatsächlich solche Tendenzen nachweisbar

sind Satirische Zeichnungen eigneten sich damals wegen der hohen Analphabetenrate be

sonders gut zur Vermittlung von Einstellungen und waren sehr beliebt Karikaturen aus

Zeitungen und Zeitschriften jener Zeit bilden daher ein lohnendes Untersuchungsmaterial

das zudem den Vorteil besitzt in Pressearchiven und Bibliotheken frei zugänglich zu sein

Artikel 88 Absatz 1 der türkischen Verfassung von 1924 Haymatloz 2000 S 39
Zu diesen Staaten und Gebieten gehörten beispielsweise Österreich der besetzte Teil Frankreichs und
Vichy Frankreich Belgien die Niederlande Polen Litauen Lettland Estland Gebiete Tschechiens und
der Slowakei Italien Slowenien Ungarn Rumänien die Ukraine Bulgarien und Griechenland 5
Schettler 1964 S 47 58
Der türkische Regierungspräsidenten ismet Inönü distanzierte sich am 5 Juli 1934 im türkischen Parla
ment von antisemitischen Ausschreitungen die kurz zuvor in Thrakien stattgefunden hatten Er gab an
dass es unter den Türken nie Antisemiten gegeben habe und erklärte daher ausländische Antisemiten für 6
verantwortlich In der Türkei dürften so Inonü damals solche Vorgänge nicht geschehen Levi 1992 S 7
117 118 und Karabatak 1996 S 73
Siehe beispielsweise Bali 2001a und Stanford 1991 S 253
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In den letzten Jahren erschienen bereits etliche Arbeiten über osmanische Karikaturen 5

jedoch nur eine einzige systematische Untersuchung von Karikaturen aus den ersten Jahr

zehnten der Türkischen Republik Diese Arbeit thematisierte wie die hier vorliegende Un

tersuchung die Darstellung von Juden beschränkte sich jedoch auf die Analyse einer ein

zelnen Karikaturzeitschrift 6 Andere Autoren zeigten beispielhaft einzelne Karikaturen über

Juden 7 Eine vergleichende und umfassendere Darstellung steht somit noch aus und soll

hier für den Zeitraum 1933 1945 durchgeführt werden Zu diesem Zweck werden Karikatu

ren aus zwei der auflagenstärksten und langlebigsten türkischen Satirezeitschriften jener

Zeit Akbaba und Karikatur und aus der panturkistischen Monatsschrift MUH Inkilap unter

sucht

Die Arbeit beginnt mit der Darstellung der komplexen türkisch jüdischen Geschichte die

zum besseren Verständnis bereits in der Zeit des Osmanischen Reiches einsetzt Besonders

eingehend werden die türkisch jüdischen Beziehungen in den ersten Jahrzehnten nach

Gründung der Türkischen Republik dargestellt in denen sich die Lebensbedingungen für

die jüdische Minderheit grundlegend änderten Die Schilderung der türkischen Presseland

schaft und Pressegesetzgebung schließen sich an Der empirische Teil beginnt mit der Be

schreibung der durchgeführten Recherchen gefolgt von einer kurzen Darstellung der unter

suchten Zeitschriften und ihrer Karikaturisten Im Anschluss werden die methodische Vor

gehensweise zur Identifikation der Karikaturen über Juden und die statistischen Analysen

beschrieben Der dritte Teil besteht aus der Auswertung der Ergebnisse Einen wichtigen

Aspekt bildet dabei der Vergleich des in den Karikaturen transportierten Judenbildes mit

dem des osmanisch türkischen Volksguts und dem Judenbild europäischer Karikaturen Ein

weiterer Schwerpunkt liegt auf der Auseinandersetzung mit der Frage welche Funktion die

Karikaturen für die Durchsetzung gesellschafts und außenpolitischer Ziele der Türkischen

Republik im Untersuchungszeitraum besaßen Die Untersuchung schließt mit einer kurzen

Zusammenfassung

Heinzelmann beschäftigte sich mit osmanischen Karikaturen zum Balkankrieg Heinzelmann 1999 eni
mit solchen über die Kleidung der osmanischen Frau Seni 1992 und Seni und Georgeon 1992
untersuchten die Darstellung Istanbuls in osmanischen Karikaturen Weitere Arbeiten über osmanische

6 satirische Zeichnungen stammen von Brummet Brummet 1990 1995
7 Mallet setzte sich mit der Karikaturzeitschrift Karikatur der Jahre 1936 1948 auseinander Mallet 1996

Als Beispiele seien aufgeführt Bali 2000 2001a und 2001b Aktar 2001 Mahrad 1992 Ökte 1951 und
Toprak 1996
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2 Geschichte der türkisch jüdischen Beziehungen

2 1 Jüdische Bevölkerungsgruppen im Osmanischen Reich

Juden lebten bereits lange vor der Gründung des Osmanischen Reiches im Mittelmeerraum

und die Anzahl der griechischsprachigen Juden Romanioten im Byzantinischen Reich

450 1453 wird auf 100 000 geschätzt 8 Das Osmanische Reich wurde von Osman 1298

1324 gegründet und die Eroberung des byzantinischen Reiches 1461 abgeschlossen 9 Die

Siedlungsgebiete der arabischsprachigen Juden Mustarabim in Nordafrika und dem Nahen

Osten wurden unter der Regierung von SelTm I Yavuz 1512 1520 und Süleymän I Känü

ni 1520 1566 dem Osmanischen Reich angegliedert Während der Regierungszeit von

Bäyezid U Veit 1481 1512 flüchtete eine große Anzahl spanischer Juden Sepharden ins

Osmanische Reich 10 In Nordafrika und dem Nahen Osten wurden die Sepharden trotz ihrer

zeitweiligen Übermacht von den einheimischen Juden assimiliert in Kleinasien und auf

dem Balkan setzte sich jedoch die sephardische Kultur durch und prägte dort das jüdische

Gemeinschaftsleben 11 Neben den dominierenden Sepharden und Romanioten lebten noch

kleinere Gruppen von Aschkenasim und Karaiten im Osmanischen Reich 12

Die Juden im Gebiet der heutigen Türkei lebten meist in größeren Städten des Mittelmeer

raums wie Edirne Adrianopel Izmir Smyrna und Istanbul Konstantinopel 13 Über die

Gesamtzahl der osmanischen Juden zu Beginn der Neuzeit gibt es nur grobe Schätzungen

Für das 15 und 16 Jahrhundert sind Zahlen von 100 000 bis 150 000 und damit 1 der

Gesamtbevölkerung des Osmanischen Reichs realistisch wobei die Anzahl der eingewan

Weiker 1992 S 40 und Lange 1998
Als erste Städte mit nennenswertem jüdischen Bevölkerungsanteil wurden Bursa 1324 und Edirne
1361 erobert Weiker 1992 S 28 29 Nach der Eroberung Konstantinopels wurden viele Romanioten

in der neuen Hauptstadt zwangsweise angesiedelt Galanti 1995 S 22 und Kreiser 2001 S 18
Im Jahre 1492 wurden die Juden aus Spanien und im Jahre 1497 aus Portugal vertrieben Benbassa und

Rodrigue 2001 S 8
Kreiser 2001 S 18 und Bekkum 2001 S 101 102
Im mitteleuropäischen Teil des Osmanischen Reiches lebten aschkenasische Juden von denen bis zum
19 Jh nur kleine Gruppen in den Mittelmeerraum einwanderten und dort zumeist von den einheimischen
Juden assimiliert wurden siehe Lewis 1996 S 144 Galanti 1995 S 23 Kreiser 2001 S 18 Epstein
1989 S 521 und Weiker 1992 S 156 Die Mehrheit der osmanischen Juden vertrat die rabbinische
Glaubensrichtung Die wenigen ebenfalls im Osmanischen Reich lebenden Karaiten grenzten sich bis in
die heutige Zeit hinein durch eigene Gemeinden stark von den Rabbaniten ab Weiker 1992 S 60 157
Das heute zu Griechenland gehörende Saloniki Thessaloniki war Jahrhunderte lang ein Zentrum der
Sepharden Auf dem Balkan entwickelten sich größere jüdische Ansiedlungen in Üsküp Manastir
Belgrad und Sarajevo und im arabischsprachigen Raum in Tunis Kairo Jerusalem Aleppo und Damas

kus Benbassa und Rodrigue 2001 S 89 und Lange 1998 S 46 47,56 57
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denen Sepharden auf 50 000 geschätzt wird 14 In einigen großen Städten wie Istanbul

Izmir Edirne und Saloniki machten die Juden bisweilen einen beträchtlichen Teil der Be

völkerung aus 15 Gegen Ende des 18 Jahrhunderts lebten ca 100 000 Juden im Osmani

schen Reich 16 und im Jahre 1880 wurden 168 000 im Jahr 1900 280 000 und im Jahr 1908

367 400 Juden gezählt 17 Nach den Gebietsverlusten durch den Balkankrieg 1912 1913

lebten immerhin noch 123 833 Juden im Osmanischen Reich 18

2 2 Minderheitenpolitik des Osmanischen Reichs

Die Nicht Muslime galten als Bürger zweiter Klasse Neben den Steuern die von allen

steuerpflichtigen Einwohnern des Osmanischen Reiches erhoben wurden mussten Nicht

Muslime eine Kopfsteuer und weitere Sondersteuern entrichten 19 Sie waren ebenso wie die

Muslime an eine Kleiderordnung gebunden die für die Angehörigen der einzelnen Religi

onsrichtungen eine jeweils unterschiedliche Kleidung vorschrieb 20 Die Juden lebten meist

w eigenen Vierteln und bildeten Gemeinden mit eigenen Synagogen Schulen Gerichten

und Wohlfahrtseinrichtungen die als steuerrechtliche Einheiten angesehen wurden Die

Besalel 1999a S 89 Yetkin 1996 S 52 Güleryüz 1993 S 60 Shaw 1993 S 228 und Weiker 1992 S 40
So lebten 1690 ungefähr 80 000 Juden in Istanbul dessen jüdischer Bevölkerungsanteil vom 15 bis 17
Jahrhundert bei 10 lag In Izmir waren im 17 und 18 Jahrhundert 8 und in Bursa 10 der Bevölke
rung Juden Im Saloniki des 16 und 17 Jahrhundert machten die ca 40000 Mitglieder der jüdischen
Gemeinden sogar bis zu 68 der Einwohnerschaft aus und bildeten die Bevölkerungsmehrheit Weiker
1992 S 41 44 und Bekkum 2001 S 101

Zitiert nach Braude and Lewis 1982 S 228 In der 1 Hälfte des 19 Jahrhunderts besaß das Osmanische
Reich 20 bis 30 Millionen Einwohner von denen im europäischen Teil ca 70 000 und im asiatischen
Teil ca 100 000 Juden waren Charles Roland 1854 La Turquie Contemporaine Hommes et Choses

Emdes sur l Orient 283 Paris zitiert nach Yetkin 1996 S 52 Bei Yetkin finden sich zusätzlich
noch Zahlenangaben aus einer zweiten französischen Quelle deren Werte aber unverhältnismäßig hoch
erscheinen und deshalb hier nicht aufgeführt werden
1890 wurden nach Berichten Alliance Israelite Universelle 203 000 Juden gezählt Besalel 1999a S 90
Die starken Zunahmen führte Shaw auf die Pogrome in Russland ab 1881 und den Balkankrieg 1912
1913 zurück Shaw 2001 S 309 310
Diese Angabe für das Jahr 1914 stammt von Weiker Weiker 1992 S 264 266 Shaw gibt für dieses
Jahr eine höhere Zahl 187 073 an und beziffert den prozentualen Anteil der Juden an der Gesamtbevöl
kerung mit 1 Shaw 1993 S 228 Nach Angaben von Besalel 1999a S 89 90 wiederum lebten im
Jahr 1914 52 126 Juden in Istanbul Nach dem 1 Weltkrieg stieg ihre Anzahl zwischenzeitlich auf
300 000 an und 1918 waren von den 1 1 Millionen Einwohnern Istanbuls sogar 5 Juden Yetkin 1996
S 54 und Besalel 1999a S 89 90
Zitiert nach Matuz 1996 S 108 112 Matuz betrachtete die Kopfsteuer als Ausgleich für Befreiung der
nicht muslimischen Minderheiten vom Militärdienst Auch das Privileg auf einen Oberrabbiner oder auf
koschere Fleischer war abgabepflichtig Weiker 1992 S 51
Die heilige grüne Farbe des Islams war für Nicht Muslime verboten und nur Muslime durften weiße
Turbane tragen In der Öffentlichkeit sollten Juden dunkle oder schwarze Kleidung tragen für Muslime
war gelbes und für Juden schwarzes Schuhwerk vorgeschrieben Die Qualität der von Juden getragenen
Stoffe durfte die der von Muslimen verwendeten Stoffe nicht übertreffen Musselin Satin Kemha Seide
und teure Pelze waren Juden grundsätzlich verboten Juhasz 1990 S 112
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Versammlung der Steuerzahler entschied durch Mehrheitsbeschluss und wählte den Ge

meinderat der zusammen mit den Rabbinern die Gemeinde leitete Die Minderheiten waren

im religiösen Bereich und allerdings mit gewissen Einschränkungen auch in sozialen

wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen autonom 21 Bis zum Ende des 19 Jahrhunderts

erlernten die meisten Juden Türkisch nur ansatzweise oder gar nicht denn ihr Leben voll

zog sich innerhalb der jüdischen Viertel in denen Judeo Spanisch dominierte 22

1865 wurde das Minderheitensystem Millet System reformiert 23 Im Grundgesetz Ka

nun u EsasT von 1876 wurden Religionsfreiheit und politische Gleichstellung von Nicht

Muslimen und Muslimen garantiert 24 Die jüdischen Gerichte wurden anerkannt der Ober

rabbiner erhielt offiziell den Status als Repräsentant und Oberhaupt der Juden und war für

die Ausführung staatlicher Anordnungen verantwortlich 25 Andererseits beschnitten die Re

formen der Tanzimat Zeit die Autonomie der Minderheiten im nicht religiösen Bereich 26

Die Anfang des 20 Jahrhunderts entstandene jüngtürkische Oppositionsbewegung hatte

ihren Schwerpunkt in Saloniki 27 welches zur gleichen Zeit einen großen jüdischen

Bevölkerungsanteil besaß 28 In den Freimaurer Logen Salonikis trafen sich die Mitglieder

des zunächst im Untergrund operierenden Komitees für Einheit und Fortschritt Ittihät

Terakki welches 1908 Sultan Abdülhamid II zur Wiedereinsetzung der konstitutionellen

Verfassung zwang 29 Auch Juden gehörten zu den Mitgliedern dieses Komitees und der

Beispielsweise unterstanden die jüdischen Gerichte der Oberhoheit muslimischer Gerichte und waren bis
zum 19 Jahrhundert nicht offiziell anerkannt Weiker 1992 S 50 68
Lediglich in kleineren Städten oder als reisende Händler kamen die Angehörigen der jüdischen Minder
heit in engeren Kontakt mit Muslimen Die Kontakte mit der nicht jüdischen Außenwelt reichten jedoch
aus um Spuren im Judeo Spanischen oder dem Hebräischen in Form von türkischen Wörtern oder For
men zu hinterlassen Weiker 1992 S 67
Weiker 1992 S 152
Matuz 1996 S 236
Weiker 1992 S 149 und Özdemir 2001 S 114 115

Karpat 1982 S 164 165
Kreiser 2001 S 47 und Matuz 1996 S 251
Saloniki spielte durch seine Industrie seinen Hafen und seine ausgedehnte Handelsbeziehungen eine
wichtige Rolle Öke 1991 S 130 und Benbassa und Rodrigue 2001 S 207 208 In diesem Zeitraum lag
die Anzahl der Juden in Saloniki bei über 60000 und die Stadt bildete die größte jüdische Gemeinde des
Osmanischen Reiches Im Gegensatz zu früheren Zeiten waren die Juden Salonikis jedoch nicht mehr in
der Bevölkerungsmehrheit Stanford 1991 S 208
Kreiser 2001 S 47 und Matuz 1996 S 251 Das 1876 verabschiedete Grundgesetz sah auch die Etablie
rung eines Parlaments vor welches jedoch von Sultan Abdülhamid II 1876 1909 bereits im Jahre 1878
wieder aufgelöst wurde Kreiser 2001 S 43
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Logen 30 Nach der Machtübernahme durch die Jungtürken wurde die Gleichstellung von

Nicht Muslimen und Muslime bestätigt und Nicht Muslime unterlagen ab 1909 auch der

Militärpflicht 31 Der zunehmende Nationalismus der Jungtürken schränkte jedoch die Juden

ebenso wie die Angehörigen anderer nicht türkischer Volksgruppen zunehmend ein 32 Den

noch kämpften Juden im türkischen Unabhängigkeitskrieg 1918 1923 auf Seite der Tür

ken und litten wie diese unter der griechischen Armee 33

Der seit dem Ende des 19 Jahrhunderts bestehenden Einwanderungswelle von Zionisten

nach Palästina begegnete das Osmanische Reich mit einer restriktiven Einwanderungspoli

tik 34 die allerdings nicht konsetjuent umgesetzt wurde Von 1882 bis 1914 wanderten ins

gesamt über 60 000 Juden in Palästina ein 35 Viele osmanische Juden standen der zionisti

schen Bewegung kritisch gegenüber da sie eine Verschlechterung ihres Verhältnisses zur

osmanischen Staatsführung befürchteten 36

Zwischen den Juden und den christlichen Minderheiten im Osmanischen Reich kam es

wiederholt zu Auseinandersetzungen 37 und es gibt einige Berichte über antisemitische

Übergriffe der muslimischen Bevölkerung 38

Zu diesen gehörten unter anderem Emanuel Carasso Mitglied der Delegation welche Abdülhamid II zur
Wiedereinsetzung der Verfassung bewegte Mitglied des Parlaments und der Freiheits und Einigkeits
partei Hürriyet ve itilaf Firkasi änderte später seinen Nachnamen in Karasu um Avram Galanti
Parlamentsabgeordneter in der Türkischen Republik Autor und Journalist Tekinalp Autor und natio
nalistischer Politiker der auf Atatürk einen maßgeblichen Einfluss ausübte Nissim Masliyan Efendi
Parlamentarier in drei Wahlperioden und Hayim Nahum Efendi letzter Oberrabbiner des Osmanischen
Reiches und 1918 für das Osmanische Reich Führer der Verhandlungen mit den europäischen Mächten
alle Angaben übernommen von Yetkin 1996 S 148 156 und Stanford 1991 S 217 218 Die Bedeutung
der jüdischen Politiker vor der Jungtürken Revolution wird inzwischen jedoch als nur sekundär einge
schätzt Weiker 1992 S 232 233
Zitiert nach Benbassa und Rodrigue 2001 S 188 Die Angehörigen der Minderheiten konnten sich dieser
Verpflichtung durch Ausgleichszahlungen entledigen Bali 2001a S 9
Matuz 1996 S 256 258
Stanford 1991 S 238 242 und Sonyel 2001 S 236 237 Die jüdische Gemeinde tzmirs beispielsweise
erreichte nach der griechischen Besatzung nie mehr als die Hälfte ihrer früheren Mitgliederzahl Weiker
1992 S 240
Öke 1991 S 136 137 und Kreiser 2001 S 46
Der jüdische Bevölkerungsanteil Palästinas stieg von 1882 bis 1914 von 24000 auf 85000 Stanford
1991 S 215 216
Kreiser 2001 S 46 Siehe dazu auch Weiker 1992 S 234 240 und Stanford 1991 S 211 228
So wurde beispielsweise 1840 in Damaskus ein Priester ermordet woraufhin 60 Juden gefoltert und
monatelang inhaftiert wurden 1865 verdächtigten Griechen in Istanbul die Juden des rituellen Kinder
mords In beiden Fällen wurde schließlich die Unschuld der Juden vom Sultan durch einen Ferman Er
lass öffentlich erklärt Galanti 1995 S 35 37 Siehe dazu auch Özdemir 2001 S 117 118 und Kerem
2001 S 178 179
Heyd Uriel Ritual Murder Accusations in 15th and 16th Century Turkey Sefunot 5 1961 149 zi
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2 3 Juden im Wirtschaftsleben des Osmanischen Reiches

Das 15 und 16 Jahrhundert gelten als das Goldene Zeitalter des Osmanischen Reiches und

der osmanischen Juden 39 Es gab keine Berufsbeschränkung für Juden 40 von denen die

meisten im Handel der Finanzwirtschaft und im Handwerk tätig waren 41 Sepharden kon

trollierten den Handel mit Venedig und damit die wichtigste Handelsroute nach Europa 42

Auch das Finanzwesen war eine jüdische Domäne 43 und viele Juden arbeiteten als Steu

erverwalter Zolleintreiber oder Dolmetscher 44 Die sephardischen Handwerksleute besaßen

eine herausragende Stellung 45 Die Stoffweberei und Färberei wurden von Juden dominiert

und Zentren dieser Handwerkssparten befanden sich auf dem Balkan und in Saloniki wo

die Uniformen der Janitscharen hergestellt wurden 46 Einschränkend muss angemerkt wer

den dass selbst im sogenannten Goldenen Zeitalter die Mehrheit der Juden ungebildet

war und wie in den späteren Jahrhunderten auch unter sehr schlechten wirtschaftlichen

Bedingungen lebte 47

Mit dem Niedergang des Osmanischen Reiches verschlechterten sich die Stellung und die wirt

schaftliche Lage der jüdischen Minderheit 48 wohingegen sich die der christlichen Minder

tiert nach Weiker 1992 S 38 Die nicht muslimischen Minderheiten litten zeitweise sehr unter den Janit
scharen Weiker 1992 S 37 Im 19 Jahrhundert wurden Tausende von Juden in Mosul tyrannisiert und
1867 wurden Juden in Arbeel getötet Issawi 1982 S 275

Weiker 1992 S 27
Siehe Weiker 1992 S 33 und Özdemir 2001 S 122 Eine europäische Quelle berichtete dass es keiner
lei Berufsbeschränkung für Juden im Osmanischen Reich gab Babinger 1986 S 112
Dennoch waren die Juden wie auch die anderen nicht muslimischen Minderheiten nicht generell in Han
del und Handwerk vorherrschend In den meisten Handwerkssparten waren Muslime entweder in der
Mehrheit oder bildeten eine starke Minderheit und der lokale und regionale Handel waren generell in
muslimischer Hand Hinzu kam dass gegen Ende des 18 Jahrhunderts der Asienhandel von Muslimen
dominiert wurde und den mit Europa übertraf Issawi 1982
Die jüdischen Handelshäuser und Händler waren auch im Ostasienhandel tätig verloren ab dem 17
Jahrhundert aber an wirtschaftlicher Macht weil sich der Ostasienhandel auf den Seeweg um Südafrika
verlagerte Zudem verlor der Handel mit Venedig allmählich an Bedeutung und England und Holland
etablierten sich als wichtigste Handelsmächte in den Weltmeeren Benbassa und Rodrigue 2001 S 150
Im 16 Jahrhundert besaßen jüdische Bankhäuser eine große Bedeutung für die osmanische Politik und
einige Juden erlangten großen politischen Einfluss Issawi 1982 S 262 und Bekkum 2001 S 130
Benbassa und Rodrigue 2001,S 135 136 und Saul 2001 S 134
Die Drucktechnik beispielsweise wurde von Sepharden eingeführt und die erste Druckerei im Osmani
schen Reich wurde 1494 von Sepharden gegründet Weiker 1992 S 33 und Issawi 1982 S 262
Zitiert nach Benbassa und Rodrigue 2001 S 138 Ab Mitte des 17 Jahrhunderts konnte die osmanische
Tuchherstellung nicht mehr mit europäischen Manufakturen konkurrieren woraufhin viele thrakische Ju
den in das neue Handels und Wirtschaftszentrum Izmir abwanderten Benbassa und Rodrigue 2001 S
140 150 151 und Weiker 1992 S 35,44
Özdemir 2001 S 122 Weiker 1992 S 280 281 und Kerem 2001 S 179 180
Diese Entwicklung wurde verstärkt durch den abnehmenden Zustrom jüdischer Einwanderer und damit
verbunden den abnehmenden Influx europäischer Techniken Besalel 1999a S 37 und Güleryüz 1993
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42

heiten verbesserte 49 Berufe wie der des Arztes oder Apothekers lange ausschließlich jüdi

sche Domänen wurden nun auch von anderen Minderheiten ausgeübt 50 Ab dem 17 Jahr

hundert wurden die jüdischen Handelshäuser und Finanziers ebenso wie in der Verwaltung

tätige Juden zunehmend durch Armenier und Griechen verdrängt wobei die Protektion der

Europäer einen maßgeblichen Einfluss an dieser Entwicklung besaß 51 Im 19 Jahrhundert

bestimmten schließlich Griechen und Armenier vor den Juden die Wirtschaft der Städte 52

Ab Mitte des 19 Jahrhunderts setzten jüdische Modernisierungsbestrebungen ein 53 und die

Juden erfuhren zu Beginn des 20 Jahrhunderts einen wirtschaftlichen Aufschwung 54

2 4 Juden in der Türkischen Republik

Die Türkische Republik wurde 1923 gegründet Die neue Staatsführung veranlasste alsbald

e ine Reihe tief greifender Reformen 55 So wurde 1924 das Kalifat abgeschafft dann die

slamische Kleiderordnung aufgehoben das Tragen religiöser Kleidung in der Öffentlich

keit untersagt und das Tragen westlicher Kleidung forciert Das Recht wurde nach europäi

keiner 49

30

n Han 51

in der 52

rell in 53

islimen

m 17
dafrika
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0

ik und

S 134 135 Die allmähliche Verdrängung des lateinischen durch das hebräische Alphabet in derjudeo
spanischen Schriftsprache erschwerte zusätzlich den Kontakt zu europäischen Juden Güleryüz 1993 S
135 Die Isolierungstendenzen wurden weiter verstärkt durch die im 17 Jh gebildete Sekte um Sabatay
Sevi welche sowohl unter den osmanischen als auch unter den nord und mitteleuropäischen Juden viele
Anhänger fand Diese Entwicklung wurde von der Hohen Pforte mit Misstrauen beobachtet Sabatay Sevi
wurde von Sultan Mehmet IV 1648 1687 schließlich vor die Wahl zwischen Hinrichtung oder Über
tritt zum Islam gestellt Sevi konvertierte ebenso wie viele seiner Anhänger welche aber insgeheim dem
jüdischen Glauben und ihren Traditionen weiter anhingen Besalel 1999a S 38 39 und Güleryüz 1993
S 141 143 Die osmanischen Juden waren nach der Sektenbildung um Sabatay in verschiedene Grup
pierungen gespalten und begannen sich in ihre Gemeinden zurückzuziehen Güleryüz 1993 S 162
Saul 2001 S 134
Besalel 1999a S 37 und Güleryüz 1993 S 135
Besalel 1999b S 37 Güleryüz 1993 S 134 Benbassa und Rodrigue 2001 S 135 136 und Saul 2001 S 134
Karpat 1982 S 262 und Issawi 1982 S 262
Noch Mitte des 19 Jahrhunderts besaßen selbst Juden die mit Türken geschäftlich zu tun hatten nur
geringe Türkischkenntnisse Erst gegen Ende des 19 Jahrhunderts stieg die Zahl der Türkisch sprechen
den Juden deutlich an Shaw 1993 S 218 was vor allem auf die Mitte des 19 Jahrhunderts einsetzen
den Modernisierungstendenzen der osmanischen Juden zurückzuführen ist Bekkum 2001 und Özdemir

2001 S 111 Diese Entwicklung wurde unterstützt durch die Schulen der Alliance Israelite Universelle
gegründet 1860 in Paris als jüdische Hilfsorganisation in denen neben berufsvorbereitenden Fächern
die französische Sprache und Kultur Hebräisch jüdische Religion und die Landessprache unterrichtet
wurden Die Schulen waren sehr erfolgreich und trugen zum Anwachsen der jüdischen Mittelschicht bei
1889 beispielsweise besuchten in Istanbul genauso viele Schüler traditionelle jüdische Schulen wie
Schulen der Alliance In kleineren Städten besuchten sogar 15 20 aller jüdischen Kinder Einrichtungen
der Alliance darunter ein signifikanter Anteil an Mädchen Weiker 1992 S 199 207
Jüdische Bankiers Händler und Industrielle profitierten von den Reformen der Verwaltung des
Steuersystems und des Handels in der Jungtürken Ära 1908 1918 In dieser Epoche waren Juden auch
in der Verwaltung wieder häufiger vertreten Stanford 1991 S 226 227 und Benbassa und Rodrigue
2001 S 204 206 Die jüdischen Einwohner profitierten außerdem von den Schwierigkeiten zwischen
Griechen Armeniern und der osmanischen Staatsführung
In den 30er Jahren wurde formuliert der türkische Staat beruhe auf den Prinzipen Republikanismus
Populismus Laizismus Modernismus Etatismus und Nationalismus
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schem Vorbild reformiert und vereinheitlicht die europäische Zeitrechnung wurde 1926

und die lateinische Schrift 1928 eingeführt Im Jahre 1932 folgte eine Sprachreform 56

In der türkischen Verfassung von 1923 wurden alle türkischen Bürger gleichgestellt 57 Zwar

war im Vertrag von Lausanne der Schutz der nicht muslimischen Minderheiten festge

schrieben und vom Völkerbund garantiert worden 58 aber die jüdische Minderheit verzich

tete 1925 offiziell auf einen Sonderstatus und damit auf ihr Recht auf eine Selbstverwal

tung um Konflikte mit der türkischen Regierung zu vermeiden 59 Das Oberrabbinat beruhte

seitdem nicht mehr auf einem legalen Anspruch und die jüdischen Gemeinden durften von

ihren Mitgliedern keine Steuern mehr erheben sondern waren auf Spenden angewiesen 60

Ab 1924 kontrollierte der Staat auch die nicht muslimischen religiösen Stiftungen 61 und

noch im selben Jahr wurden die jüdischen Schulen dem Bildungsministerium unterstellt

Obwohl die Mehrheit der Juden Judeo Spanisch verwendete 62 wurden nur Hebräisch oder

Türkisch als Unterrichtssprache anerkannt und im Jahre 1932 sogar die Fächer jüdische

Religion und jüdische Geschichte verboten 63 Lehrer an jüdischen Schulen sollten Türkisch

als Muttersprache sprechen und durften ihre Lehrtätigkeit nur fortsetzen wenn sie bis zum

Jahre 1927 Türkisch erlernt und an einer Prüfung teilgenommen hatten 64

Ebenfalls ab 1924 erschienen in der türkischen Presse antijüdische Artikel was die seit

1922 bestehende Emigrations welle türkischer Juden noch verstärkte 63 1926 wurden die

56

57
Ileri 1988 S 427 428
Zitiert nach Stanford 1991 S 246 Der türkische Staatsgründer Mustafa Kemal Atatürk kündigte bereits 6
am 02 02 1923 und somit vor der Staatsgründung in einer Pressekonferenz den Status der türkischen Ju 67
den als gleichberechtigte Bürger der Türkei an Stanford 1991 Widmung
Vertrag von Lausanne 24 07 1923 Paragraphen 37 4 Ploetz Konferenzen und Verträge Teil II 1959
S 78 80

Stanford 1991 S 245 246 6Stanford 1991 S 245 247
Weiker 1992 S 272
In der Volkszählung von 1927 gaben 84 der 81 872 registrierten Juden Judeo Spanisch als ihre Mutter 70
spräche an In der Volkszahlung von 1935 sank dieser Prozentsatz auf 54 und stieg in den Zählungen
von 1945 und 1955 auf 63 3 bzw 71 7 an Die Verwendung der türkischen Sprache setzte sich je
doch allmählich durch In der Zählung von 1965 betrug der Anteil der Juden mit judeo spanischer
Muttersprache nur noch 24 und in den 70er Jahren waren jugendliche türkische Juden kaum noch in
der Lage auf Judeo Spanisch zu kommunizieren Saul 2001 S 157 161 Zumindest die Mittel und die
Oberschicht der osmanischen bzw türkischen Juden beherrschte mehrere Sprachen wobei Französisch
im 19 und 20 Jahrhundert eine besondere Rolle spielte und zeitweise sogar das Judeo Spanische ver

drängte Saul 2001 7Saul 2001 S 131 Bali 2000 S 187 196 und Stanford 1991 S 250

Bali 2000 S 191 7 2Levi 1992 S 58 66 und Nahum 2000 S 206 207
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Juden in der türkischen Presse als undankbar kritisiert Es wurde behauptet dass angeblich

mehrere Hundert Juden aus Istanbul und Izmir ein Glückwunschtelegramm an die spani

sche Regierung übersandt und darin Spanien zur Entdeckung Amerikas durch Kolumbus

gratuliert hätten Die türkischen Juden und auch Spanien bestritten dies und ein ent

sprechendes Schriftstück wurde nie aufgefunden 66 1927 kam es in Istanbul anlässlich der

Beerdigung der von einem Türken ermordeten Jüdin Elza Niego an deren Trauerzug

10 000 bis 25 000 Menschen teilnahmen zu öffentlichen Protesten von Juden gegen die

türkische Bevölkerung Mehrere der Protestanten wurden inhaftiert und vor Gericht gestellt

In der Folge erschienen antijüdische Presseartikel 67 und die erst kurz zuvor gelockerten

Reisebeschränkungen für Juden wurden bis zum Jahr 1928 wieder in Kraft gesetzt 68

er türkische Nationalismus führte in den 30er Jahren zu verstärktem Druck auf die nicht

türkischen Minderheiten 1928 und 1932 wurden Pressekampagnen mit dem Aufruf zum

Türkischsprechen gestartet 69 Die Juden reagierten durch das öffentliche Bekenntnis zur

türkischen Sprache 70 1933 erschien das Buch J3ie vierzig Tage des Musa Dagh des

Osterreichischen Juden Franz Werfel welches von der türkischen Regierung als Komplott

v n Juden und Armeniern gegen die Türkei bezeichnet und mit einem Veröffentlichungs

v erbot belegt wurde Eine Reihe antijüdischer Presseartikel folgte 71

In den 30er Jahren betrieben türkische Antisemiten und Panturkisten antisemitische Propa

ganda unterstützt und vielleicht auch finanziert von deutschen Nationalsozialisten 72 Am

66

67
Bali 2000 S 77 84 und Besalel 1999a S 62
Zitiert nach Levi 1992 S 75 85 und Bali 2000 S 109 131 Ein amerikanischer Diplomat berichtete da
mals dass in der Türkei nicht von einem offenen Antisemitismus gesprochen werden konnte dass es in
einigen Vierteln Istanbuls jedoch Unwillen gegenüber der jüdischen Gemeinde gab und dass in der
türkischen Presse hetzerische Artikel erschienen waren Weiker 1992 S 246
Weiker 1992 S 247
Kampagne Vatanda Türkce konu Staatsbürger sprich Türkisch zitiert nach Bali 2000 S 135
und Simon 1999 S 51
Die Juden gaben 1933 bekannt nur Türkisch sprechen zu wollen und gründeten Gesellschaften zur Ver
breitung der türkischen Sprache 1934 verkündeten die Juden izmirs dass die Gebete in den Synagogen
bevorzugt auf Türkisch gehalten würden und gaben 1937 die Entscheidung bekannt in der Öffentlichkeit

nur noch Türkisch verwenden zu wollen Saul 2001 Weiker 1992 S 245 250 251 und Landau 1996 S
47 48 Moise Cohen ein Anhänger der Jungtürken Bewegung der sich später in Tekinalp umbenannte
veröffentlichte in verschiedenen Zeitungen Sern Posta Ausgabe v 05 05 1934 S 1 u 9 Vak it Ausgabe
V 07 07 1934 S 1 u 9 und Tan Ausgabe v 09 03 1937 S 1 u 10 10 Verhaltensregeln für seine jüdi
schen Glaubensbrüder wie sie sich am besten an ihre türkischen Mitbürger anpassten
Bali 2001b S 109 131 vgl dazu auch Artikel der Tageszeitung Haber Aksam Postast vom 10 09 1933
Seite 3 vom 14 09 1933 Seite 2 vom 05 09 1935 Seite 4 und vom 10 09 1035 Seite 2
Weiker 1992 S 247 und Stanford 1991 S 245 246 Als erster Verfasser antisemitischer türkischer
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umtriebigsten war Cevat Rifat Atilhan der antisemitische Bücher veröffentlichte und 1934

in Istanbul die Monatsschrift MUH Inkilap gründete 73 Der Panturkist Nihal Atsiz aus

Edirne in Thrakien veröffentlichte antisemitische Artikel in faschistischen Zeitungen wie

Orhun 14 Er vertrat die später von anderen Panturkisten übernommene Auffassung dass

Juden nicht zur türkischen Rasse gehörten sondern eine minderwertige Rasse bildeten 75

Am 14 Juni 1934 veröffentlichte die Regierung ein Gesetz zur Umsiedlung von Minder

heiten 76 In Thrakien bildete sich eine antisemitische Bewegung Im Juni und Juli 1934

wurde die Bevölkerung dort in Flugblättern zum Boykott jüdischer Geschäfte aufgerufen

und ansässige Juden erhielten anonyme Drohbriefe mit der Aufforderung ihre Wohnungen

zu verlassen 77 Die Vorgänge wurden von der türkischen Presse heruntergespielt und

bagatellisiert 78 Ab Ende Juni kam es in Thrakien zu massiven Ausschreitungen gegen die

jüdische Bevölkerung 79 und Tausende Juden flohen nach Istanbul 80 Die lokalen Regie

Presseartikel gilt Ebuzziya Tevfik der bereits 1922 für die Zeitung Tasvir i Efkar Darstellung von Mei
nungen antijüdische Artikel schrieb Besalel 1999a S 58 Lewis 1996 S 195 und Levi 1992 S 24
Stanford 1991 S 253 Bali 1998b und Bali 1998a
Bali 1999a und Levi 1992 S 108 110 Siehe dazu Artikel von Nihal Atsiz in Orhun vom 21 03 1934
Ausgabe 5 Seiten 93 94 Komünist Yahudi ve Dalkavuk Kommunist Jude und Schmeichler und
vom 25 05 1934 Ausgabe 7 Seiten 139 140 Musa nm Necip Evlätlan Bilsinler ki Die edlen si

Nachkommen des Moses mögen wissen 82Atsiz war Gymnasiallehrer und brachte in den 30er Jahren in Istanbul die erste regelmäßig erscheinende 83
panturkistische Zeitschrift mit dem Namen Atsiz Mecmua Ayhk fikir mectnuasi Atsiz eine monatliche
Zeitschrift für Ideen heraus die vom 15 05 1931 bis zum 25 09 1932 erschien Viele der Artikel darin
stammten von Atsiz selbst Als nächste Zeitschrift veröffentlichte Atsiz Orhun Ayhk Türkgü Mecmua m
Orhun ein panturkistisches Monatsmagazin in Istanbul deren erste neun Ausgaben von Ende 1933 bis 85

zum 16 Juli 1934 erschienen und die darauf folgenden sieben vom 01 10 1943 bis zum 01 04 1944 Das
Rassenkonzept Atsiz wurde von den türkischen Zeitschriften Ergenekon Bozkurt und Cinaralti über
nommen die in den Jahren 1938 bis 1942 publiziert wurden Angaben gemäß S 88 90 aus Landaus aus
führlicher Darstellung des Panturkismus aus dem Jahre 1995
Das Gesetz zielte auf die leichtere Kontrolle der Minderheiten ab und wollte insbesondere in den
Grenzregionen die Konzentration nichttürkischsprachiger Bevölkerungsgruppen verhindern Der Geset
zestext lautete Wenn die Minderheiten in großer Dichte zusammen leben müssen sie in verschiedene
Orte umgesiedelt werden Laut dem Gesetz durften Minderheiten kein neues Dorf oder einen neuen
Stadtteil gründen keine Arbeiter oder Handwerkervereinigungen bilden und der prozentuale Bevölke
rungsanteil der Minderheiten sollte in Kleinstädten und Großstädten den Wert von 10 nicht überstei
gen Das Gesetz wurde im öffentlichen Gesetzesanzeiger der Türkei veröffentlicht iskan Kanunu Nr
2510 In T C Resmi Gazete Ankara 21 6 1934 S 4003 4009
Die antisemitischen Ausschreitungen wurden in den letzten Jahren mehrfach thematisiert vgl zum
Beispiel Karabatak 1996 Levi 1996 Toprak 1996 Aktar 1996 Bali 1999a b und Bayraktar 2006
Nahum2000 S 227
Siehe dazu Karabatak 1996 und Quellen bei Haker 2002 Weiker postuliert dass in Thrakien die anti
griechische Einstellung der Bevölkerung welche ihren Höhepunkt im Bevölkerungsaustausch der frühen 85
20er Jahre fand auf alle Minderheiten ausgedehnt wurde Die antijüdischen Ausschreitungen wurden 87
durch antisemitische Propaganda unterstützt und boten eine Möglichkeit Juden aus wichtigen Wirtschaft ss
liehen Situationen zu verdrängen Weiker 1992 S 247
Angaben gemäß Levi 1992 S 116 Siehe dazu auch den Artikel in Milliyet Istanbul Musevileri hicrete

18



rungsVertreter versuchten die antijüdischen Attacken zu unterbinden und Presseberichte

über die Vorgänge in Thrakien wurden sowohl von jüdischer als auch staatlicher Seite un

terdrückt 81 Die ersten Presseberichte erschienen daher erst in den Abendausgaben des 5

Juli 1934 nachdem sich Ministerpräsident Inönü im Namen der Türkischen Republik und

hrer Bürger von den Ausschreitungen distanziert hatte 82 Mehrere antisemitische Gruppen

u nd Zeitungschriften wurden geschlossen darunter Orhun 83 und MUH Inkilap deren He

rausgeber Atilhan mit seinen Kameraden 84 ebenso wie der Polizeichef der Bürgermeister

und der Handelskammerpräsident von Kirklareli verhaftet worden war 85

J ie Spannungen zwischen türkischen Muslimen und Juden setzten sich bis Anfang des 2

Weltkriegs fort und führten zur verstärkten Abwanderung von Juden aus Thrakien nach

Istanbul oder Izmir 86 Erst 1949 erkannte die türkische Regierung die jüdische Gemein

schaft wieder als legale Körperschaft an 87 Dies ermöglichte den den jüdischen Gemeinden

den Besitz von Eigentum dessen Verwaltung durch gewählte anstatt staatlich ernannter

Kommissionen ausgeübt wurde 88

mecbur edenler kirn olursa olsun tecziye edilecekler Wer auch immer Juden vertreibt wird bestraft
vom 08 07 1934
Weiker 1992 S 247
Vgl Angaben in Fußnote 3
Wie Orhun wurden zwei andere panturkistische Zeitschriften geschlossen Gegit Bergpass und Birlik
Einheit In den folgenden Jahren erschien eine Reihe weiterer panturkistischer Magazine in denen die
Rassentheorie Atsiz ebenfalls propagiert wurde siehe dazu Landau 1995 S 87 93
Stanford 1991 S 255
Ein Inspektor wurde nach Thrakien geschickt um für Ordnung zu sorgen und die Vorgänge zu untersu
chen Siehe dazu folgende Artikel aus Milliyet Istanbul Sükrü Kaya B Yahudi hicretini tahkik icin
Trakyaya gitti ükrü Kaya B ging zur Untersuchung der Vertreibungen von Juden nach Thrakien
vom 07 07 1934 Bashgin üst kismi Trakyadan gelen Museviler Bashgin alt kismi ükrü Kaya Bey
mahalinde tahkikat yapacak Aus Thrakien gekommene Juden werden an Ort und Stelle von ükrü
Kaya Bey befragt werden vom 07 07 1934 aus Cumhuriyet Istanbul Trakyah Yahudiler Thraki
sche Juden vom 07 07 1934 und die später erschienenen Artikel aus Milliyet Kirklarelinde
jandarmamizi sehit eden anlasddi Aufklärung über die Morde an unseren Gendarmen in Kirklareli
vom 13 7 1934 Kirklarelinde mahkum olanlar Haftstrafenurteile in Kirklareli vom 19 07 1934 und
Kirklarelinde Uc kisi daha tevkif edildi 3 weitere Verhaftungen in Kirklareli vom 14 07 1934

Die Vorgänge in Thrakien wurden in einigen Fällen sogar seitens der Zeitungen verteidigt So urteilte die
thrakische Zeitung Ye ilyurt Edirne in dem Artikel Yahudi Meselesi Die jüdische Frage vom
23 07 1934 dass die Juden eine Mitschuld an den Ereignisse träfe da sie nicht Türkisch sprächen die
türkische Kultur nicht übernommen hätten und die türkischen Kinder schlecht behandelten Auch Milliyet
forderte am 07 07 1934 Seite 5 von den Juden die türkischen Gesetze zu befolgen sich der Türkei als
Heimatland verbunden zu fühlen und Loyalität zu zeigen Die letzten zwei Artikel wurden zitiert nach
Karabatak 1996 S 75
Karabatak 1996 S 146 und Weiker 1992 S 247
Weiker 1992 S 272 273
Diese wurde jedoch 1950 wieder erschwert durch eine Gesetzesauflage nach der alle für religiöse
Zwecke genutzten Besitztümer getrennt zu verwalten waren Angaben nach Weiker 1992 S 272 273
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Die Türkei wurde nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten in Deutschland 1933

eines der wenigen Zufluchtsländer für Juden Nach der Einwanderung Hunderter jüdischer

Flüchtlinge beschloss das türkische Parlament den Zustrom zu begrenzen 89 Die Einreise

und Aufenthaltsauflagen für Ausländer wurden verschärft 90 nachdem ihre Arbeitsmöglich

keiten bereits 1932 stark eingeschränkt worden waren 91 Jüdische Künstler und Wissen

schaftler waren zwar in den 30er Jahren für den Aufbau von Politik Kultur und Wissen

schaft in der Türkei zunächst willkommen doch wurden auch ihnen zunehmend die Ein

reise und der Aufenthalt in der Türkei durch Verbote erschwert 92

Viele Juden versuchten über den Seeweg nach Palästina zu flüchten und passierten dabei

häufig türkisches Hoheitsgebiet Die türkische Regierung kooperierte mit Großbritannien

bei dem Versuch die illegale Einreise von Flüchtlingen nach Palästina zu verhindern 93

gestattete aber dass jüdische Fluchthilfeorganisationen von der Türkei aus operierten und

behinderte nicht die Unterstützung der Flüchtlinge durch örtliche jüdische Gemeinden 94

Stanford 1991 S 254
Neuankömmlinge unterlagen der Visumspflicht Bei einem Aufenthalt von mehr als 14 Tagen Dauer war
eine Aufenthaltsgenehmigung bei der Fremdenpolizei einzuholen Ab 1938 war in der Türkei ein Arier
nachweis für Einwanderer aus dem deutschen Reich notwendig und ab 1939 wurden Staatenlosen die
Einreise und der Aufenthalt in der Türkei untersagt Von diesen Restriktionen waren vor allem jüdische
Flüchtlinge betroffen denn Deutschland hatte geflüchtete Juden 1941 und ihre Angehörigen 1942 ausge
bürgert diese waren somit staatenlos Auslaufende Arbeitsverträge führten zur Ausweisung aus der Tür
kei 1944 kam es zum Abbruch der türkisch deutschen Beziehungen Die nicht im türkischen Staatsdienst
tätigen Flüchtlinge wurden in Anatolien interniert darunter auch viele Juden Diese Internierungslager
wurden 1946 aufgelöst die zurückgekehrten Flüchtlinge erhielten jedoch keine Arbeitserlaubnis mehr 95
und lebten von der Unterstützung internationaler Hilfsorganisationen bis sie in andere Länder abwander 96

ten Haymatloz 2000 S 34 35 97Bereits 1932 war ein Berufssperregesetz für Ausländer erlassen worden das diesen die meisten Tätigkei

ten untersagte Ausnahmen wurden nur mit ministerialer Anweisung gestattet Der Gesetzestext wurde
veröffentlicht in Düstur Ücüncü tertip Band 13 Tesrinisani 1931 Tesrinievvel 1932 Anka 1932 9 8
Basekälet Müdevvenat Matbaasi Druckerei Gesetz No 168 Türkiyede Türk vatandaslanna tahsis
edilen sanat ve hizmetler hakkmda kanun Gesetz Uber die Zuweisung von Kunst und Fürsorge an die
türkischen Bürger in der Türkei Siehe dazu auch Aktar 2001 S 120
Diese Immigranten erhielten 5 Jahresverträge im Staatsdienst und eine großzügige finanzielle Unter
stützung was oft zum Neid der unter schlechteren Bedingungen arbeitenden Türken führte Haymatloz
2000 S 11 Viele Emigranten hielten ihre Vorlesungen mit Hilfe von Dolmetschern weswegen ihnen
eine mangelnde Bereitschaft zum Erlernen der türkischen Sprache vorgeworfen wurde Haymatloz
2000 S 34 35
So verbot ein türkisches Gesetz die Benutzung von in der Türkei registrierten Schiffen für die illegale
Einwanderung nach Palästina und illegale Schiffstransporte auf dem Weg nach Palästina erhielten in den
türkischen Hoheitsgewässern nicht immer die benötigte Unterstützung Ofer 1990 S 164
Weiker 1992 S 251 Stanford 1991 S 257 und Ofer 1990 S 164 Laut Shaw zeigen Quellen dass
Ismet Inönü Maßnahmen jüdischer Organisationen zur Rettung von Flüchtlingen unterstützte jedoch aus 99
politischen Gründen um Geheimhaltung dieser Aktionen bat Michael J Cohen ed The letters and 100
Papers of Chaim Weizman Series A Letters XX July 1940 January 1943 New Brunswick N J
1974 S 68 zitiert nach Stanford 1993 S 258 Siehe auch Shaw 2001 S 322 323
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1940 sank das Flüchtlingsschiff Salvador im Marmarameer 1J5 In der Folgezeit garantierte

die Türkei Flüchtlingen die ein Visum für die Türkei oder angrenzende Länder besaßen

die Durchreise Flüchtlinge ohne Visum wurden jedoch zurückgehalten oder deportiert 96

94

1942 sank dann das Flüchtlingsschiff Struma mit 769 Menschen an Bord vor der türki

schen Küste Das aus Rumänien gekommene und manövrierunfähige Schiff hatte zuvor

mehrere Wochen lang im Istanbuler Hafen in Quarantäne gelegen Nachdem Großbritan

ni en den Flüchtlingen mehrere Wochen lang die Visa für die Einreise nach Palästina ver

We igert hatte schleppte die türkische Küstenwache die Struma schließlich ins Schwarze

eer Wo sie unter bis heute ungeklärten Umständen sank 97 Sowohl die Türkei als auch

Großbritannien gerieten national und international in Kritik und behinderten fortan nicht

mehr die Durchfahrt von Flüchtlingsbooten 98 1943 1944 erreichten Tausende von Flücht

lingen die Türkei zu deren Rettung die türkische Regierung dann sogar Boote bereit

stellte

Außenpolitisch verhielt sich die Türkei von der Gründung der Republik bis zum Ende des

2 Weltkriegs neutral und widersetzte sich der Forderung Nazi Deutschlands nach Ausliefe

mng der türkischen Juden 100 Einen Sonderfall stellten die außerhalb der Türkei lebenden

türkischen Juden dar 1939 lebten ca 20 000 türkische Juden in Westeuropa davon die

99

100

Ofer 1990 S 164
Oferl990 S 163 164
Bis auf den Kapitän und mehrere Seeleute waren nur jüdische Flüchtlinge aus Rumänien an Bord Die
Versorgung der Passagiere wurde von den Juden Istanbuls finanziert Die Struma Katastrophe wurde
ausführlich beschrieben von Ofer 1990 S 147 166 siehe dazu auch Gökay 1993 und Bali 2001b
Ofer 1990 S 169 Turhan und Halit 1985 und Stanford 1993 S 288 289 Als bezeichnend für den Um
gang der türkischen Regierung mit dem Struma Fall ist anzusehen dass noch 24 Stunden nach dem
Unglück der türkische Ministerpräsident Rerik Saydam erklärte Die Türkei kann keine Heimat für die
Menschen sein die von allen anderen nicht erwünscht werden Angaben zitiert nach Akar 1992 S 84
siehe dazu auch Artikel in Cumhuriyet vom 25 02 1942 und Ak am vom 21 04 1942 Im Mai 1942
wurde allen nicht muslimischen Mitarbeitern der staatlichen Nachrichtenagentur Anadolu Ajuns wegen
ihrer Berichterstattung über die Struma gekündigt wovon auch etliche jüdische Mitarbeiter betroffen
waren Den Anstoß dazu soll eine Rede des Abgeordneten Ziya Gevher Etili in der türkischen National
versammlung im April 1942 gewesen sein in der er der staatlichen Nachrichtenagentur vorwarf Mitar
beiter nicht türkischer Herkunft zu beschäftigen Ausführliche Beschreibungen dazu finden sich bei Bali
2000 S 358 362 und Alemdar 1987 siehe ferner Glasneck 1966 S 16 und Alemdar 1992 S 165
Alemdar interpretierte die Vorgänge dahingehend dass auch in den 40er Jahren die Tendenz bestand nur
muslimische Türken im Staatsdienst zu beschäftigen Alemdar 1987 S 53
Die Türkei forderte dafür jedoch Unterstützung durch die Alliierten Stanford 1993 S 291 292
Stanford 1991 S 255 256 Juden dienten wie auch im 1 Weltkrieg in der türkischen Armee konnten bis
in die späten 40er Jahre aber nicht in den Offiziersrang aufsteigen Weiker 1992 S 251
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Hälfte in Frankreich Zwar intervenierten türkische Diplomaten mehrfach zu Gunsten der

türkischen Juden und kümmerten sich um deren Rückführung in die Türkei 102 dennoch

blieben etliche der türkischen Juden in Europa und möglicherweise auch einige in der
Türkei wohnhafte Juden türkischer Staatsbürgerschaft vom Holocaust nicht verschont 103

2 5 Juden im Wirtschaftsleben der Türkischen Republik

Durch die Vertreibung der Griechen und Armenier in den Jahren 1894 1918 und dem grie

chisch türkischen Bevölkerungsaustausch 1923 1930 fehlten in vielen Berufs und Wirt

schaftssparten Fachkräfte Die Juden besetzten in den Anfangsjahren der Türkischen Re

publik viele der freien Positionen in Handel und Handwerk und waren in fast allen Berufen

vertreten Begünstigend kam hinzu dass die Regierung in den 20er Jahren die Privatwirt

Shaw 2001 S 313 Viele der Juden waren noch zur Zeit des Osmanischen Reichs nach Frankreich abge
wandert vor allem jene die die französische Kultur durch Alliance Schulen kennen gelernt hatten Ei
nige verließen die Türkei aus Furcht vor griechischen Übergriffen nach dem l Weltkrieg andere später
aus Furcht vor einer ungewissen Zukunft Von den in Frankreich ansässigen türkischen Juden lebte mehr
als ein Drittel in Paris Shaw 1993 S 47 Gemäß der türkischen Verfassung von 1923 waren alle Perso
nen mit ständigem Wohnsitz in der Türkei türkische Staatsangehörige und behielten ebenso wie ihre
Kinder diesen Status auch bei unbegrenztem Aufenthalt im Ausland solange sie bei einem türkischen
Konsulat gemeldet waren 1935 verloren aufgrund einer Gesetzesänderung die im Ausland lebenden tür
kischen Staatsangehörigen die nicht zur Teilnahme am Unabhängigkeitskrieg oder innerhalb der folgen
den fünf Jahre in die Türkei zurückgekehrt waren ihre Staatsbürgerschaft Alle anderen im Ausland le
benden türkischen Staatsangehörigen mussten sich fortan zur Aufrechterhaltung ihrer Staatsangehörigkeit
alle fünf Jahre bei türkischen Konsulaten registrieren lassen Viele der türkischen Juden im Ausland be
saßen zusätzlich die Staatsbürgerschaft ihrer neuen Heimat und ließen sich nicht registrieren Sie verloren
daher just im Jahre 1940 als die deutschen Nationalsozialisten den größten Teil Europas und auch Teile
Frankreichs besetzten die türkische Staatsbürgerschaft Shaw 1993 S 47 48 Sowohl im besetzten Teil
als auch im unbesetzten Teil Frankreichs wurden Juden diskriminiert und verfolgt und Anfragen von Ju
den an die türkische Botschaft zur Bestätigung oder Annahme der türkischen Staatsbürgerschaft häuften
sich Von 1942 an wurden Anträge in Ankara zügig bearbeitet in der Zwischenzeit erteilte die Botschaft
türkischen Juden den Status von irregulären türkischen Staatsbürgern gayri muntazem vatandaslar mit
Anspruch auf denselben Schutz wie andere türkische Staatsbürger In besonders dringenden Fällen ver
gab die Botschaft Pässe und Zertifikate Uber die türkische Staatsbürgerschaft vatandaslik ilmühaberi
auch vor der Autorisierung durch Ankara Für weitere Details siehe Stanford 1993 und Shaw 2001
Beispiele sind Proteste der Botschaft in Frankreich gegen die antijüdische Gesetzgebung die Rettung des
Ehepaars Gattegno aus dem Internierungslager Drancy und die Rettung der Insassen eines Waggons def
zu einem deutschen Konzentrationslager unterwegs war Shaw 1993 Die Diplomaten organisierten Zug
transporte für 2 000 Juden in die Türkei und verhalfen anderen zur Flucht 1944 intervenierte der Au
ßenminister erfolgreich wegen der geplanten Deportation aller in Vichy Frankreich lebenden türkischen
Juden Shaw 2001 S 320 322 Siehe dazu Shaw 2001 S 324 325 und Weiker 1992 S 252
Über 71 Jüdinnen türkischer Staatsbürgerschaft wurden ins Konzentrationslager Ravensbrück gebracht
und es gibt Hinweise dass sie in größeren Städten der Türkei aus politischen Gründen festgenommen
und über Belgien nach Deutschland gebracht worden waren Rasime Hazer in Nokta Katliamda Türk
Nazi isbirligi 04 Juli 1992 Ausgabe 25 Interpress basin ve yayincihk A S Istanbul Die Existenz
entsprechender Dokumente wurde von der Historikerin Monika Herzog in der Gedenkstätte Ravensbrück

bestätigt pers Kommunikation vom 22 04 2003 Siehe dazu auch Mahrad 1992
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Schaft förderte 104 Andererseits beschränkte die Turkisierungs und Säkularisierungspolitik

die wirtschaftlichen Möglichkeiten nicht muslimischer Minderheiten zunehmend und
schon 1923 wurden die nicht muslimischen Beamten aus dem Staatsdienst entlassen 105 Im

Rahmen einer ausgedehnten Turkisierungspolitik sollten die Fabrikarbeiter der Industrie

turkisiert werden Nicht Muslime durften keine Monopolstellung besitzen Firmen durften

sich nicht ausschließlich im Besitz von Nicht Muslimen befinden und Kredite wurden nur

a n Firmen mit mindestens einem muslimischen türkischen Inhaber vergeben 106 Die jüdi

sche Minderheit war bis 1950 die einzige Gruppe für die der Handel wichtiger als die In

dustrie blieb 107

h den 30er und 40er Jahren litten auch die türkischen Juden unter der schlechten Wirt

schaftslage des Landes eine Entwicklung die durch die Förderung des öffentlichen Sektors

durch den Etatismus noch verstärkt wurde 108 Für 1945 und 1950 liegen statistische Daten

Urj er die Beschäftigung von Muslimen und Nicht Muslimen in Istanbul und izmir vor

Tabelle l 109 In beiden Städten lebten ab 1935 über 80 der türkischen Juden die Daten

Sln d daher als für die jüdische Minderheit repräsentativ anzusehen Der hohe Prozentsatz

Männlicher Individuen die in der Spalte arbeitslos/unbekannt aufgeführt sind ist ein

fr diz dafür dass der große Unterschied früherer Jahrhunderte zwischen wohlhabenden und

arr nen Juden bis zur Massenemigration der türkischen Juden nach Israel bestehen blieb 110

104

105

106

107

109

uo

Weiker 1992 S 282
Die Nicht Muslime wurden in Gruppen von 100 bis 150 Personen ohne weitere Entschädigung entlassen
Es gab keine offizielle Regierungsanweisung für diese Entlassungen Bali 2000 S 208 213 und Nahum
2000 S 222 Lediglich jüdische Lehrer behielten ihre Anstellung an öffentlichen Schulen Weiker 1992
S 246 Eine Gruppe von entlassenen griechischen jüdischen und armenischen Beamten bat den Völker
bund um Beistand und erklärte die grundlosen Kündigungen seien unvereinbar mit dem Vertrag von
Lausanne Aus Angst vor Restriktionen baten sie um Wahrung ihrer Anonymität Der Völkerbund griff
mit dem Argument dass keine Beweise vorlägen und er sich nicht in innere Angelegenheiten der Türkei
einmischen wolle nicht ein Völkerbundarchiv R1618 Nummer 41/30736/807 Minority questions
Zusatz Brief vom 04 09 1923 zitiert nach Bali 2000 S 208 213
Bali 2001b S 178 179 Die Ziele der Wirtschaftspolitik wurden 1923 in izmir auf dem Alltürkischen
Wirtschaftskongress festgelegt an dem nur Muslime teilnahmen Bali 2001b S 178 179
Weiker 1992 S 282 284
Weiker 1992 S 282 284
Weiker 1992 S 287 288
Der Prozentsatz an Juden ohne Beschäftigung oder ohne Berufsangabe sank in den Jahren nach 1948
deutlich und ist daher nicht auf männliche Individuen im Rentenalter oder männliche Jugendliche zu
rückzuführen siehe ausführliche Darstellung und Statistiken bei Weiker 1992 S 280 290 Die Ab
nahme in diesem Sektor wurde auf die Auswanderung vor allem der unqualifizierten und ärmeren Juden
nach Israel zurückgeführt Weiker 1992 S 283 284 und Stanford 1991 S 258
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andere
Bereiche

Istanbul Juden 20,7 32,8 6,0 40,5 22 650
Christen 31,3 24,1 10,1 34,5 63 473
Muslime 18,3 11,7 32,7 37,3 363 083

tzmir Juden 22,1 27,2 5,1 45,6 6 564
Christen 16,5 30,5 18,4 34,6 961
Muslime 20,9 11,9 27,9 39,3 95 253

Tabelle 1 Berufsfelder und Religion männlicher Individuen in Istanbul und Izmir 1945

Große Auswirkungen hatte die Einführung einer Kapitalsteuer Varlik Vergisi Vermö

gensabgabe im November 1942 mit der die Regierung die durch den zweiten Weltkrieg

verursachten Finanzprobleme zu lösen versuchte 2 Neben Berichten von Steuerämtern

Banken und Sicherheitsorganen wurden die Angaben muslimischer Kaufleute für die Fest

stellung des Steuerwertes herangezogen 113 Letztere waren allerdings oft Konkurrenten der

jenigen über deren Steuersatz entschieden wurde, 4 was die großen finanziellen Einbußen

vieler nicht muslimischer Händler 115 erklären mag Von denjenigen die die Kapitalsteuer

nicht bezahlen konnten wurden nur Nicht Muslime zur Zwangsarbeit in den Arbeitslagern

Askale und Sivrihisar gezwungen 6 Juden waren davon besonders häufig betroffen Die

Vermögensabgabe wurde im März 1944 aufgehoben 7 Die Benachteiligungen bei der

Feststellung des Steuerweites verunsicherten viele Juden und führten zu ihrer verstärkten

Auswanderung 118

111 adaptiert nach Weiker 1992 S 287
112 Aydemir 1985 S 225 226 Für eine ausführliche Darstellung siehe Ökte 1951 Auch von jüdischen Im

migranten aus Europa wurde die Vermögensabgabe erhoben Haymatloz 2000 S 34 35
113 Akar 1992 S 47 48 und Weiker 1992
114 Weiker 1992 S 250
115 Stanford 1991 S 255
116 Akar 1992 S 68 69
117 Bali 2000 S 475 und Ökte 1951 S 196
118 Ökte 1951,S 151 Simon 1999 S 64 65 Shorterund Miroslav 1983 S 86 und Akar 1992 S 94
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2 6 Demographische Angaben zu Juden in der Türkischen Republik

Zwischen 1914 und 1927 ging die Zahl der Juden im Gebiet der heutigen Türkei um 35 8

auf 79 481 zurück 9 Die jüdische Population Istanbuls nahm bis 1927 um 12,3 die der

Agäisregion um 48,9 und die Thrakiens sogar um 56,2 ab Die meisten Juden lebten in

Istanbul 47 035 59,2 aller türkischen Juden Izmir 16 215 20,4 Edirne 6 098

7 6 und Bursa 4 126 5,2 Bis 1935 kam es zu einem leichten Rückgang ihrer
Gesamtzahl auf 76 807 und zu regionalen Verschiebungen Aus Thrakien wanderten 30

der dort ansässigen Juden 1927 8 557 Juden 10 8 aller Juden ab In Istanbul lebten

935 61,8 47 434 und in Izmir 22,1 16 969 aller Juden 120 1945 wurden 76 965

Juden gezählt von denen von 1948 bis 1951 44 34 547 nach Israel emigrierten

danach nahm die Zahl jüdischer Einwohner konstant ab 1955 zählte man 45 995 1960

43 926 und 1965 38 718 türkische Bürger mosaischen Glaubens Davon lebten im Jahr

l9 60 80,8 35 485 und im Jahr 1965 79,5 30 831 in Istanbul und 11,5 5 067 bzw

10,5 4 067 in der Region von Izmir 121 1973 wurde die Anzahl der Juden auf 36 000

schätzt 122 In den 80er Jahren lebten von den ca 22 000 türkischen Juden 90 in

tanbul 10 in Izmir und ca 500 im Rest der Türkei Zu diesem Zeitpunkt existierten in
Istanbul noch 17 Synagogen zwei jüdische Schulen und weitere Einrichtungen 123 Danach

kam es zu einem leichten Anstieg denn im Jahr 2003 wurde die Zahl der in der Türkei

übenden Juden mit ungefähr 25000 angegeben 124

Der Bevölkerungsrückgang wurde auf Wirtschaftsprobleme die Militärpflicht die Feindlichkeit christ
licher Bevölkerungsgruppen und den Balkankrieg zurückgeführt Weiker 1992 S 250 263 268
Weiker 1992 S 250
Angaben gemäß Weiker 1992 S 264 267 dessen Angaben annähernd mit denen von Besalel 1999a S
90 und Yetkin 1996 S 57 übereinstimmen Nach 1965 wurde die Religionszugehörigkeit im Zensus
nicht mehr berücksichtigt die Angabe über den Anteil der Juden entfiel Stanford 1991 S 259
Weiker 1992 S 263 und Stanford 1991 S 259 Weiker führte die Emigration auf die Zwischenfälle im
September 1955 die Militärinterventionen 1960 und 1970 die städtischen Gewalttätigkeiten der späten
1970er Jahre wirtschaftliche Krisen und das Auftreten islamischer und neofaschistischer Parteien zurück
Zudem hatte Israel nach dem Sieg 1967 an Anziehungskraft gewonnen Weiker 1992 S 254
Kleinere Gruppen lebten in Adana Ankara Canakkale Bursa und Kirklareli Angaben übernommen von
Stanford 1991 S 259 und Weiker 1992 S 263 264 279 Bei den jüdischen Schulen Istanbuls handelte
e s sich um Elementarschulen und ein Gymnasium Auch in izmir gab es eine jüdische Elementarschule
Stanford 1991 S 263 Synagogen wurden nicht nur für Istanbul sondern auch für die Städte izmir

Bursa Kirklareli Ankara Canakkale iskenderun und Antakya beschrieben Neben den dominierenden
sephardischen Gemeinden existierten in den 80er Jahren in istanbul zudem noch eine aschkenasische und

124 eine karaitische Gemeinde Stanford 1991 S 261 262 vgl auch Weiker 1992 S 278 279
siehe Artikel von Yigal Schleifer Turkey s new head rabbi weighs tradition against a volatile future in
Jewish news weekly 04 04 2003 eingesehen am 20 03 2006 unter http //www jewishsf com/content/2 0
module/displaystory/storyjd/20087/format/html/edition id/409/displaystory htrnl

Uli

122

123
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3 Pressewesen und Pressezensur in der Türkischen Republik

3 1 Türkische Presselandschaft von 1928 bis 1945

Die erste türkische Zeitung erschien Mitte des 19 Jahrhunderts und Istanbul entwickelte

sich zum Zentrum des türkischen Pressewesens 125 In den Jahren 1923 bis 1930 lag die Zahl

der in Ankara oder Istanbul verlegten Zeitungen bei 20 30 126 Trotz der Umstellung auf das

lateinische Alphabet 1928 127 und der Reformen der 30er Jahre zur Vereinfachung

Standardisierung und Turkisierung der Sprache 128 stiegen sowohl die Anzahl der Zeitungen

und Zeitschriften als auch ihre Auflagestärken in den Folgejahren weiter Tabelle 2 Von

1934 bis 1946 nahm die Zahl der Tageszeitungen von 46 auf 89 zu die Anzahl der Zeit

schriften schwankte zwischen 62 1942 und 105 1946 129

Cumhuriyet Ulus 30 Tan Yeni Sabah Aksam Son Posta Vatan

1932 20 000 25 000 20 000 5 000

1943 1945 16 000 12 000 12 000 10 000 10 000 10 000 7 000

Tasviri Eflcar Vakit Milüyet Politika Yümaz Yarin Yeni Gün Yeni Asir

1932 10 000 15 000 6 000 5 000 15 000 5 000 5 000

1943 1945 6 000 4 000

Tabelle 2 Auflagestärken der wichtigsten türkischsprachigen Zeitungen 1932 1945 1

Die erste türkische Zeitung Takvim i Vekayi Ereigniskalender wurde 1831 als offizielles Regierungs
blatt gegründet die erste halboffizielle Zeitung Ceride i Havadis Nachrichtengazette erschien 1840
Der Beginn des türkischen Journalismus wird mit der ersten nicht offiziellen Zeitung Tercüman i Ahval
Dolmetscher der Ereignisse 1860 verknüpft Karpat 1964 S 257 258 Noch während des 2 Welt

kriegs erschienen 30 der Tageszeitungen und 50 der Revuen in Istanbul Alemdar 1992 S 162 Zur
Entwicklung der türkischen Presse siehe auch Clayer et al 1992

126 Karpat 1964 S 272
127 Die Schriftumstellung markierte zunächst einen starken Abfall der Auflagestärken und führte zur Schlie

ßung von Zeitungen Einige der durch die Umstellung finanziell belasteten Verlage erhielten bis zum Jahr
1931 eine staatliche Unterstützung Bali 2002 S 18

12 Auch in den Zeitungsartikeln wurden zunehmend die neuen Wörter und Wortschöpfungen verwendet

Dies erschwerte das Lesen und auf dem Höhepunkt der Sprachmodernisierung 1935 sanken die Auflage
zahlen deutlich Weiker 1973 S 231 233 Ein zeitgenössischer Beobachter äußerte Even the best
educated men and women could not learn the daily news without looking up several words per paragraph

One need make no remark on the percentage of the population which is Willing to struggle through its
daily paper with a dictionary Webster 1939 zitiert nach Weiker 1973 S 233

129 Diese Tendenz setzte sich fort 1950 gab es 131 und 1960 506 Tageszeitungen die Zahl der Zeitschriften

wurde für diese Jahre mit 346 beziehungsweise 1 152 beziffert Angaben übernommen von Karpat 1964
S 279 Zur türkischen Presse in der Einzelparteizeit siehe auch Mete 1987 und Oral

130 Ulus erschien 1932 noch unter dem Namen Hakimiyeti Milliye Bali 2002
131 Die Tabelle wurde adaptiert nach Bali 2002 und berücksichtigt nur türkischsprachige Zeitungen die im

Zeitraum 1932 1945 mindestens Auflagen von 5 000 Exemplaren erreichten Die in Tab 2 genannten
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Die Verbreitung der türkischen Massenmedien wurde stimuliert durch die Anfang der 30er

Jahre gegründeten Volkshäuser Halk Evleri die der Propagierung der national säkula

ren Ideologie der Entwicklung einer Nationalkultur und der Anhebung des allgemeinen
Bildungsniveaus dienten Die Volkshäuser gaben neben Büchern und Pamphleten auch eine

Reihe von Zeitschriften heraus deren bekannteste Ülkii Ideal mit einer Auflage von bis zu

30 000 Exemplaren war 132 Um angesichts der geringen Auflagestärken türkischer Zeitun

sen beurteilen zu können in welchem Ausmaß die Presse die Meinungsbildung beeinflus

Se n konnte muss die Alphabetisierungsrate berücksichtigt werden Bis in die 40er Jahre

War nur ein Teil der Bevölkerung alphabetisiert und es existierten große Unterschiede zwi

Sc hen Stadt und Land und den Geschlechtern Tab 3 133

Total Bevölkerung Alphabetisierungsgrad

gesamt Frauen Männer gesamt Frauen Männer

1935
16 157 8 220 7 936 15,58 8,16 23,27

945 15 166 7 601 7 565 30,22 16,84 43,67
1950

17 856 8 912 8 944 32,37 19,35 45,34

Stadt Bevölkerung Alphabetisierunggrad

gesamt Frauen Männer gesamt Frauen Männer

1935
2 734 1 303 1 431 40,33 29,10 50,54

1945
3 032 1 398 1 634 57,42 43,45 69,37

1950
4 085 1 954 2 130 56,85 43,77 68,85

Tabelle 3 Bevölkerungszahl und Alphabetisierungsgrad in der Türkei 1935 1950 134

In dieser Statistik wurden nur Personen ab 6 Jahren berücksichtigt Angaben in Tausend

Zeitungen waren die wichtigsten ihrer Epoche Alemdar 1992 S 162 Weiker 1973 S 31 und Weisband
1973 S 74 Balis Zahlenangaben für die Jahre 1943 1945 stimmen mit Weisbands überein Weisband
1973 S 74 Weisband 2002 S 60 Für das Jahr 1931 gibt Bali eine Gesamtauflage von 150 000 für alle
Tageszeitungen zusammen an Davon entfielen 130 000 Exemplare auf die wichtigsten Zeitungen und
v on diesen wiederum 32 000 auf die in griechischer armenischer oder französischer Sprache erscheinen
den Tagesblätter Bis auf Ulus Ankara Yümaz Bursa und Yeni Asir izmir erschienen alle Zeitungen
n Istanbul Bali 2002 Die niedrigeren Auflagezahlen in den 40er Jahren sind vor allem auf Papier
knappheit zurückzuführen Zum Vergleich 1992 besaßen die wichtigsten überregionalen türkischen

3J Tageszeitungen Auflagestärken von über 1 Million Unsal 1992 S 283
33 Karpat 1964 S 273 274

134 Stark vereinfacht ausgedrückt der typische Zeitungsleser dieser Ära war ein männlicher Stadtbewohner

Adaptiert nach Inan 1975 S 218 Der besseren Übersichtlichkeit halber wurden die von Inan ebenfalls
aufgelisteten Daten für die Landbevölkerung nicht aufgeführt ergeben sich aber aus dem Vergleich von
Gesamt und Stadtbevölkerung In den Jahren 1927 28 lag die Bevölkerungszahl der Türkei bei 13 660
Millionen und die Alphabetisierungsrate bei 10,6 Frey 1964 S 204
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Setzt man diese Zahlen mit den Auflagestärken der Zeitungen in Beziehung dann lässt sich

vermuten dass die türkische Presse zwar keinen wesentlichen Einfluss auf die Meinungs

bildung in der Gesamttürkei aber doch auf die der lesekundigen Stadtbevölkerung aus

üben konnte 135 Auch die damalige Regierung schätzte den Einfluss der Presse auf die

öffentliche Meinung als hoch ein wie sich aus der häufig ausgeübten Pressezensur und

Presselenkung ableiten lässt siehe Abschnitt 3 3 Die Analyse der transportierten Inhalte

ist daher für das Geschichtsverständnis der frühen Türkischen Republik und die Fragestel

lung dieser Untersuchung durchaus relevant

3 2 Satirezeitschriften

Eine besondere Stellung nahmen die Karikaturzeitschriften ein die vor allem ihrer leichten

Verständlichkeit wegen im Osmanischen Reich 136 und in den ersten Jahrzehnten der Türki

schen Republik sehr beliebt waren 137 Die Anfänge der türkischen satirischen Presse gehen

auf die Tanzimat Zeit 1839 1876 zurück und werden als Adaption eines europäischen

Phänomens angesehen 138 Zwischen 1870 und 1877 erschienen insgesamt 20 osmanisch

Dies ergibt sich aus folgender Überlegung Nach den Angaben von Bali 2002 erscheint es realistisch
für die türkischen Zeitungen zwischen 1935 und 1945 von einer Gesamtauflage von 175 000 Exemplaren
auszugehen siehe Tabelle 2 und FN 131 Wird diese Zahl auf die damalige Bevölkerungsgröße und den
Anteil der Stadtbevölkerung Tabelle 3 umgelegt so erreichten die Zeitungen 1935 bis 1945 1 der
Gesamtbevölkerung und 6 der Stadtbevölkerung Diese Werte sind sehr gering und lassen zunächst
vermuten dass das Ausmaß der Meinungsbildung durch die Presse nur sehr gering war Berücksichtigt
man jedoch die Alphabetisierungsrate wie im Anschluss so kommt man zu einem anderen Ergebnis
1935 1945 konnten 2 5 4 6 Millionen Menschen in der Türkei lesen davon lebten 43 40 in ab
soluten Zahlen 1 1 1 7 Millionen in der Stadt Tabelle 3 Für die lesekundige Gesamtbevölkerung er
gab sich ein Verhältnis von 1 Zeitungsexemplar auf 14 26 Lesekundige Unter der durchaus berechtig
ten Annahme dass die Zeitungen fast nur die Städte erreichten kam dort 1935 1945 sogar 1 Zeitungs
exemplar auf 6 10 Lesekundige Zum Vergleich für die Gesamttürkei der 90er Jahre wurde ein Ver
hältnis von 72 Zeitungen für 1 000 angegeben entsprechend 1 Zeitungsexemplar auf 13 Landesbewoh
ner Unsal 1992 S 284 Somit wurden 1935 1945 16 10 der lesekundigen Städter und 7
4 der lesekundigen Gesamtbevölkerung erreicht Die Werte erhöhen sich entsprechend wenn jedes
Zeitungsexemplar nicht nur von einer sondern mehreren Personen gelesen wurde Schon bei 3 Lesern
pro Exemplar wären 1935 1945 48 30 der lesekundigen Städter bzw 18 der Stadtbewohner ins
gesamt erreicht worden Die Annahme dass viele Zeitungsexemplare von mehreren Lesern gelesen wur
den ist durchaus realistisch So geht Weiker ebenfalls von der Annahme aus dass in dieser Periode Zei
tungsexemplare von weit mehr als einem Leser gelesen wurden Weiker 1973 S 31 Ahmed Emin Yal
man Herausgeber der Tageszeitung Vatan schrieb in seinen Lebenserinnerungen sogar dass für Vatan
die Auflagehöhe von 20 000 eine Leserschaft von mindestens 100 000 Lesern bedeutet hätte da die Zei
tung von Tausenden von Kaffeehäusern für ihre Gäste bezogen worden sei Yalman 1956 S 194 195
Aus diesen Überlegungen ergibt sich dass Zeitungen in den 30er und 40er Jahren einen großen Teil der
Stadtbevölkerung erreichten und durchaus zur Meinungsbildung in den Städten beitragen konnten

Seni und Georgeon 1992 S 51
Für eine ausführliche Übersicht über die Karikaturzeitschriften von den Anfängen bis zum Jahr 1980
siehe Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6
Wahrscheinlich spielten bei der Vermittlung die christlichen Minderheiten und auslandserfahrene Osma
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sich s Prachige satirische Zeitschriften deren Verbreitung in der Regierungszeit AbdülhamTds

ings 1876 1909 verboten wurde 140 Nach der Wiedereinführung der Verfassung 1908 Wür

aus en allein bis 1914 über 80 Satirezeitschriften gegründet 141 von denen die langlebigste

f die lamens Karagöz noch in den 50er Jahren erschien 142

und
halte Während des türkischen Befreiungskampfes waren Aydede und Güleryüz die wichtigsten

stel Satirezeitschriften Die Aydede sympathisierte wie auch die Mehrheit der Istanbuler Intel

lektuellen mit dem osmanischen Sultanat und der griechischen Besatzungsmacht wohinge

gen Güleryüz die türkische Nationalbewegung unterstützte 143 1923 1925 genossen Karika

turisten zunächst noch eine gewisse Freizügigkeit und setzten inhaltlich die Traditionen

früherer Zeiten fort 144
hten

ürki
u ie Schriftumstellung 1928 führte zur Schließung vieler Satirezeitschriften von denen nur

ehen
Wenige überlebten darunter Akbaba Karagöz und Köroglu 145 In den 30er und 40er Jahren

chen

isch

nen eine wesentliche Rolle Angaben gemäß Heinzelmann 1999 S 49 und Cumhuriyet Dönemi Türkiye
Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1426 Die erste Karikaturzeitschrift wurde 1830 in Frankreich von Charles

stisch Philopon dem Erfinder und Zeichner der berühmten Umwandlung einer Birne in das königliche Haupt
plaren von Louis Philippe unter dem Namen La Caricature herausgegeben und löste bis zum Ende des 19 Jh
id den i 39 e ne wahre Flut von neugegründeten Satirezeitschriften aus Sailer 1969 S 9 11 und Piltz 1980 S 114

der Die erste satirische Zeitschrift des Osmanischen Reichs hieß Megu Biene und erschien 1856 1874
nächst zweiwöchentlich in armenischer Sprache Die ersten osmanischsprachigen Satirezeitschriften waren die
ichtigt a b 1870 als Beilage zur gleichnamigen Tageszeitung erscheinende Terakki Fortschritt und die wö

chentlich erscheinende Diyojen Diogenes von Teodor Kassab Kassab gilt als der wichtigste osmani

in ab scne Karikaturist zwischen 1870 und 1877 Heinzelmann 1999 S 49 51 und Cumhuriyet Dönemi
ng er Tür kiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1426
chtig dieser Zeit wurden in verschiedenen Städten Europas und in Kairo jungtürkische Satirezeitschriften
tungs v n Exilanten herausgegeben Heinzelmann 1999 S 49 und Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi
Ver u Bd 5/6 S 1426

swoh Heinzelmann 1999 S 50 In den nach 1908 erschienenen Karikaturen findet sich ein deutlicher Einfluss
1 j 7 europäischer Seni und Georgeon 1992 S 51 vor allem französischer Vorbilder Cumhuriyet Dönemi
jedes i 42 T ürkiye Ansiklopedisi Bd 4 S 1098
xsern Herausgeber der Zeitschrift Karagöz war Teodor Kassab Der Name Karagöz stammte von einem der
r ins 143 Protagonisten des traditionellen osmanischen Schattentheaters Heinzelmann 1999 S 49 51
v/M Güleryüz wurde ab 1921 von Sedat Simavi herausgegeben Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi

2 Zei 5/6 S 1428 Aydede wurde von Refik Halid und Rifki veröffentlicht letzterer hatte bereits 1916
1 Yal Hände und 1918 Riken herausgegeben Aydede wurde nach dem Unabhängigkeitskrieg geschlossen und
Vatan fe Herausgeber gingen ins Exil Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1429 und Ana

Zei 144 Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 1 S 248
Die in Istanbul auf Französisch und Osmanisch herausgegebenen Karikaturzeitschriften stellten Angehö

iil der n e der Derwischorden und Menschen der Mesrutiyet Zeit in den Mittelpunkt Attribute dieser Figuren
waren eine weit gearbeitete Hose ein Leibgurt ein leichtes Kopftuch und ein im Mesrutiyet Stil ge
stutzter Bart Maßgebliche Karikaturisten und Humoristen der 20er Jahre waren Cem Ramiz Münif

1980 Pehim Sedat Nuri Salih Erimez Ratip Tahir und Togo Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi
US Bd 5/6 S 1430

3sma Insgesamt 75 Zeitschriften überlebten die Sprachreform davon waren 53 in privater Hand Cumhuriyet
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stellten Akbaba Köroglu Karikatur Amca Bey und Köylü die wichtigsten Karikaturzeit

schriften dar 146 Leider liegen bislang keine Daten über ihre Auflagestärken vor Es wurde

lediglich beschrieben dass zwei Jahre nach der Schriftumstellung eine einzige Karikatur

zeitschrift allein eine Auflagestärke von 25 000 Exemplaren erreichte 147 und somit die glei

che Popularität wie die wichtigsten der damaligen Tageszeitungen besaß

Karikaturzeitschriften wie Dalkavuk Akla Kara oder Dede ile Torun verwendeten wenig

Text und konnten auch von leseunkundigen Lesern verstanden werden Immer mehr rück

ten Alltagssituationen des modernen türkischen Bürgers in den Mittelpunkt der Abbildun

gen deren Figuren entsprechend der neuen Kleiderordnung gekleidet waren 148 In der von

1936 bis 1948 erscheinenden Satirezeitschrift Karikatur 149 wurden die Zeichnungen des

Karikaturisten Ramiz Gök e sogar allwöchentlich wie die einer Modezeitschrift verfolgt 150

Während des 2 Weltkriegs waren die vorherrschenden Themen Krieg und Frieden und

Satirezeitschriften wie Karikatur Akbaba und Amca Bey eine Beilage der Tageszeitung

Cumhuriyet wurden zu wichtigen Informationsquellen über Faschismus und den Krieg 151

3 3 Pressezensur und Presselenkung in der Türkischen Republik bis 1950

Pressezensur und Zeitungsverbote waren nicht nur im Osmanischen Reich sondern auch in

den ersten Jahrzehnten der Türkischen Republik häufig verwendete Mittel der Presselen

kung Zwar hatte die türkische Presse während des Unabhängigkeitskriegs ohne staatlichen

Druck arbeiten können 152 und Atatürk selbst benutzte alle Kommunikationsmedien um die

153

154

155

Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434 Als erste Satirepublikation nach der Schriftumstellung 36
erschien 1928 Nasrettin Hoca Hikäyeleri Herausgeber Nafiz Nihat und Kemal Önder und als erste Sa
tirezeitschrift der Epoche wurde allerdings nur ein einziges Mal im Jahr 1928 Kahkaha herausgegeben
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1430 1431

Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1426 1438
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1432
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1430 1431 und Dünden Bugüne Istanbul
Ansiklopedisi S 153
Karikatur wurde von Sedat Simavi 1936 dem ehemaligen Herausgeber der Güleryüz ab 1936 heraus
gegeben Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1429 und Ana Britannica Genel Kultur
Ansiklopedisi Bd 1 S 248
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434
Häufig wurden Todesengel Panzer Waffen und Kanonen und als Typus Hitler Mussolini oder Nazi

Soldaten abgebildet Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434 l l
Die Istanbuler Zeitungen unterlagen während des Unabhängigkeitskrieges zunächst einer Pressezensur is
durch die ausländischen Machthaber Am 23 04 1920 erließ das türkische Parlament dann ein Gesetz 59

Teskilati Esasiye Kanunu das Pressefreiheit gewährte Sapolyo 1969 S 269 270

IJ6

147

148
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Bevölkerung für sich zu gewinnen 153 Zur Koordination und Lenkung der Kommunikation

u nd der Propaganda für die Unabhängigkeitsbewegung wurden 1920 ein Generaldirektorat

flir Presse und Information und die Nachrichtenagentur Anadolu Anadolu Ajansi ge

gründet 154 Bis 1922 unterstützten die meisten Zeitungen die türkische Nationalbewe

gung 155

1923 wurden die Türkische Republik und die kemalistische Einheitspartei CHF gegrün

Cumhuriyet Halk Firkasi später umbenannt in Cumhuriyet Halk Partisi CHP
ie bis 1946 mit Ausnahme weniger Monate die einzige Partei und bis 1950 die Regie

ngspartei war Im Jahr der Stäatsgründung wurden anlässlich der geplanten Abschaffung

Kalifats erstmals kritische Pressestimmen laut deren Urheber sich später vor einem

Unabhängigkeitstribunal istikläl Mahkemesi verantworten mussten 156 1924 rief die

Gründung der oppositionellen Fortschrittspartei Terakkiperver Firkasi eine weitere

Ppositionswelle in der Presse hervor Die Kurdenrevolte 1925 führte nicht nur zur
Niederschlagung des Aufstands und zur Schließung der Fortschrittspartei sondern auch zur

Verabschiedung eines Gesetzes zur Aufrechterhaltung der Ordnung Takrir i Sükün

Kanunu 157 Das erst 1929 aufgehobene Gesetz ermöglichte es der Staatsführung die

Pressefreiheit aufzuheben Zeitungen zu schließen und Journalisten vor Unabhängigkeitsge

chten anzuklagen und zu verurteilen 158 In der Folge wurden mehrere Zeitungen

schlössen Viele Journalisten mussten sich vor Unabhängigkeitstribunalen rechtfertigen

Uriu einige schieden anschließend aus dem Pressegewerbe aus 159

153

154

155

156

157

Karpat 1964 S 270
Karpat 1964 S 270
Karpat 1964 S 271
Am 10 11 1923 veröffentlichte der Präsident der Istanbuler Anwaltskammer und ehemalige Parlamenta
rier Lütfi Fikri in der Tageszeitung Tanin einen offenen Brief in dem er die geplante Abschaffung des
Kalifats kritisierte Einen Tag darauf veröffentlichte dieselbe Zeitung einen Artikel Cahit Yalcins der
sich den Vorwürfen anschloss Später folgte in den Zeitungen Tanin ikdam und Tevhid i Eflcär ein weite
rer offener Protestbrief diesmal von Muslimen aus dem heutigen Pakistan verfasst Nach ihrer Verhaf
tung wurden Lütfi Fikri die Journalisten Hüseyin Cahit Yalcin Tanin Ahmet Cevdet ikdam Velid
Ebüzziya Tevhid i Eflcär und die Herausgeber der genannten Zeitungen sowie weitere mit kritischen
Beiträgen in Beziehung stehende Personen vor einem Unabhängigkeitgericht Istikläl Mahkemesi ange
klagt Bis auf die Klage gegen Lütfi Fikri der zu 5 Jahren Haft verurteilt wurde endeten alle Anklagen
tit Freisprüchen Topuz 1996 S 80 81 Die Kalifatskrise konnte Atatürk im Januar 1924 mit einer

Pressekonferenz für eine Gruppe ausgewählter Journalisten überwinden die er vom Reformkurs überzeu
gen konnte und welche daraufhin die Abschaffung des Kalifats durch eine Pressekampagne unterstützten
Yalman 1956 S 136 142

158 Karpat 1964 S 271 Mete S 48 und Topuz 1996 S 81 83
159 Topuz 1996 S 81 83

Topuz 1996 S 81 83 und Yalman 1956 S 150 157 Am 6 März 1925 wurden in Istanbul die Zeitungen
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Mit der Konsolidierung der Staatsmacht und ihrer Organe begann die Presse vornehmlich

der kulturellen Erziehung zu dienen 160 1930 wurde die Pressekontrolle gelockert Darauf

hin wurden kritische Überlegungen in der Presse laut ob Demokratie mit nur einer offiziell

zugelassenen Partei überhaupt möglich sei 161 Mit Unterstützung von Atatürk selbst wurde

die oppositionelle Freiheitspartei Serbest Cumhuriyet Firkasi gegründet die von meh

reren Zeitungen offen unterstützt wurde 162 Die Oppositionspartei konnte einige Erfolge

erzielen und wurde wenig später aufgelöst Einen Monat später kam es in Menemem an der

Ägäisküste zu einem Aufstand Nach der Niederschlagung der Unruhen wurde ein neues

Pressegesetz erlassen 163

Das 1931 verabschiedete Gesetz stellte der türkischen Regierung die geeigneten rechtlichen

Mittel zur Verfügung um die öffentliche Meinung zu kontrollieren und manipulieren Be

reits die Präambel des neuen Pressegesetzes verdeutlichte dass die Presse vornehmlich dem

Fortschritt von öffentlicher Meinung und Wissenschaft zu dienen und eine nützliche Rolle

für Politik Sozialwesen und Moral des Landes zu spielen hatte 164 Das Gesetz erlaubte es

der Staatsführung Zeitungen zu schließen falls diese Kritik an der Staatspolitik äußerten

Den Herausgebern war bis zum Ende des befristeten Verbotes die Herausgabe eines weite

ren Presseorgans verboten 165 Das Innenministerium und die ihm untergeordnete Kontroll

Tevhid i Efkär Son Telegraf tstikläl Sebilürresat und Aydinhk ve Orak Qekia geschlossen Am 7 März
1925 folgte die Schließung von Toksöz Adana am 9 März 1925 die von Sadayi Hak izmir istikbäl
Trabzon Kahkaha Trabzon Presse du Soir Istanbul und Savha Adana am 15 April die von Tanin

und Resimli Ay und am 12 August 1925 die von Vatan Topuz 1996 S 81 83 Am 7 März 1925 wur
den zwei Unabhängigkeitsgerichte eingerichtet eines in Ankara und eines in Elazig vor denen sich viele
Journalisten und Herausgeber verantworten mussten Vom Unabhängigkeitsgericht in Ankara wurde def
Journalist Hüseyin Cahit Yalcin Tanin lebenslang nach Corum in Mittelanatolien verbannt die Heraus
geber Muammer und Nuri Bey wurden zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt und Zekeriya Settel und Cevat
Sahir beide von Resimli Ay jeweils für 3 Jahre nach Sinop bzw nach Bodrum verbannt Das Unabhän
gigkeitsgericht in Eläzig vor dem sich Velit Ebüzziya Tevhid i Efkär Sadri Ertem Fevzi Lütfi Karaos
manoglu ilhami Safa Son Telegraf Esref Edip Sebilürresat Abdülkadir Kemali Toksöz Ahmet
Emin Yalman Vatan Ahmet ükrü Esmer Ismail Mustek Mayokan und Saphi Nuri Ileri verantworten
mussten sprach alle Journalisten frei von denen mehrere darunter auch Yalman zuvor erklärt hatten
dem Journalismus zu entsagen Angaben nach Topuz 1996 S 83 85 und Yalman 1956 S 150 157
Karpat 1964 S 272
Topuz 1996 S 86
Neben einigen kleineren Zeitungen unterstützten auch Yarin Morgen und Son Posta Letzte Post die
neue Partei Karpat 1964 S 272 und Mete
Topuz 1996 S 89 90 iskit 1939 S 261 262 und Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S
1431

Karpat 1964 S 272 Dieses Pressegesetz löste das Pressegesetz von 1909 ab Kabacali 1987 S 83

Der damalige Innenminister ükrü Kaya erklärte die Presse eines Landes müsse zu ihrem Regime
passen und jedes Regime suche sich seine passende Presse Kabacali 1987 S 83 tsmet inönü äußerte
sich dahingehend dass die Pressefreiheit in der Türkischen Republik gewahrt würde die Presse jedoch
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kommission Icra Vekilleri Heyeti bestimmten welche Periodika oder Journalisten mit

erboten zu belegen waren 166 Die notwendigen Informationen lieferte die wieder einge

richtete und ebenfalls dem Innenministerium 167 unterstehende Pressegeneraldirektion deren

Mitarbeiter alle in und ausländischen Presseerzeugnisse daraufhin überprüften ob sie den

Richtlinien des Pressegesetzes entsprachen 168 Ergänzungen des Gesetzes wurden in den

J ahren 1932 1933 1934 1935 und 1938 verabschiedet 169 In der Ergänzung von 1938

w urden auch der Zugang zum Journalistenberuf und die Herausgabe von Zeitungen regle

mentiert 170 Darüber hinaus konnte der Staat mit Hilfe der staatlichen Nachrichtenagentur

Anadolu auf die Presse einwirken 171

Nach der Änderung des Pressegesetzes und der damit verbundenen Verschärfung der

Pressezensur wurden die Zeitungen streng kontrolliert In den 30er Jahren war die Presse

freiheit vor allem bei innenpolitischen Themen stark eingeschränkt 172 Jeder Journalist war

Slc h bewusst dass schon durch einen Telefonanruf des Innenministeriums Zeitungen ge

schlossen und Journalisten vor Gericht angeklagt werden konnten 173 Regierungsnahe Zei

169

170

nicht dem Land schaden solle Büyük Millet Meclisi Zabit Ceridesi Session 4 33 Meeting Vol 3 S
3ff zitiert nach Karpat 1964 S 273
Kabacah 1987 S 19 und Topuz 1996 S 90
In den Jahren zuvor unterstand die Pressegeneraldirektion dem Außenministerium iskit 1939 S 270 371
Iskit 1939 S 268
Karpat 1964 S 273 In der Novelle von 1936 wurde festgelegt dass der Aufruf zum Aufstand die ver
suchte Einflussnahme auf die Regierungspolitik die Aufhetzung sozialer Schichten gegeneinander die
Verbreitung von Nachrichten die in Friedenszeiten zur Beunruhigung oder zum Aufstand der Bevölke

rung fuhren konnten Artikel gegen den Laizismus die Verwendung der Religion für politische Zwecke
die Verletzung nationaler Gefiihler und die Propaganda für Kommunismus oder Rassismus mit Haftstra
fen von 5 bis zu 15 Jahren bestraft werden konnten Topuz 1996 S 89 90
Für die Herausgabe einer Zeitung genügte seitdem nicht mehr die bloße Anmeldung sondern es war eine

schriftliche Genehmigung erforderlich Bei einer Bank war eine gewisse Summe Geldes zu hinterlegen
der durch andere Sicherheiten zu ersetzen wobei der zu hinterlegende Betrag zwischen 1000 und 5000

Lira lag Kabacah 1987 S 83 und Topuz 1996 S 94 95 Herausgeber und Journalisten mussten
zumindest das Gymnasium oder ein Hochschulstudium abgeschlossen haben ein Mindestalter von 20
Jahren besitzen nicht im Dienste von ausländischen Institutionen der Regierung oder des Militärs stehen

und keinerlei Vorstrafen aufweisen Sapolyo 1969 S 269 270 Redakteure in leitenden Positionen
hatten einen Hochschulabschluss vorzuweisen Topuz 1996 S 89
Alemdar 1987
Topuz 1996 S 90
Topuz 1996 S 89 91 Die 1940 gegründete Tageszeitung Vatan beispielsweise die sich während des 2
Weltkriegs zur Tageszeitung mit der drittgrößten Auflagenhöhe der Türkei entwickelte Yalman 1956

wurde mehrmals 1941 1942 und 1944 für mehrere Monate geschlossen Yalman 1956 S 193 195
96 208 und 215 Sogar die regierungsnahe Zeitung Cumhuriyet wurde 1940 für einige Zeit suspendiert
Weisband 1973 S 80 und im Dezember 1945 wurde die linksgerichtete Zeitung Tan vermutlich auf
Anregung der CHP von Studenten verwüstet Mete S 48 49 Topuz 1996 S 98 99 100 und Kabacah
S 22 26
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tungen genossen eine etwas größere Freiheit 174 Während des 2 Weltkriegs wurde die 4 I

Zensur der Auslandsberichterstattung scheinbar gelockert solange der Ausgang des Kriegs

unsicher war 175 Es wurde jedoch auf ein zahlenmäßiges Gleichgewicht zwischen

achsenfreundlichen und feindlichen Artikeln geachtet und die Kontrollen waren weiterhin

streng 176 Es war verboten Nachrichten über das Ausland über mehr als eine Spalte zu

verteilen und nach einem Erlass von 1940 durften in den Auslandsberichten nur Nachrich

ten der Nachrichtenagentur Anadolu veröffentlicht werden 177 Die Regierungsorgane

kontrollierten sogar die Art und Weise in der diese Nachrichten publiziert wurden indem

sie die Zeitungsredaktionen durch Telegramme oder Anrufe genaue Instruktionen
erteilten 178

1946 wurden das Pressegesetz gelockert und die staatlich kontrollierte Presseunion von der

freiwilligen Vereinigung Gazeteciler Cemiyeti Vereinigung der im Zeitungsgewerbe

Beschäftigten abgelöst 179 Die Pressegeneraldirektion wurde 1949 zu einem technischen

Büro zur Erleichterung der Arbeit der Journalisten umfunktioniert 180 1950 schließlich er

ließ die Demokratische Partei ein neues Pressegesetz nachdem sie die CHP als Regie
rungspartei abgelöst hatte 181

175

176

177

178

179

Neben der Regierungszeitung Ulus Ankara gab es private Zeitungen wie Cumhuriyet Ak am und Vakit
die ebenfalls als Sprachrohr der Regierung galten Bei diesen Zeitungen arbeiteten Abgeordnete de
Nationalversammlung im Redaktionsstab und/oder fungierten als Herausgeber Mete 1987 S 49
Mete S 48
Mete S 48
Die Verwendung anderer Quellen wurde geahndet Alemdar 1992 S 162 163
Alemdar 1992 S 161 163
Karpat 1964 S 278
Karpat 1964 S 278 und Kabacali 1987 S 84
Karpat 1964 S 278
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4 Karikaturen über Juden in der türkischen Presse 1933 1945

4 1 Presserecherchen

Die Recherchen wurden in Bibliotheken und Archiven in Berlin Zeitungsarchiv der Staats

bibliothek Bibliothek der Freien Universität Berlin Istanbul Atatürk Bibliothek Archiv

der jüdischen Zeitschrift alom und Ankara Nationalbibliothek durchgeführt Die wich

tigsten türkischen Tageszeitungen der Einzelparteizeit 182 wurden für die im Zusammenhang

Hit Juden besonders wichtigen Zeiträume 1933 1935 Sprachkampagne Verbot des Romans

Die 40 Tage des Musa Dagh antijüdische Ausschreitungen in Thrakien 183 und 1942 1943

Varhk Vergisi 184 auf Berichte und Karikaturen über Juden durchsucht Die untersuchten

Zeitungen und Zeitschriften waren Aksam Cumhuriyet Haber Haber Aksam Postasi

lilliyet Son Posta Tan Ulus Vakit Vatan Zaman und die jüdische Zeitschrift alom

Karikaturen zum Thema Juden waren im Untersuchungszeitraum in der Tagespresse

äußerst selten und stellten sich überdies oft als Reproduktionen von zuvor in den Satirezeit

Sc hriften Akbaba und Karikatur veröffentlichten Zeichnungen heraus Die beiden letztge

n annten Zeitschriften zählten in den 30er und 40er Jahren zu den wichtigsten türkischen

umorzeitschriften 185 und bildeten des öfteren Karikaturen über Juden ab Weitere solcher

Karikaturen fanden sich in der panturkistischen Zeitschrift MUH tnkilap In der Folge kon

e ntrierten sich die Recherchen daher auf diese drei Presseorgane All ihre Ausgaben aus

dem Zeitraum 1933 1945 soweit in Bibliotheken und Archiven verfügbar siehe Quellen

Ve rzeichnis wurden systematisch auf Karikaturen hin durchsucht Von diesen konnten

n ach zuvor festgelegten Kriterien insgesamt 487 Karikaturen identifiziert werden in denen

e indeutig Juden oder Ereignisse im Zusammenhang mit Juden dargestellt wurden siehe

Kapitel 5 Von diesen 487 Karikaturen wiederum stammten 310 aus Akbaba 166 aus

Qrikatür und 11 aus Milli Inkilap

2 Die Satirezeitschrift Akbaba
Di e Satirezeitschrift Akbaba Geier war die erste politische Humorzeitschrift die in der
lYlü rkischen Republik herausgegeben wurde Erstausgabe 07 12 1922 in Istanbul Heraus

82

l83 siehe dazu Alemdar 1992 S 162 Weiker 1973 S 31 und Weisband 1973 S 74
ig siehe dazu Kapitel 2 4
i 8s siehe dazu Kapitel 2 5

siehe dazu Kapitel 3 2
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geber waren Yusuf Ziya Ortag und Orhan Seyfi Orhon welche wie die anderen Akbaba

Mitarbeiter zuvor für die Satirezeitschrift Aydede gearbeitet hatten und nun deren Stil und

Organisation fortgeführten 186 Akbaba war während der Einzelparteizeit regierungsnah

erschien einmal wöchentlich am Donnerstag und war an einen Leserkreis aus der Mittel

schicht Istanbuls Beamte und Intellektuelle gerichtet Die Artikel und Karikaturen zeigten

das Leben in Istanbul die öffentliche Verwaltung der Stadt und ihre Probleme Dargestellt

wurden Rentner Beamte Verkäufer Bauern und Hausfrauen welche der neuen Kleider

ordnung entsprechend gekleidet waren 187

Die Auflagestärke von Akbaba sank nach der Schriftreform 1928 188 weitere Leser verlor

die Zeitschrift durch ihre kritische Einstellung gegenüber der Oppositionspartei Serbest

Firka Die Zeitschrift stellte daher ihr Erscheinen 1931 mit Ausgabe 208 vorübergehend
ein 189 Erst zwei Jahre später am 29 04 1933 wurde die nächste Ausgabe unter der alleini

gen Leitung von Yusuf Ziya Ortac herausgegeben Akbaba erschien fortan zweimal wö

chentlich am Donnerstag und am Samstag 190 Während des 2 Weltkriegs wurde die Zeit

schrift besonders streng überwacht und am 01 09 1944 wurde Akbaba mit dem Vorwurf

das Vertrauen des Volkes in die Regierung zu erschüttern sogar vorübergehend verboten 191

Nach dem Tod des Herausgebers 1967 wurde Akbaba von dessen Sohn Ergin OrtaQ bis zum

Jahr 1977 fortgeführt 192 Von den in dieser Arbeit identifizierten und analysierten 310

Atoaba Karikaturen über Juden stammte der Großteil 250 Karikaturen von türkischen

Karikaturisten Ramiz Gökce Münif Fehim Özarman Orhan Ural Necmi Riza Ay a

Aydede veröffentlicht erstmals 1920 von Refik Halid Aydede opponierte gegen den Unabhängigkeits
krieg und unterstützte die osmanische Vertretung und die Besatzungsmächte Aydede wurde daher nach
dem Unabhängigkeitskrieg geschlossen und die Herausgeber verließen die Türkei inugur 1992 S 42
43 Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd L S 248 249 Dünden Bugüne Istanbul Ansiklopß
disi S 153 und Varhk und geviker S 1106 1108
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1430 1431 und Dünden Bugüne Istanbul Ansik
lopedisi S 153
inugur 1992 S 42 43 Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 1 S 248 249 Dünden Bugüne
Istanbul Ansiklopedisi S 153 und Varhk und Ceviker S 1106 1108
Auch in den 40er Jahren bezog Akbaba eine kritische Stellung zu oppositionellen Kreisen und die Kritik
an der Demokrat parti führte wiederum zum Verlust an Lesern und zur erneuten Einstellung der Zei
tung in den Jahren 1949 1951 Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 1,S 248
Eine Ausgabe von Akbaba hatte 20 Seiten kostete 10 Kurus und enthielt 24 Karikaturen 2 Geschichten
2 Artikel 2 theoretische Artikel und 1 Komödie Angaben gemäß Ana Britannica Genel Kültür Ansiklo
pedisi Bd 1 S 248 249 Dünden Bugüne Istanbul Ansiklopedisi S 153
Alemdar 1992 S 164
Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 1 S 248 Die Zeitschrift stellte erst mit der Ausgab
vom 28 12 1977 ihr Erscheinen ein Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 1 S 248 249 und
Dünden Bugüne Istanbul Ansiklopedisi S 153
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Mazhar Nazim Resmor Rarir Burak Cemal Nadir Zahir Güvemli Sezai Sayici Afif

Banhun Sevki Sadi Dinccag RatipTahir Burak Semih Balcioglu Semih Nuri und Turhan

Selcuk 21 Karikaturen waren Abdrucke aus ausländischen Zeitungen Bildunterschrift

ecnebi Ausländer und bei 39 weiteren Karikaturen wovon 14 auf dem Titelblatt ab

gebildet waren konnte die Herkunft nicht festgestellt werden

4 3 Die Satirezeitschrift Karikatür

ie Satirezeitschrift Karikatür wurde von Sedat Simavi in Istanbul herausgegeben Simavi

1896 in Istanbul geboren arbeitete bis zu seinem Tode im Jahr 1953 als Journalist Autor

ü nd als Karikaturist Er begründete eine Vielzahl an Zeitungen und Zeitschriften darunter

au ch die mit dem Akbaba Vorgänger Aydede konkurrierende Satirezeitschrift Güleryüz und

d e bis heute bestehende Tageszeitung Hürriyet 193 Nach der Liberalisierung des Presse

re chts 1946 war Simavi Mitbegründer des Journalistenverbandes Gazeteciler Cemiyeti

Ur d dessen erster Präsident 1946 1949 194 Vom 01 01 1936 bis zum 18 03 1948 erschien

Karikatür einmal wöchentlich in insgesamt 638 Ausgaben und äußerte Kritik an der Tages

politik und der Gesellschaft Thematisiert wurden beispielsweise die Mängel der Istanbuler

Verwaltung der 2 Weltkrieg und Personen die sich am Krieg bereicherten 195 Im Zeitraum

v n 1936 bis 1945 veröffentlichte Karikatür 147 Karikaturen über Juden Diese stammten

v n Ramiz Gökce Orhan Vural Mazar Öke Necmi Riza Sezai Sayici Ratip Tahir Burak

ü nd Mustafa Uykusuz 3 Karikaturen waren Abdrucke aus ausländischen Zeitungen und

bei 11 Zeichnungen wovon 2 auf der Titelseite abgedruckt waren ist die Herkunft unklar

4 4 Türkische Karikaturisten 1933 1945

ie le türkische Karikaturisten arbeiten für mehrere Zeitschriften gleichzeitig Zu den in

die ser Untersuchung am häufigsten vertretenen Karikaturisten gehören Ramiz Gökce

ecmi Riza Ayca Orhan Ural Sevki Cankaya und Cemal Nadir Güler Viele davon
eichneten sich durch einen individuellen und charakteristischen Zeichenstil aus

3

Sedat Simavi gab bis zum Unabhängigkeitskrieg die Satirezeitschriften Diken 1918 Inci 1919 und
ande 1916 und im Zeitraum 1921 1930 Güleryüz Hamm Haciyatmaz Resimli Gazete Yildiz

Merakli Gazete Yeni Kitap und Arkadas heraus 1933 gründete er die Wochenzeitschrift Yedigün und
v n 1935 bis 1950 veröffentlichte er die Satirezeitschrift Karagöz Im gleichen Zeitraum gab er auch die
Satirezeitschrift Karikatür 1936 1948 und die Zeitschriften Model und Yeni Ev Doktoru heraus Ana

194 ritannica Genel Kultur Ansiklopedisi Bd 19 S 384
195 Inu gur 1992 S 109 und Ana Britannica Genel Kultur Ansiklopedisi Bd 13 S 384

Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 13 S 1
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4 4 1 Ramiz Gök e

Ramiz Gökce zählt zu den bekanntesten türkischen Karikaturisten Er wurde 1900 in Istan

bul geboren und begann im Alter von 16 Jahren zu zeichnen 196 Er verfasste selbst kurze

Texte zu seinen Karikaturen von denen die ersten in der Zeitschrift Seytan veröffentlicht

wurden 197 Später arbeitete er auch für Karagöz Aydede Yedigün Akbaba Cumhuriyet

Yeni Sabah Tasvir und Karikatur Seine berühmteste Figur war die Tombul Teyze
Dicke Tante 198 Auch die Yeni Zengin Neureichen waren beim Publikum sehf

beliebt 199 Ramiz zeichnete schöne Menschen und zeigte eine moderne Bevölkerung Seine

Zeichnungen wurden jede Woche wie eine Modezeitschrift verfolgt 200 Während des 2

Weltkriegs zeichnete er antifaschistische Karikaturen 201 die täglich in der Zeitung Yeni

Sabah erschienen Ramiz verstarb 1953 202

Ramiz verwendete die Signaturen Ramiz

R Gökce oder Ramiz Gökce Von ihm

stammen 169 34 6 der in der vorliegenden

Arbeit identifizierten Karikaturen über Juden

wovon 135 in Karikatür 81 3 der Karikatu

ren zu Juden in Karikatür und 34 in Akbaba

dort 11 0 veröffentlicht wurden Abb 1

Abb 1 Karikatür 07 05 1942 Seite 8
Beispiel für eine Karikatur von Ramiz Gökce

Salamon Lieber Gott teile mir 20 000 Lira vom Natio
nalgewinnspiel zu dann will ich dem Roten Kreuz davon
sofort 10 000 Lira spenden Falls Du mir nicht glaubst
dann verteile selbst 10 000 ans Rote Kreuz und 10 000
an mich

Salamon Allahim an bana Mi Ii piyangodan yirmi bin
Ur fdcar emen on bin Urasini Kizilaya vereyira Sayct
bana üunmaj igen kendi elnüa on bxaint Kizilaya on bi
ttini da bana ver

196

197

198

199

200

201

Balcioglu 1973 S 168
Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 9 S 585
Balcioglu 1973 S 168 und Türk ve Dünya Ünlüleri Ansiklopedisi Bd 9 S 4667
Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 9 S 585 Ab 1939 veröffentlichte Ramiz auch Karikä
turalben wie Karikaturalbum 1 Tombul Teyze Harbin Karkatürleri und Yeni Zengin Balciog 11
1973 S 168
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434
1949 begann Ramiz mit der Herausgabe der Zeitschriften Mizah Peri und Salon Cumhuriyet Dönefl 11
Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434 und Balcioglu 1973 S 168
Ramiz verstarb am 05 01 1953 vgl Balcioglu 1973 S 168 1984 erschien sein Gesamtwerk unter def
Titel Ramiz Karikatür albümü Ana Britannica Genel Kültür Ansiklopedisi Bd 9 S 585

203

204
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4 4 2 Necmi Riza Ay a

Necmi Riza Ayqa Necmi Riza wurde
1912 in Pri tina geboren und lebte ab 1929

ln Istanbul Seine Karikaturen erschienen

v n 1936 an in Akbaba später auch in Kari

katur und aka und dienten häufig als Titel

blatt 203 Im Zeitraum 1933 1945 veröffent

lichte Necmi 84 Karikaturen über Juden in

Akbaba 27 1 der relevanten Karikaturen

Un d 2 in Karikatur Abb 2

Abb 2 Akbaba 27 06 1940 Seite 3
Zeichner Necmi Riza Ayqa Text oben Aus den

hingen 100 jüdische Soldaten haben sich frei
Hig beim englischen Militär eingeschrieben Text

nt en Salamon Eh für die Verwundeten gibt es
att e Binden und auch Jodtinktur

lia7cttlt r ifH Yllz bin Voluidl InglH ordimtnu ifüitüHil ytmlili

4 4 3 Orhan Ural

0r han Ural Orhan Orhan Ural

Ve röfrentlichte von 1933 bis 1945 64

rikaturen zu Juden in Akbaba

0 6 der relevanten Karikaturen
dor 0 und 5 in Karikatur Abb 3

3 Akbaba 09 07 1937 Seite 7Abb
s 2e ichner Orhan Ural

Tiamon Meine Frau betrügt mich

her weißt Du das Woher Vor ein
gek a en nabe icn inr alscne Ohrringe

Kauft Und heute Morgen habe ich ge
c,tt sie sind echt geworden

4 4 4 e vki ankaya
o

ki Cankaya geboren 1920 in Sile auf Zypern veröffentlichte in Akbaba Karikatur und

riyet 204 Von ihm stammen 30 der A fcaba Karikaturen über Juden 9 6 vgl Abb 4

203

204 ec mi Riza Ayqa veröffentlichte auch eigene Karikaturalben Balgioglu 1973 S 41
B alc l0 glu 1973 S 93
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Almtnlar Will kaybwlerte DS117 m Igaeli frei t

Saiacaott Yuk yul oiar

Abb 4 Akbaba 17 08 1944 Seite 3
Beispiel flir eine Karikatur von evki ankaya

Text oben Wenn die Deutschen den Krieg verlie

ren Welt Nagelfass
Text unten Salamon Viel Spaß beim Sitzen

4 4 5 Cemal Nadir Güler

Cemal Nadir Güler geboren 1902 in

Bursa gilt als einer der bedeutendsten tür

kischen Karikaturisten Seine erste Kari

katuren erschienen 1920 in Diken Be

rühmtheit erlangte Cemal Nadir durch

seine in Karikatur veröffentlichten Figuren

Amca Bey Dalkavuk Ak la Kara
Dede ile Torun Yeni Zengin und die

Figur des Juden Salamon 205 In de

Tageszeitung Cumhuriyet veröffentlichte

er die Beilage Amca Bey in der er eine

kritische Position gegenüber dem Faschis

mus bezog In seinen Karikaturen kritisier

te er den Krieg und stellte Kriegsgewinn

ler und verschiedene jüdische Figuren
dar 206 Nadir veröffentlichte 10 Karikatur

alben und starb 1947 207 Von ihm stammen

14 der in der vorliegenden Arbeit identifi

zierten Karikaturen über Juden die sämt

lieh in Akbaba erschienen und mit Cemä

Nadir signiert sind Abb 5

Abb S Akbaba 13 01 1938 Seite 11
Beispiel für eine Karikatur von Cemal Nadir

Text Salamons Sohn hat einen Zehner verschluckt

Balcioglu 1973 S 182
Cumhuriyet Dönemi Türkiye Ansiklopedisi Bd 5/6 S 1434
Nadir verstarb am 27 02 1947 in Istanbul Angaben zitiert nach Balcioglu 1973 S 182
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4 4 6 Weitere türkische Karikaturisten

Neben den oben beschriebenen Karikaturisten steuerten noch weitere Zeichner Karikaturen

2ur n Thema Juden in den Zeitschriften Akbaba und Karikatur bei Dazu gehören Afif

B arhun 208 adi Dinecag 209 Sezai Sayici 210 Ratip Tahir Burak 2 Zahir Güvemli 212 Turhan

Selcuk 213 Mustafa Uykusuz 214 Münif Fehim Özarman 215 Mazar Nazim Resmor 216 Rarir

B urak 217 Semih Balgioglu 218 Semih Nuri 219 Mazar Öke 220 und A Gökbelin 221

4 5 Die panturkistische Monatsschrift MUH Inkilap

a s panturkistische Blatt MUH Inkilap Nationale Neuordnung erschien nur im Jahr 1934

111 insgesamt 6 Ausgaben 222 Herausgeber war der türkische Antisemit Cevat Rifat Atilhan

r 1892 in Istanbul geboren als Offizier am 1 Weltkrieg teilnahm und bis zu seinem Tod

208

209

210

211

212

213

214

21S

216

217

218

219

220

221

222

Signatur A Barhun oder Afif Barhun von Barhun erschienen 6 Karikaturen über Juden in Akbaba
Sadi Dinggag Signatur S Dinggag geboren 1919 in Bafra arbeitete als Karikaturist für Akbaba Bal
cioglu 1973 S 106 Von ihm stammen 5 Karikaturen zu Juden aus Akbaba und 1 aus Karikatur
Signatur Sezai oder Sezai Sayici 1 relevante Karikatur in Akbaba und 4 in Karikatur
Ratip Tahir Burak geboren 1904 in Istanbul veröffentlichte erstmals 1925 Karikaturen Er arbeitete
vornehmlich für Mus Hürriyet und Yeni Sabah und wurde 1961 als Mitglied der CHP zum Senator ge
wählt Balgioglu 1973 S 81 Im Untersuchungsraum veröffentlichte er unter der Signatur Ratip
Burak oder R Tahir jeweils 2 Karikaturen in Akbaba und Karikatur
Zahir Güvemli wurde 1913 in Edirne geboren Seine Karikaturen erschienen erstmals 1934 in der Zeit
schrift Yeni Adam Ab 1938 veröffentlichte er Karikaturen in den Tageszeitungen Haber und Vakit und in
den Zeitschriften aka Akbaba und Mizah 1955 hörte er auf zu zeichnen Balcioglu 1973 S 201 Von
Zahir Güvemli stammen 3 Karikaturen über Juden Akbaba Signatur Zahir Güvemli
Turhan Selcuk geboren 1922 in Miläs arbeitete als Karikaturist für Aydede Akbaba Yeni Istanbul
Milleyet Akts und Yön Balcioglu 1973 S 267 Unter der Signatur Turhan Selcuk fanden sich 2
relevante Karikaturen in Akbaba
Mustafa Uykusuz geboren 1922 in Manisa veröffentlichte Karikaturen in den Zeitungen Istanbul
Ekspres Dünya Ulus und Gün und den Zeitschriften Marko Pasa Medet Akbaba Karikatur Tef
Dolmus Ta und Taskarikatür Zübük Papagan und Özgür insan Er griff als erster Karikaturist soziale
Themen auf Seine bekannteste Figur ist die des Nasreddin Hoca Balgioglu 1973 S 309 Uykusuz
Signatur M Uykusuz ist in der vorliegenden Analyse mit 1 Karikatur in Karikatur vertreten
Münif Fehim Özarman geboren 1899 in Istanbul nahm 1921 seine Arbeit für die Zeitung Ileri auf und
arbeitete zeitweise als Karikaturist für Ikdam Vakit Aydede Yedigün Yirminci Asir und Mizah
Balcioglu 1973 S 249 Unter der Signatur Münif Fehim fand sich 1 relevante Karikatur in Akbaba

Signatur Mazar Nazim Resmor 1 für diese Arbeit relevante Karikatur in Akbaba
Signatur Rarir Burak 1 für diese Arbeit relevante Karikatur in Akbaba
Semih Balgioglu geboren 1928 in Istanbul veröffentlichte 1943 erstmals Karikaturen in Karikatur
Balgioglu zeichnete für Akbaba aka Amca Bey Karikatur Aksam Vatan Dünya und Hürriyet Seine
Karikaturen wurden auch in Israel Russland und zahlreichen Ländern Europas und Nordamerikas ver
öffentlicht 1970 gründete er eine Gesellschaft für Karikatur der er als erster Präsident vorstand Semih
Balgioglu erhielt insgesamt 18 nationale und internationale Preise Balgioglu 1973 S 50 Er ist in dieser
Untersuchung ebenfalls nur mit 1 Karikatur in Akbaba vertreten Signatur Semih Balgioglu
Signatur Semih Nuri 1 relevante Zeichnung in Akbaba
Signatur Mazar Öke 1 relevante Zeichnung in Karikatur
Signatur A Gökbelin Vorname unbekannt 1 relevante Zeichnung in Karikatur
Erscheinungszeitraum 01 05 1934 15 08 1934
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1967 eine Vielzahl antisemitischer Schriften herausgab Atilhan besaß enge Ver

bindungen zu deutschen Nationalsozialisten insbesondere zu Julius Streicher dem Heraus

geber des Propagandablattes Der Stürmer Er arbeitete als Chefredakteur für das pan

turkistische Blatt Inkilap bis zu dessen Schließung im Jahr 193 3 225 und gab 1934 Milti

Inkilap heraus Die Zeitschrift erschien zunächst monatlich später zweiwöchentlich in

Istanbul und wurde 1934 nach den antijüdischen Unruhen in Thrakien geschlossen Milti

Inkilap war ähnlich wie Der Stürmer strukturiert und enthielt fast nur antisemitische Arti

997kel die ebenso wie die Zeichnungen und Karikaturen oft vom Stürmer stammten

In Milli Inkilap fanden sich insgesamt 11 Karikaturen in denen durch jüdische Namen oder

Symbole ein eindeutiger Bezug zu Juden hergestellt wurde Von diesen war eine zuvor in

Ak am abgebildet worden 225 7 Karikaturen stammten vom Stürmer Zeichner Philipp

Ruprecht Signatur JTPS Abb 6A,B und 7A,B 229 von denen eine für die türkische

Leserschaft modifiziert worden war Abb 7A In dieser wie in einer weiteren ebenfalls

eindeutig auf Ruprecht zurückgehenden Karikatur 230 war im türkischen Abdruck die Signa

tur FIPS gelöscht worden

Bali 1998b S 15 22
1934 reiste Atilhan auf Einladung Julius Streichers nach Deutschland In München besuchten sie gemein
sam einen Kongress gegen Zionisten Kommunisten und Atheisten zu dessen Präsident Atilhan gewählt
wurde Bali 1998b S 18 Levi 1992 S 102 Die antisemitische Propaganda der türkischen Antisemiten
wurde vermutlich finanziell durch Nazi Deutschland unterstützt Weiker 1992 S 247
Bali 1998b S 15 22
Ein Zusammenhang lässt sich eindeutig für die folgenden Zeichnungen herstellen Milli inkilap vom
15 05 1934 S 5 Der Stürmer vom September 1934 Ausgabe 36 S 4 Milli inkilap vom 15 05 1934
S 6 Der Stürmer vom September 1934 Ausgabe 36 S 2 Milli inkilap vom 01 06 1934 S 2 De
Stürmer vom März 1934 Ausgabe 10 S 4 Milli inkilap vom 01 06 1934 S 16 2 Karikaturen De
Stürmer vom Mai 1934 Ausgabe 20 Titelblatt und vom August 1933 Ausgabe 35 S 4 Milli inkilap
vom 15 06 1934 Titelblatt Der Stürmer vom März 1934 Ausgabe 9 Titelblatt Milli inkilap vofl 1
15 06 1934 S 3 Der Stürmer vom März 1934 Ausgabe 11 Titelblatt Milli Inkilap vom 01 07 1934
Titelblatt Der Stürmer vom Juni 1934 Ausgabe 25 Titelblatt Milli inkilap vom 01 07 1934 S 16 1
Der Stürmer vom Juni 1934 Ausgabe 24 Titelblatt Milli inkilap vom 15 07 1934 Titelblatt De
Stürmer vom April 1934 Ausgabe 15 Titelblatt Auch die drei Milli nfa /ap Karikaturen vom
01 05 1934 S 15 16 tragen die Signatur FIPS und wurden im Stürmer abgebildet
Dies gilt für die folgenden Artikel von Milli inkilap Ausgabe 1 vom 01 05 1934 S 15 16 Ausgabe
vom 01 05 1934 S 3 Ausgabe 4 vom 15 06 1934 S 8 Ausgabe 4 vom 15 06 1934 S l und Ausgabe 5
vom 01 07 1934 S l Im Stürmer erschienen Artikel Atilhans als Berichterstatter Cev Cev Di 6
Juden in der Türkei Der Stürmer 37 September 1934 Nürnberg Im August 1933 veröffentlichte De
Stürmer einen Bericht über Atilhan Auch die Türkei erkennt Alljuda Der Stürmer 35 August 1933
Die Karikatur in Milli inkilap vom 15 06 1934 Seite 16 erschien in Ak am bereits am 09 06 1934
1925 begann der damals 25 jährige Philip Ruprecht seine 20 jährige Tätigkeit als Zeichner des Stürmet
zeichnete daneben aber auch für andere Zeitungen Nach dem Krieg zählte er wegen seiner Zeichnunge
zur Gruppe der Hauptschuldigen und wurde zu 6 Jahren Arbeitslager verurteilt Froschauer und Geye f
1988 S 30 31 Ruprecht verwendete die Signatur FIPS Showalter 1982 S 59
Milli inkilap 15 06 1934 Titelblatt
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b b 6A Milliinkilap 01 07 1934 Titelblatt
e Juden haben Jahrhunderte lang die Menschheit

11111 ihrem Todeshauch eingeschläfert und ziehen uns

a n Perlenhalfter ins Unglück Die Liebe zur Rasse
Utl d zum Nationalismus sind wichtige Heilmittel
e 8en diese Gefahr

Seltmans
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Abb 6B Der Stürmer Juni 1934 Titelblatt

bb A Milliinkilap 15 07 1934 Titelblatt
e Juden sind der Alptraum der Menschheit und

s m
Orte

utz iger Abschaum Die von ihnen verlassenen

S nd im Frühlingswetter voller Seligkeit

ItiiWmg
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Abb 7B Der Stürmer April 1934 Titelblatt
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5 Datenerhebung und statistische Analyse der Karikaturen

5 1 Identifikation von Karikaturen zum Thema Juden

Um die Karikaturen über Juden identifizieren und analysieren zu können wurden zunächst

eindeutige Kriterien zu ihrer Identifikation festgelegt Diese richteten sich nach Merkmalen

in den Zeichnungen und ihren Begleittexten die den Betrachtern unmißverständlich an

zeigen sollten dass Juden oder Ereignisse im Zusammenhang mit Juden dargestellt wurden

Physische Merkmale wie zum Beispiel die in europäischen Karikaturen oft zur Stereo

typsierung von Juden verwendete Hakennase wurden bewusst nicht berücksichtigt da sie

bestimmte stereotype Vorstellungen der Leserschaft voraussetzen mussten und nicht als

objektive Kriterien gelten können Karikaturen wurden nur dann als Karikaturen zum

Thema Juden klassifiziert wenn sie mindestens eines der folgenden Kriterien aufwiesen

1 Erwähnung der Wörter Jude Yahudi musevi bezirgan 231 oder der dazugehö

rigen Adjektive Verwendung der Wörter Jerusalem oder Palästina oder Abbildung

des sechseckigen Davidssterns

2 Erwähnung der Ortsangaben Hasköy Balat 3eyoglu Kuskuncuk oder
3üyük Ada 232

3 Nennung der Vornamen Salamon Izak Moiz Davit ,Bo u hor aci oder
Mison aci welche in der Türkei typischerweise männlichen Juden zugeschrieben

wurden 233

4 Nennung der Vornamen Re a beka oder Sara welche in der Türkei typischerweise

Jüdinnen zugeschrieben wurden

5 Verwendung des jüdischen Akzents 234

In Abbildung 8 folgt ein Beispiel für eine Karikatur welche gleich mehrere der genannten

Kriterien Kriterien 2 5 erfüllt

232

233

234

Das Wort bezirgan hat folgende Bedeutungen 1 Händler 2 Person die beim Handel nur an Gewii 1
denkt 3 Person die ihren Beruf nur aus Gewinnsucht betreibt 4 Jude Türkce sözlük 1998 Nur in el 23s
nem Fall war das Wort bezirgan alleiniges Kriterium für die Identifizierung einer Karikatur über Juden 23 6
Dieses waren traditionell von Juden bewohnte Bezirke Istanbuls
Diese Namen wurden auch von Bali als typisch jüdische Vornamen beschrieben Bali 2001a S 25 30
Das Türkisch der Juden zeichnete sich durch einen besonderen Akzent mit charakteristischen Vokal u 1 237

Konsonantverschiebungen aus In den Karikaturen und ihren Begleittexten wurde der jüdische Akze
dementsprechend durch Wechsel von g zu y 1 zu i s zu 5 ö zu 0 e zu i ü zu u und p zu b markiert B s
weilen wurden auch die Wechsel U u und m n zur Kennzeichnung verwendet Mallet und Bali
schrieben ebenfalls diese Charakteristika Bali 2001a und Mallet 1996 S 259
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HA5KÖYDEN BALATA GECERKEN
cl Y ef SiUmoo Rtbtlu oicm Davit yoimanu tevtfba lifHui/oU ttooiijnuyin N orar u ola

tafctel iiWw l ztjr er

Abb 8 Karikatär 11 09 1937
Seite 8

Auf dem Weg von Hasköy nach
Balat Bootsführer Yasef
Salamon Rebeka alom Davit
bitte sprecht nicht Spanisch Man

weiß nie vielleicht hört es jemand
unter dem Meer

Für die Analyse wurden 523

Ausgaben von Akbaba aus

den Jahren 1933 1945 389

Ausgaben von Karikatur aus

Jahren 1936 1945 und alle 6 sämtlich im Jahr 1934 herausgegebenen Ausgaben von

Hli inkilap herangezogen 235 Die Zeitschriften enthielten zusammen 17553 Karika

turen 236 wovon 9647 54,6 aus Akbaba 8070 46,0 aus Karikatur und 16 0,1 aus

Mi Inkilap stammten 487 Karikaturen 310 Karikaturen in Akbaba 166 in Karikatur und

in Müli Inkilap erfüllten mindestens eines der zuvor festgelegten Kriterien und wurden

a s Karikaturen über Juden identifiziert Abb 9 237 Der Anteil dieser Karikaturen an der

es amtheit der Karikaturen betrug insgesamt 2,8 für die einzelnen Zeitschriften lag ihr

An teil bei 3,2 Akbaba 2,1 Karikatur bzw 69,0 MUH inkilap

Anzahl untersuchter Karikaturen
16

davon Karikaturen über Juden
11

Akbaba

Karikatur

MUH Inkilap

Ak
Anzahl der untersuchten Karikaturen und der Karikaturen über Juden 1933 1945

r

236 e analysierten Ausgaben dieser Zeitschriften sind im Quellenverzeichnis aufgeführt
Diese Zahlen erscheinen sehr hoch Bedenkt man jedoch dass beispielsweise Akbaba pro Ausgabe
durchschnittlich 20 Karikaturen veröffentlichte und zweimal wöchentlich erschien so wurden allein von

237 ser Zeitschrift pro Monat 160 Karikaturen und in einem einzigen Jahr 1920 Karikaturen abgedruckt
Es zeigte sich im weiteren Verlauf der Analyse dass Juden in den satirischen Zeichnungen stereotyp mit
bestimmten Attributen versehen wurden Daher konnten im Nachhinein noch weitere Karikaturen als Ka
nkaturen über Juden identifiziert werden Diese wurden zwar nicht in die statistischen Auswertungen
e nbezogen aber in der anschließenden Diskussion Kapitel 6 ebenfalls behandelt
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Die Häufigkeit mit der die einzelnen Kriterien über die Jahre hinweg in den Karikaturen

zu beobachten waren blieb relativ konstant Abb 10 In Akbaba und Karikatur wurden

die Karikaturen meistens durch den jüdischen Akzent oder jüdische Männernamen kennt

lich gemacht Besonders häufig trat der Name Salamon auf Im Gegensatz dazu wurden

in Karikaturen von MUH tnkilap am häufigsten die Merkmale Jude oder der Davidsstern

zur Kennzeichnung benutzt
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Abb 10 Häufigkeit verschiedener Verweise auf Juden in den Karikaturen
Merkmale 1 8 1 Davidsstern oder Wörter Jude Palästina Jerusalem, 2 jüdische
Stadtteile Istanbuls 3 Nennung typisch jüdischer Männervornamen 4 Nennung typisch

jüdischer Frauenvornamen 5 Name Salamon als Unterkategorie von 3 6 Name Mi
son aci als weitere Unterkategorie zu 3 7 Name Re a beka als Unterkategorie zu 4
8 jüdischer Akzent Die berechneten Häufigkeitswerte sind angeben Die Statistik bezieht sich auf alle in
Akbaba Karikatur und MUH inkilap identifizierten Karikaturen über Juden In dieser und den folgenden Sta
tistiken gibt die Standardabweichung die Schwankungsbreite der Jahresdurchschnittswerte an Für MUH in
kilap war kein solcher Jahresvergleich möglich

5 2 Häufigkeit der Karikaturen zum Thema Juden

Die Anzahl der im Untersuchungszeitraum pro Jahr veröffentlichten Karikaturen über Juden

unterlag großen Schwankungen Abb 11 Bei Akbaba stieg die Zahl der Karikaturen übef

Juden bis 1938 59 Karikaturen stark an und sank nach einem weiteren kleiner ausgß

prägten Häufigkeitsgipfel in den Jahren 1940/41 31 bzw 33 Karikaturen bis auf 5 oder 6

Karikaturen jährlich Bei Karikatur wurden ebenfalls ein Maximum im Jahr 1938 38 Kari

katuren und ein weiteres 1942 36 Karikaturen erreicht Vergleicht man die beiden Zeit

Schriften im gesamten Zeitraum so veröffentlichte Akbaba mit Ausnahme der Jahre 1939

und 1942 deutlich mehr Karikaturen über Juden pro Jahr als Karikatur was wahrscheinlich

vor allem auf die unterschiedliche Ausgabehäufigkeit von Akbaba 2 Ausgaben pro Woche

und Karikatur 1 Ausgabe pro Woche zurückzuführen ist
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38 47
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8 33

36 15

80 90

Karikatur
o Akbaba

Milli Inkilap

100

Abb 11 Anzahl der Karikaturen über Juden in Akbaba Karikatur und MUH inkilap
Die Zahlen innerhalb der Balken geben die jeweilige Anzahl der Karikaturen im Untersuchungszeit
raum an Diese und die folgenden Auswertungen basieren auf der Auswertung von 17553 Karikaturen
Pro Jahr wurden 24 bis 63 Ausgaben von Akbaba und 17 bis 52 Ausgaben von Karikatur ausgewertet
Im Falle von Akbaba wurden insgesamt 523 Ausgaben mit zusammen 9467 Karikaturen ausgewertet
im Fall von Karikatur 389 Ausgaben mit insgesamt 8070 Karikaturen und bei Milli inkilap alle 6 Aus
gaben mit zusammen 16 Karikaturen siehe Abb 9 und Quellenverzeichnis

h den Jahren 1936 bis 1942 wurden durchschnittlich zwei bis dreimal so viele Karikaturen

Ube r Juden veröffentlicht wie in den Jahren zuvor 1933 1935 und danach 1943 1945 Es

er ibt sich die Frage ob diese Entwicklung einem allgemeinen Trend folgte oder ob sie ein

eso nderes Phänomen darstellte Um diese Frage schlüssig beantworten zu können wurden

e Anzahl und die Art der pro Jahr veröffentlichten Karikaturen im Detail aufgeschlüsselt
Es

ze igte sich dass die durchschnittliche Zahl der pro Ausgabe veröffentlichten Karikatu
ren in Akbaba und Karikatur in den 30er Jahren größer als in den darauf folgenden Jahren

ar Abb 12 Die Karikaturen zum Thema Juden zeigten im gleichen Zeitraum eine ande

re Entwicklung ihre Anzahl unterlag im zeitlichen Verlauf deutlich größeren Schwan

ken als dies für Karikaturen allgemein beobachtet wurde Abb 12 Besonders deutlich

dies für das Jahr 1942 in dem entgegen dem allgemeinen Trend die Anzahl an Kari

türen über Juden pro Ausgabe ebenso wie ihre Gesamtzahl Abb 11 wieder anstieg Die

e deutu n g der Sonderstellung judenspezifischer Karikaturen wird in einem späteren Ab

ritt ausführlich diskutiert
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Abb 12 Anzahl der Karikaturen pro Ausgabe im Zeitraum 1933 1945
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Abb 13 Relativer Anteil der Karikaturen zum Thema Juden pro Ausgabe 1933 1945

Milli Inkilap wies ein anderes Profil als Akbaba und Karikatur auf denn im Gegensatz

diesen veröffentlichte Milli Inkilap nur wenige Karikaturen 2,7 Karikaturen pro Ausgabe

thematisierte in diesen aber meist Juden 68,8 238 Bei den Satirezeitschriften erreichte de f

Anteil solcher Karikaturen maximal 5,7 Angesichts der Beobachtung dass die andere 1

nicht muslimischen Minderheiten der Türkei trotz ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit vie

seltener als die jüdische Minderheit karikiert wurden sind jedoch auch die für Akbaba und

Karikatur in dieser Arbeit durchgeführten Analysen aussagekräftig und signifikant 239

Tatsächlich thematisierten alle Karikaturen von Milli inkilap Juden erfüllten aber nicht in allen Fäll e
den strengen in dieser Untersuchung angewendeten Kriterienkatalog vgl Abschnitt 5 1

239 Auch Rifat Bali beobachtete die Überrepräsentanz von Karikaturen über die jüdische Minderheit R 1
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5 3 Geschlechts und Altersverteilung jüdischer Figuren

e Karikaturen wurden auf Geschlechts Altersgruppen und Religionszugehörigkeit der

gestellten Figuren hin analysiert Dazu wurden in jeder Karikatur die dargestellten Per

sonen gezählt und nach Geschlecht Frau oder Mann und Alter Erwachsener oder Kind

differenziert Die Religionszugehörigkeit der Figuren konnte aus den Karikaturinhalten

schlössen werden und wurde ebenfalls berücksichtigt Eine Ausnahme bildeten Karikatu

re n in denen größere Menschengruppen gezeigt wurden und bei denen wegen der feh

lenden Detailgenauigkeit oft keine eindeutige Zuordnung erfolgen konnte Um alle Kari

katuren nach einem einheitlichen und möglichst objektiven Kriterienkatalog beurteilen zu

können wurden zur Analyse der Darstellungsweise von Juden und Nicht Juden nur Kari

katuren mit weniger als 7 abgebildeten Personen herangezogen Dies traf immerhin für 280

0,3 der Karikaturen zum Thema Juden aus Akbaba für 150 90,4 derjenigen aus
Karikatur und für 9 81,8 derjenigen aus Milli Inkilap zu 240

n fast allen Karikaturen dieser statistisch signifikanten Untergruppe wurden Juden darge

stellt 97,1 98,0 und 100 bei Akbaba Karikatur bzw Milli Inkilap Bei den Satire
z euschriften überwog die Zahl der Karikaturen mit ausschließlicher Darstellung von Juden

6l 6 65,1 und 33,3 in Akbaba Karikatur bzw Milli Inkilap die Zahl der Karikatu

ren in denen Juden und Nicht Juden gemeinsam 35,5 32,9 und 66,7 in Akbaba
k

a nkatür bzw Milli Inkilap oder nur Nicht Juden dargestellt wurden 2,9 2,0 und 0

ei Akbaba Karikatur bzw Milli Inkilap Anders verhielt es sich bei Milli Inkilap wo die

er neinsame Darstellung von Juden und Nicht Juden überwog Abb 14

Juden nur Nicht Juden

Akbaba

Karikatur

Milli Inkilap

Abb 14 Häufigkeit dargestellter Figurenkombinationen nach Religionszugehörigkeit 1933 1945

24o Ba i persönliche Kommunikation 2002
Eine weitere Karikatur aus Akbaba erschienen am 01 12 1938 auf S 12 stellte einen Sonderfall dar und
konnte nicht berücksichtigt werden weil sie keine Personen zeigte
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fistische Auswertung ergab weiterhin dass Männer mit Abstand am häufigsten ab

gebildet wurden 77,8 der dargestellten Personen bei Akbaba 80,0 bei Karikatur und

57,9 bei MUH Inkilap Juden waren stark überpräsentiert 56,2 61,3 bzw 47,4

aller gezeichneten Figuren bei Akbaba Karikatur und MUH Inkilap entsprechend einem

relativen Anteil jüdischer Männer an den Männerfiguren von 72,1 76,6 bzw 81,8
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Abb 15 Differenzierung der gezeichneten Figuren nach Geschlecht Alter und Religion
Balken geben die Schwankungsbreite der Jahresdurchschnittswerte 1933 1945 an

Der Anteil der Frauen an den dargestellten

Personen lag bei Akbaba und Karikatur

bei nur 14,8 bzw 15,9 bei MUH
inkilap jedoch bei 31,6 Interessanter

weise waren von den in MUH inkilap ge

zeigten Frauenfiguren nur 16,7 Jüdinnen

5,3 aller gezeigten Personen Bei
Akbaba und MUH inkilap lag dieser Wert

um ein Vielfaches höher 82,1 bzw

92,2 Die vergleichsweise häufige
Abbildung von Nicht Jüdinnen in MUH

inkilap deckt sich mit der Beobachtung

dass das Blatt nicht jüdische Frauen
überwiegend als Oper jüdischer Männer

darstellte Abb 6A B RebeJu kocan b nyoya yirds utahtv dtfiycoden yottüiyonan t 1 0
his oyo imu yornre din it

ScyvnmQj yorttum araa yfe r Ügini yofTMmfcüm

Abb 16 Karikatur 12 06 1937 Seite 8
Rabeka Dein Mann ist ins Bad gegangen Du schaust durch das Schlüsselloch als ob Du ihn noch nie nac

gesehen hättest Ich habe ihn zwar nackt gesehen aber noch nie sich waschen

241
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Als Gemeinsamkeit der drei untersuchten Zeitschriften stellte sich heraus dass jüdische

Frauen wenn überhaupt fast ausschließlich in Gesellschaft jüdischer Männer gezeigt wur

den Es fanden sich nur fünf Karikaturen in denen Frauen ausnahmslos Jüdinnen allein

Zu zweit Abb 16 oder zusammen mit einem jüdischen Jungen gezeigt wurden

Kinder machten nur einen

Bruchteil der abgebildeten

Personen aus 3,4 5,3 und

7 0 bei Karikatur MUH
In kilap bzw Akbaba Dabei
handelte es sich meist um jüdi

sche Jungen Abb 17 Als
Fazit ergab sich dass wenn

Ju den im Untersuchungszeit

ra um karikiert wurden diese
fas t immer Männer waren oua

M auu vdan Ikali dir laai flldu Nif In hälj maj, ada ttn dln oglur
Sa kadin iiiu uuu dujiuraut ta nnJja

i Yuaak ayajimla allia t

A b 17 Akbaba 30 04 1937 Seite 4

on Du bist jetzt seit einer Stunde aus dem Haus Warum bist Du immer noch nicht zum Laden gegan
Hein Sohn Diese Frau hat ihren Ring verloren deswegen Was geht Dich das an Wie was mich

gen

das
an geht Der Ring ist unter meinem Fuß

4 Zeichnerische Darstellung jüdischer Figuren

e r nächste Schritt der Untersuchung beschäftigte sich mit der Frage wie Juden in den

ikaturen bildlich dargestellt wurden und ob eine Stereotypisierung erfolgte Nach der

ur chsicht der Karikaturen wurde ein Kriterienkatalog aufgestellt der häufig auftretende
körperliche Charakteristika 241 Kleidungsstücke und weitere Attribute umfasste Die

tischen Figuren wurden getrennt nach Geschlecht und Altersgruppe Erwachsene und

nder auf die Existenz der Kriterien hin untersucht In den folgenden Abschnitten werden

ineinander die Ergebnisse der Analysen zur Darstellung jüdischer Männer Abb 18

Judl scher Frauen Abb 19 und jüdischer Kinder Abb 20 vorgestellt

U

as Kriterium Nase wurde weiter unterteilt in Hakennase und große Nase da in frontalen Abbildun
gen von Gesichtern nur die Nasengröße nicht aber ihre Form oder Krümmung beurteilt werden konnte
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große Augen

wulstige
Lippen

Bart

davon langer
Vollbart

dünner
Haarkranz

Kahlheit
Stoppeln

große Hände

Dickleibigkeit

24,9

26,1
Akbaba

Karikatur
u MUH Inkilap

Abb 18 Häufigkeit bestimmter körper
licher Attribute jüdischer Männerfiguren
Untersuchungszeitraum 1933 1945
Angaben in

Die statistische Auswertung der Dar

stellung jüdischer Männerfiguren ergab

dass die Merkmale große Nase/Haken

nase 98,2 89,7 und 100 bei
Akbaba Karikatur bzw MUH Inkilap
breite Augenbrauen 86,9 82,8 und

100 große Augen 75,5 82,8
und 100 und große Hände 74,9
69,9 und 77,8 besonders häufig
waren Abb 18 Das Merkmal wulstige

Lippen 48,1 71,7 und 55,6
wurde in durchschnittlich der Hälfte der

Fälle beobachtet Bärte insbesondere

Vollbarte waren seltener festzustellen

Ein Drittel der jüdischen Männerfiguren

wies die Kriterien dünner Haarkranz
oder Kahlheit Stoppeln auf wobei die

Beurteilung der Kopfbehaarung oft durch

Kopfbedeckungen verhindert wurde Nur

wenige Figuren zeichneten sich durch

Dickleibigkeit aus Die Häufigkeitsver

teilung der einzelnen Kriterien veränderte

sich im Jahresvergleich kaum und die

teilweise beträchtlichen Schwankungen

der Jahresmittel gehen auf die geringe

Anzahl Karikaturen nach 1942 zurück

Die Ergebnisse lassen sich damit zusam

menfassen dass männliche erwachsene

Juden stereotyp mit einer großen Haken
nase gezeichnet wurden unterstützt durch

die Attribute große Augen und
Augenbrauen große Hände und breit 6

wulstige Lippen
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t ie typische Darstellung eines erwachsenen Juden beinhaltete zusätzlich eine schwarze

Jacke eine schwarze Fliege oder Schleife einen runden schwarzen Hut und oft auch

e ne Brille oder einen Kneifer mit runden Gläsern Abb 19 Die Aussagekraft der Daten

w ird dadurch eingeschränkt dass Jacke und Hut als Bestandteil der damals in der Türkei

blichen Männerbekleidung auch bei der Darstellung von Nicht Juden verwendet wurden

ufschlussreicher ist daher die Analyse wie häufig Kombinationen dieser Attribute vor

kamen Abb 20 Die Kombination schwarze Jacke/schwarzer runder Hut wurde im

merhin bei über 20 aller jüdischen Männerfiguren beobachtet Bisweilen wurden Juden

au ch mit Attributen des Wohlstands Geldmünzen/Zigarre der Armut geflickte Kleidung

e r dem Schultersack als Zeichen von Trödlern oder Flüchtlingen assoziiert Abb 19
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Abb 19 Häufigkeit einzelner Kleidungsstücke und weiterer Attribute jüdischer Männerfiguren
Un ne Balken geben die Schwankungsbreite der Jahresdurchschnittswerte im Zeitraum 1933 1945 an
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Abb 20 Häufigkeit bestimmter
Kleidungskombinationen jüdischer
Männer
Für die Auswertung wurden dieselben
Karikaturen wie für Abb 17 und 18
herangezogen Die Schwankungsbrei
te der Jahresmittel in den Jahren 1933
bis 1945 ist angegeben
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Als typisches Beispiel für die stereotype Zeichnung männlicher erwachsener Juden kann

die in Abb 21 vorgestellte Karikatur gelten An ihr wird auch exemplarisch deutlich dass

die Darstellung jüdischer Frauen und Kinder sehr viel stärker als die der Männer variierte

YENl ZENGlNLER CAZlNODA
Salamon /Gurion yirmi tabak tro Bekiz satal dort fcuzluk ilri haxirlop yumurta bir kadeh raki yfttir
Mi o Aman Salamon faala ovardalige luzwn yok Bizi vurgunc 2annedlecekter

Abb 21 Karikatur 27 08 1942 Seite 4 Die Neureichen im Casino Salamon Ober bringen Sie 20 Teller
18 Gabeln 4 Salzstreuer 2 hart gekochte Eier und ein Glas Raki Mi on Oh Salamon so viel Großzügigkeit
ist nicht notwendig Sie werden uns noch für Wucherer halten

Dies wird durch die statistischen Analysen belegt 4 Wie bei den jüdischen Männerfigure n

war das häufigste körperliche Attribut jüdischer Frauen in den Karikaturen eine groß e

Nase/Hakennase Diese wurde jedoch nur bei 60,9 Akbabä bzw 19,4 Karikatur

Frauenfiguren beobachtet und trat damit im Vergleich zur Darstellungsart der Nasei 1

jüdischer Männer Abb 22 Bei der Zeichnung jüdischer Kinder war das Merkmal nod 1

seltener zu beobachten Abb 23

MUH inkilap konnte bei diesen Untersuchungen nicht berücksichtigt werden da in den Karikaturen dies 6

Zeitschrift nur eine einzige jüdischen Frauenfigur gezeigt und jüdische Kinder überhaupt nicht dargeste
wurden Die karikierte Jüdin wurde als dicke Frau mit einer großen Nase breiten Augenbrauen u
großen Augen dargestellt MUH inkilap vom 15 06 1934 S 3
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Merkmale jüdischer Frauenfiguren
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23,1

29,5
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0,0

3,9

60,9
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Karikatur

Abb 22 Merkmale jüdischer Frauenfiguren
in türkischen Karikaturen 1933 1945
Die statistische Auswertung beruht auf der Ana
lyse von insgesamt 125 jüdischen Frauenfiguren
78 aus Akbaba 47 aus Karikatur Die Schwan

kungsbreite der Jahresdurchschnittswerte ist in
Form der Standardabweichung angegeben
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Abb 23 Merkmale jüdischer Kinderfiguren in türkischen Karikaturen 1933 1945
Die Berechnungen basieren auf 52 Abbildungen von Kindern 42 aus Akbaba 10
aus Karikatur Balken geben die Schwankungsbreite der Jahresmittel an

Die Darstellung der jüdischen Frauen zeichnete sich darüber hinaus durch eine große Ty

penvielfalt aus Junge Jüdinnen wurden häufig als sehr attraktive Frauenfiguren dargestellt

Abb 24 wohingegen jüdische Mütter als Matronen und ältere Frauen oft als ausgß

sprechen hässliche Greisinnen Abb 16 und 25 typisiert wurden

Abb 24 Karikatur 21 07 1938 Seite 4
Salamon Ester für Dich würde ich mein Leben

opfern Ester Danke Salamon Wenn es so ist gib
mir eine Lira Salamon Nein mein Leben gebe ich
Dir aber mehr als das kann ich nicht opfern

Abb 25 Akbaba 12 03 1937 Seite 12
Salamon Hier Rebeka ich habe deine Zähne
machen lassen Setze sie nicht jeden Tag ein
damit sie nicht abgenutzt werden Benutze sie
zu Hochzeiten oder Feiertagen
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5 5 Berufszuschreibungen

Auf die Analyse der äußerlichen Merkmale mit denen Juden in den Karikaturen assoziiert

Wurden folgte die Untersuchung der Frage welche Berufe ihnen zugeschrieben wurden

Alle Karikaturen wurden auf Berufszuschreibungen aus den Bereichen Landwirtschaft

Handwerk Fabrikarbeit Handel Finanzwesen Militär Hoch Schullehre oder Medizin hin

Untersucht Ferner wurden die Kriterien arbeitslos Flüchtling immigrierter Dozent

10 15 20 25

idelsgewerbe

davon Trödler

der Händler

oder
Str aßenhändler

lnar izgewerbe

WucherericierGeldverleiher J1 2

de r Spekulant o

0,3
der Bankier

Ges chäftsmann 6

I 15 2
18,1

4,8
I 3,0

J3,6
Zl4,5

11

133

Lehi

Arbeiter

Arzt

Soldat

Gastronom

re r/Dozent

Flüchtling

reich

ai,o

0,3

4,8

0,3

3

LLS
4,2

14,2
4,8

1 8,4
1 11,4

OAkbaba
Karikatur
MUH Inkilap

und Angaben zum Finanzstatus

arm und reich abgefragt We

niger als die Hälfte der Karikaturen

enthielt Angaben zum Beruf und

Finanzstatus Der Handel wurde am

häufigsten genannt 15 18 ge
folgt vom Finanzwesen und dem

Militär je um 5 Die Karikatu
ren differenzierten sogar zwischen

Händlern Trödlern und Strassen

händlern bzw Geldverleihern Spe

kulanten und Bankiers MUH In

kilap assoziierte Juden nur mit Bü

rotätigkeiten Geschäftsleute 243

In keiner Karikatur gab es Hinwei

se auf im Handwerk oder in der

Landwirtschaft tätige oder auf ar

beitslose Juden Abb 26

Abb 26 Häufigkeit bestimmter Berufs
zuschreibungen oder Angaben zum Finanz

status Angaben in Alle Karikaturen
wurden auf die angegebenen Kriterien hin
überprüft Zur Vereinfachung wird in der
Graphik nur dann ein Wert angegeben
wenn dieser Null überstieg bzw mindes
tens eine Karikatur das Merkmal aufwies

Der Begriff Geschäftsleute wird hier
zur Bezeichnung solcher Tätigkeiten
verwendet die in Büros durchgeführt
werden und nicht mit schwerer kör
perlicher Arbeit verbunden sind
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5 6 Zuschreibung von Charaktereigenschaften und Verhaltensweisen

In den Karikaturen aus Akbaba Karikatur und MUH Inkilap wurden Juden häufig Habgier

Geiz und Feigheit unterstellt Es folgte daher eine quantitative Analyse welche Eigenschaf

ten und Verhaltensweisen Juden10 20 30

geizig

habgierig
eigennützig

mildtätig
mitfühlend

egoistisch
mitleidlos

schmutzig

sauber

ängstlich
feige

9,1

114
J14

lo,
o

116 1

24,2
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H10,6
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7,9
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ehrlos
unmoralisch

anständig
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unpatriotisch
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18,2

18,2

14 5
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Abb 27 Häufigkeit der Zuschreibung bestimmter Eigenschaften
und Verhaltensweisen Angaben in nur bei Werten über Null

zugeschrieben wurden und in

welchem Umfang dies geschah

Die Untersuchung erfolgte an

Hand eines Merkmalkatalogs der

ein breit angelegtes Spektrum ge

gensätzlicher Eigenschaften und

Verhaltensweisen wie Eigennüt

zigkeit Mildtätigkeit Ehrlichkeit

Unehrlichkeit oder Dummheit

Klugheit enthielt Die Analyse er

gab dass Akbaba und Karikatur

Juden am häufigsten mit Habgier

Geiz und Eigennutz in Verbin

dung brachten gefolgt von Ego

ismus Unsauberkeit Unehrlich

keit und Ehrlosigkeit/Unmorali

tät In den Karikaturen von MiU

Inkilap überwog die Zuschrei

bung von Ehrlosigkeit und Ufl

moralität vor Überheblichkeit

Klugheit und Geiz Abb 27 Re

präsentative Beispiele für di 6

Zuschreibung einzelner Verhal

tensweisen und Charaktereigen

schaften werden auf den folgen

den Seiten vorgestellt Abb 28

34

58



Hör fsyÖB f iari u

i Wpt

de Mrar da hon jtjrsytm I

b b 28 Akbaba 04 05 1939 Seite 11

ext oben Bei allem sparsam Text unten
a mon gib mir Deine Zähne damit ich auch

e n bisschen essen kann Beispiel für Geiz

uuyors ifiui
Birat AUai abkauft Ditn jiltanmHk Istpdim mager b i in

J TOsaj akmuf

Abb
M Akbaba 13 08 1937 Seite6

W oh nif ln Gott Salamon warum zieht Ihr aus der

as s

asch u
2l mmer

u ng aus in der Ihr 15 Jahre gewohnt habt
Ur n Gottes Willen gestern wollte ich mich
le n aber diese Wohnung hat gar kein Bade

Beispiel ftir Unsauberkeit

dl v u Mi r M W pM

Abb 29 Karikatur 21 04 1938 Seite 3
Moiz Salamon als es das Handeln gab was haben
wir da alles durchgemacht Salamon Ja Moiz alles
was der Kunde besaß oder nicht besaß haben wir ihm
abgenommen Beispiel für Habgier und Eigennutz

Abb 31 Karikatur 27 10 1938 Seite 20
Dankbarkeit Salamon Ich lebe dank dir Ich habe
innerhalb von zwei Tagen genau 1 000 Flaggen ver
kauft Beispiel für Unpatriotismus
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Saliuni Re btka bat buna Uh im mi edemem Kendi mallanm bir data benlm dolabim koyma

Abb 32 Akbaba 17 01 1935
Seite 14

Salamon Rebeka schau das
kann ich nicht dulden Lege
nicht noch einmal Deine Sachen

in meinen Schrank Beispiel für
Ehrlosigkeit und Unmoralität

Abb 33 Karikatur 15 02 1940 Seite 6
Rebeka Salamon funktioniert der Fön nicht mit
Strom Salamon Doch er funktioniert mit Strom
Rebeka Wenn es so ist warum riecht er dann nach

Knoblauch Beispiel für Unehrlichkeit

Abb 34 Akbaba 26 03 1937 Seite 8
Mensch Salamon was würdest Du machen wenn

Dich einer beschimpft Das kann ich nicht beant
worten wenn ich nicht weiß wie groß der Kerl ist
Beispiel für Ängstlichkeit und Feigheit
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as Ausmaß in dem die einzelnen Eigenschaften und Verhaltensweisen Juden zugeschrie
ben wurde blieb über die Jahre hinweg relativ konstant und die zeitlichen Schwankungen

der Jahresdurchschnittswerte sind vermutlich zufällig Dies galt allerdings nicht für die

Merkmale ängstlich feige und unpatriotisch mit denen Karikatur besonders im Zeit

raum 1937 1939 Juden signifikant häufiger assoziierte als Akbaba dies tat Abb 35

geizig Akbaba
Karikatur

egoistisch mitleidlos a Akbaba
Karikatur

d
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fe
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1 0
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N r N r N r
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lj 35 Zeitliche Entwicklung der Zuschreibung von Eigenschaften und Einstellungen
nte rsuchungszeitraum 1933 1945 Zu beachten ist dass Karikatur erst ab 1936 erschien
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5 7 Themenkomplexe

P Ä X

L jMjj 1 j
ß W

4

LSb
a gtr

FOurtinde Inyüizler Arap rüesasnu tevküf ettHer
Salamon LxxJat ÖTvdafc Arxptar kazikl ashirne yuru
yorlart

Oben Abb 36 Karikatur 16 10 1937 Seite 6 In Paläs
tina haben die Engländer die arabischen Führer verhaftet

Salamon Hilfe Hilfe die Araber kommen mich pfählen

Salamon Penccroden seslenir Mi on Venezisi he Köpoghisu
Volcul r Masallah Yaliudi vatandf lanroiz türk e konu maga basla
mislar

Die meisten Karikaturen befassten

sich mit den vermeintlich typischen

Eigenschaften von Juden und nur

wenige behandelten innen oder

außenpolitische Themen die Juden

betrafen wie beispielsweise die

Entwicklungen in Palästina Abb

36 oder die Kampagnen zur Ver

wendung der türkischen Sprache

Abb 37 Im nächsten Abschnitt

der statistischen Analysen wurde

daher der Frage nachgegangen

welche Themen in Zusammenhang

mit Juden gebracht wurden Zur

statistischen Erfassung wurde wie

derum ein Kriterienkatalog erstellt

mit dessen Hilfe das Vorkommen

politischer Themenkomplexe n

den satirischen Zeichnungen erfass

und quantifiziert werden konnte

Diese Kriterien und die Ergebnisse

der Analyse gehen aus Abb 38

hervor

Abb 37 Akbaba 15 09 1937 Seite 14
Salamon Ruft aus dem Fenster Mison
Kommen Sie hierher Anmerkung Text
auf Französisch Hundesohn Textauf
Türkisch
Reisender Wunderbar unsere jüdischen
Mitbürger haben angefangen Türkisch zu
sprechen
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0 15 30 45 60 75 90

Palästina

Antisemitismus in
Europa

Jüdische
Immigranten

Judenverfolgung in
Thrakien

Sprachkampagne

Vermögensabgabe

Arbeitslager

Juden türkischer
Patriotismus

Zusammenarbeit
Juden Armenier

Kommunisten

Jüdische
Weltverschwörung

Juden Geld

Charakter der
Juden

Jüdische Religion

0,3

1,0

1,2

2,6

2,4

0,6

0,6

Akbaba

Karikatur

MUH Inkilap

Abb 38 Themenkomplexe im Zusammenhang mit
Juden Untersuchungszeitraum 1933 1934

Angaben in

Die statistische Auswertung

bestätigte dass sowohl bei

den Karikaturen aus Akbaba

73,9 als auch denen aus

Karikatür 80,1 die Aus
einandersetzung mit dem

Charakter und Verhaltens

weisen von Juden im Vor

dergrund stand In beiden

Zeitschriften beschäftigten

sich lediglich weitere 5,8

Akbaba bzw 5,4 Kari
katür mit dem Thema Ju

den und Geld vgl Beispiel

in Abb 39 welches in en

ger Beziehung zur Charakte

risierung von Juden als gei

zig habgierig und nicht
mildtätig steht Aus diesem

Grund berücksichtigt die in

Abb 38 dargestellte Statistik

die Häufigkeit des Themas

Juden und Geld mögli
cherweise nur unzureichend

Dieses Risiko wurde jedoch

in Kauf genommen da im

Hinblick auf eine möglichst

hohe Stringenz Mehrfachzu

ordnungen zu den Themen

komplexen von vornherein

ausgeschlossen wurden
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Abb 39 Akbaba 17 10 1940 Titelblatt
Salamon Komm Rabeka während sie ihre Bevöl
kerungszahl zählen zählen wir unsere

Abb 40 Milli inkilap 01 06 1934 Seite 2
Text Früher habe ich mit diesen Bällen so schön
gespielt Jetzt haben sie angefangen immer meinen

Kopf zu schlagen
Anmerkung Die Abbildung wurde vor dem
Abdruck in Milli inkilap im Stürmer veröffentlicht
Ausgabe 10 März 1934

In den Karikaturen von Milli Inkilap wurde

ein deutlich anderer Akzent als in denen

der beiden Satirezeitschriften gesetzt Bei

Milli inkilap standen zwar der Charakter

und die Verhaltensweisen von Juden in fast

der Hälfte der Karikaturen 45,4 im
Mittelpunkt doch ebenso viel Raum nahm

das Thema einer jüdischen Weltverschwö

rung ein 45,5 Abb 40 Dieses Thema
wurde von Akbaba und Karikatur nicht

aufgegriffen Zwar schränkt die geringe

Gesamtzahl von Milli 7ap Karikaturen

die Aussagekraft dieser Zahlen ein an def

Tendenz kann aber kein Zweifel bestehen

Karikaturen über Juden in Palästina
wurden von Akbaba 2,9 und Karikatüf

6,6 ungefähr gleich häufig gezeigt
Dies traf auch für den Antisemitismus i n

Deutschland und seinen Verbündeten und

die Vertreibung der Juden aus Europa z u

Abb 41 44 Milli inkilap behandelte vo

diesen Themen nur Palästina 9,1 1 K 3

rikatur An innenpolitischen Themen statt

den die Kampagnen zur Verwendung def

türkischen Sprache 1,0 und 1,2 bei

Akbaba bzw Karikatur und die Vermö

gensabgabe mit den Arbeitslagern fl

zahlungsunfähige Nicht Muslime 2,1

bei Akbaba 2,4 in Karikatur Abb
und 46 im Vordergrund Zu den The me 11

Juden und türkischer Patriotismus uno

Judenverfolgung in Thrakien wurden

keine Karikaturen identifiziert

Eakiden ba topliri n gfiiel Ojmatijrordum
SImdi hep kifoma urmag baaUchlar
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b b 41 Karikatur 06 01 1938 Seite 3

Rumänien schmeißt die Juden raus Salamon

imal wurden wir zerfleischt nun ist es auch
gleichgültig wenn wir einen Tritt und Ohrfeigen
kriegen

AKBABA

Abb 42 Akbaba 24 03 1938 Seite 11
Text oben Aus den Zeitungen Hitler vertreibt
die Juden aus Österreich Text unten Sie

kooommen

43 Akbaba 24 08 1939 Titelblatt
s den Zeitungen Ein Boot voll jüdischer Ein
derer kommt am Hafen Izmirs vorbei

sind nun S ri S uncl g elc os Bei Gott
e erlaubt uns 5 Minuten an Land zu kommen

1 wir wieder reich werden können

Abb 44 Karikatur 07 09 1939 Seite 4
Nachdem wegen des Kriegs die Städte geleert

worden sind Jüdischer Auswanderer Es gibt so
viele leere Plätze aber für uns finden sie keinen
Platz in Europa Auf den Schildern werden Woh
nungen zur Miete oder zum Kauf angeboten

65



VarUk virs tsi verrneye kariiarin 4a yonderilraesina
baslaniyorrnus Salamon

Yava soyte Rcbeka dtivmasin siyabut kostimui is
t

Abb 45 Akbaba 02 09 1943 Seite 8
Salamon man hat angefangen die Frauen wegzu
schicken die keine Vermögenssteuern bezahlen
Sprich leise damit Rebeka es nicht hört sonst
will sie ein Reisekostüm

GazeUfeiden 319 äan stmrakl hazan ar tetkitt caüecca

Sulamon Ati tkt yoauni Mvytttm Bcni Wraklp ta nerelcre yitl telwtn

Abb 46 Akbaba 30 04 1942 Seite 5
Text oben Aus den Zeitungen Die Einnahmen nach
1939 werden geprüft
Text unten Salamon Ah meine Geliebte wo willst
Du hingehen und mich zurücklassen

5 8 Zeitabhängigkeit der Themenkomplexe

Im letzten Abschnitt der statistischen Analysen wurde untersucht ob die zuvor definierte 1

Themenkomplexe vgl Abb 38 in den einzelnen Jahren des Untersuchungszeitraum s

unterschiedlich oft behandelt wurden Bei einem Thema wie der erst 1942 eingeführte 11

Vermögensabgabe war zwar einer zeitliche Häufung entsprechender themenspezifischer

Karikaturen zu erwarten für die meisten anderen Themenkomplexe traf dies jedoch nich

zu Bei der Bearbeitung der Fragestellung konnten nur die Satirezeitschriften Karikatur und

Akbaba berücksichtigt werden da MUH tnkilap nur in einem einzigen Jahr erschienen war

Die Analyse ergab dass Karikaturen zum Charakter und den Verhaltensweisen von Jude n

in fast allen Jahren des Untersuchungszeitraums 1933 1945 vorherrschend und mit gleiche f

Häufigkeit vertreten waren Eine Ausnahme bildeten lediglich die Jahre 1943 bis 1945 lfl

denen die Themen Vermögensabgabe/Arbeitslager 1943 bei Akbaba und 1943 1944 be 1

Karikatur und Palästina 1944 und 1945 nur Karikatur im Vordergrund standen Abb
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47 Dabei wurden die meisten Karikaturen zu Palästina in den Jahren 1944 und 1945

y eröffentlicht Die Karikaturen zur Vermögensabgabe und zu den Sprachkampagnen zeigte

die erwartete Häufung in den Zeiträumen 1943 1945 bzw 1936 1938 Unerwartet hingegen

w ar der Befund dass der europäische Antisemitismus in den Jahren 1938/1939 verstärkt

thematisiert wurde Diese Ergebnisse werden in der folgenden Diskussion näher betrachtet

Jüdische Religion mAkbaba
m Karikatür

JP 4 oixQ K

Charakter der Juden mAkbaba
Karikatur

100
80

40
I 20

0

ß AN Q S P P

Antisemitismus in Europa I MAkbaba
jüdische Flüchtlinge I Karikatur

4 4
K

o N oS
K

Vermögensabgabe H Akbaba
Arbeitslager Karikatur

dj9 3

Jüdischelmmigranten H Akbaba
Karikatur

10

J rS rP ftP P
Palästina mAkbaba

Karikatur
100

riS 4 t K tP N

Juden und Geld MAkbaba
Karikatur

4 c S cSP x ö P
Sprachkampagne o Akbaba

Karikatur
10

i 3
K

bb 47 Zeitabhängigkeit der Darstellung bestimmter Themenkomplexe

n tersuchungszeitraum 1933 1945 Karikatur erschien erst ab 1936
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6 Auswertung der Ergebnisse und Diskussion

6 1 Stereo typisierung von Juden in türkischen Karikaturen

In dieser Arbeit wurde erstmals der Versuch unternommen mit Hilfe eines systematischen

und vergleichenden Ansatzes das durch Karikaturen transportierte Judenbild in der Türkei

in den Jahren 1933 bis 1945 zu untersuchen Intensive Presserecherchen ergaben dass unter

den auflagestärksten und wichtigsten Periodika jener Zeit die Satirezeitschriften Akbabü

und Karikatür zu den wichtigsten Quellen für Karikaturen und insbesondere auch für Kari

katuren über Juden zählten Weitere solcher Karikaturen wurden in der panturkistischen

Monatsschrift Milli Inkilap veröffentlicht die im Gegensatz zu den beiden vorher ge

nannten Zeitschriften nur drei Monate lang im Jahr 1934 erschien In den drei Zeitschriften

wurden insgesamt über 17500 Karikaturen aus dem Zeitraum 1933 1945 untersucht Von

diesen konnten 487 Karikaturen eindeutig als Karikaturen über Juden klassifiziert werden

Bis auf die Monatsschrift Milli Inkilap lag der Anteil solcher Karikaturen an def

Gesamtzahl der pro Jahr veröffentlichten Karikaturen stets unter 6 Trotzdem sind die

hier durchgeführten Analysen signifikant und zwar nicht nur weil über die Jahre hinweg

immer wieder Karikaturen über Juden erschienen sondern vor allem deswegen weil def

Anteil der Karikaturen über Juden signifikant höher war als der von Karikaturen übef

andere nicht muslimische Minderheiten der Türkei

Die Identifizierung der Karikaturen zum Thema Juden erfolgte mit Hilfe eines Kriterienka

talogs mit dem nur eindeutige Bezüge zu Juden erfasst wurden wie die ausdrückliche Be

nennung als Jude oder als jüdisch der jüdische Akzent der Davidsstern als Symbol des

Judentums die Nennung von Vornamen die typischerweise von türkischen Juden ver

wendet wurden oder die Erwähnung von Stadtteilen Istanbuls die traditionell mit Juden

assoziiert wurden Die statistische Analyse ergab dass die Satirezeitschriften einerseits und

Milli Inkilap andererseits ihren Lesern den Bezug der Karikaturen zum Thema Juden

unterschiedliche Weise vermittelten Bei den Satirezeitschriften geschah dies in fast 80

der Karikaturen durch die Verwendung jüdischer Vornamen wobei der Name Salamon

mit Abstand am häufigsten war Das panturkistische Blatt Milli Inkilap hingegen verdeut

lichte den Zusammenhang fast ausnahmslos durch die eindeutige Benennung der darg e

stellten Figuren als Jude Die unterschiedlichen Vorgehensweisen zur Kennzeichnung

von Karikaturen Uber Juden als solche sind als ein erster Beleg dafür anzusehen dass d e
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v on der panturkistischen Zeitschrift Milli Inkilap veröffentlichten satirischen Zeichnungen

e in anderes Profil als die der beiden Satirezeitschriften aufwiesen

Vie aus der häufigen Verwendung des Vornamens Salamon ersichtlich befasste sich der

Großteil der Karikaturen mit jüdischen Männerfiguren Offensichtlich waren in den Augen

der Karikaturisten und sehr wahrscheinlich auch in denen der türkischen Gesellschaft die

Männlichen Mitglieder der jüdischen Minderheit präsenter als deren weibliche Angehörige

iese Sichtweise spiegelt wieder dass bis zum Beginn des 20 Jahrhunderts jüdische

Frauen durch ihre Rolle im Haushalt im öffentlichen Bewusstsein nicht präsent waren und

ers t später Berufe wie Sekretärin Telefonistin Verkäuferin Näherin oder Fabrikarbeiterin

ln der Tabakindustrie ausübten und daher häufiger in der Öffentlichkeit anzutreffen

w aren 244 Die fast ausschließliche Abbildung von Männern kann andererseits auch als ein

eichen dafür gelten dass die türkische Gesellschaft im Untersuchungszeitraum eine patri

a rchalische Gesellschaft war in der Frauen nur am Rande oder nur in bestimmten
Funktionen wie Ehefrau und Mutter wahrgenommen wurden 245 Die Fokussierung auf

Judische Männer führte wahrscheinlich auch dazu dass sie in den Karikaturen viel

ste reotyper als jüdische Frauen und Kinder dargestellt wurden Dies zeigte sich nicht nur

daran dass fast jeder gezeichnete jüdische Mann mit einer übergroßen Hakennase versehen

forden war sondern auch an der einheitlichen Verwendung bestimmter Attribute Dazu

Sehörten die fast obligatorische schwarze Jacke ein schwarzer runder Hut eine meist

Sc hwarze Fliege oder Schleife und eine runde Brille oder ein Kneifer Die scheinbar

a terslosen Männerfiguren wirkten daher beliebig austauschbar

Weniger uniforme Vorstellungen besaßen die Karikaturisten von jüdischen Frauen Diese

Wurden nur halb so häufig wie ihre männlichen Gegenüber mit einer gekrümmten Nase

zeichnet und das Spektrum der dargestellten Frauentypen reichte von jungen äußerst

at traktiven Frauen über dickliche Matronen bis hin zu Greisinnen von abstoßendem

äußeren vgl Abb 16 21 24 25 28 32 33 39 und 48 Die einzelnen Frauentypen wur

den mit verschiedenen Eigenschaften und Verhaltensweisen assoziiert Egoismus Dumm

heit und Ehebruch blieben jungen Frauen vorbehalten Abb 24 32 und 48 während älte

re Frauen vor allem Geiz Habgier und Unsauberkeit Abb 49 zugeschrieben wurden

244

2 45 Ben bassa und Rodrigue 2001 S 206
Bezeichnend ist in diesem Zusammenhang auch dass sich unter der Vielzahl von Karikaturisten die im
Zeitraum 1933 1945 in der Türkei Karikaturen über Juden veröffentlichten keine einzige Frau befand
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Abb 48 Akbaba U 01 1940 Seite 5
Rebeka willst Du so vor alle Leute treten
Na klar während in Erzincan Tausende völlig nackt

herumlaufen kann ich mich nicht anziehen und
herausputzen 246

Juden wurden in den Karikaturen fast aus

schließlich mit negativen Eigenschaften ver

sehen In den beiden Satirezeitschriften wur

den Juden am häufigsten als habgierig ei

gennützig und geizig charakterisiert gefolg 1

von der Beschreibung als unehrlich ehrlos

unpatriotisch und schmutzig Als einzige po

sitiv zu bewertende Eigenschaft wurde Juden

bisweilen eine gewisse Schläue zugestanden

die sie allerdings laut den Karikaturen vor

nehmlich zur Gewinnoptimierung nutzten

Viele der genannten Eigenschaften wurden

beispielsweise auch dem in der Türkei sehr

populären Nasreddin Hoca 247 zugesprochen

über den entsprechende Anekdoten im osrna

nisch türkischen Kulturgut überliefert sind

Nasreddin ist jedoch eine sehr vielschichtig e

Figur und wurde mitunter auch als mutig und

ehrenhaft und damit als sehr positiver

Charakter dargestellt Im Gegensatz dazu

wurden Juden in den Karikaturen durchweg

mit negativen Eigenschaften assoziiert und

gerade die Einseitigkeit der Darstellung i st

besonders aussagekräftig und erlaubt weiter

gehende Rückschlüsse

Abb 49 Akbaba 23 04 1937 Seite 17 Oh Diese
Fischen riechen aber schlimm

Das ist nicht der Fisch sondern das bin ich

OV Bu baliklar cok fena ko
kuyor

Baliklar diyil Kokan be
nim

Diese Karikatur bezog sich auf ein zuvor stattgefundenes Erdbeben in der Region von Erzincan

siehe dazu beispielsweise die Anekdotensammlung über Nasreddin Hoca von Kabacali 1991
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Abb 50 Akbaba
13 01 1938 Seite 7
Herr Salamon gibt eine
Spende

e Karikaturen aus MUH Inkilap stellen einen Sonderfall dar weil sie Juden nicht nur ne

gativ darstellten sondern viel stärker diffamierten als dies bei den in Akbaba und Karikatur

gedruckten Zeichnungen der Fall war Die Karikaturen von MUH Inkilap besaßen daher

e me ganz andere Qualität als die der beiden Satirezeitschriften In Milli Inkilap wurden

Juden vor allem als unmoralisch und überheblich charakterisiert und thematisch wurde der

Hypothese einer jüdischen Weltverschwörung viel Platz eingeräumt Das letztgenannte

hema tauchte in den Karikaturen von Akbaba und Karikatur überhaupt nicht auf

Roza Bu focuk becden d yil galiba
Ncrden anlad m Salamna

iv Bir seyrekle bir si olata yostercim ka
yi aldU

I

In vielen Karikaturen wurde ein Zusammen

hang zwischen Juden und Geld hergestellt

und der Eindruck vermittelt der jüdische

Lebensinhalt bestünde im Ansammeln und

Horten von Geld Die Karikaturen behaup

teten dass für Juden der Wert des Geldes

den der Familie übertreffe Abb 24 39 und

ihnen die Gabe auch der kleinsten Münze ein

Alptraum sei Abb 50 Juden sei die innige

Beziehung zum Geld angeboren Abb 51

und begleite sie bis aufs Totenbett Abb 52

Abb 51 Akbaba 01 02 1934 Seite 13
Roza Dieses Kind ist wahrscheinlich nicht von mir
Wie kommst Du darauf Salamon Ich hab ihm

einen Vierteltaler und Schokolade gezeigt Es hat die
Schokolade genommen
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Abb 52 Akbaba 14 06 1933 Seite 3
Rebeka wer befindet sich an meiner

Seite in meiner letzten Minute Deine
Söhne Yasef Mison Rafael Jak alle
sind sie hier Oh die Niederträchti
gen noch ehe ich gestorben bin haben
sie den Laden ohne Aufsicht gelassen

Das von den Karikaturen trans

portierte Judenbild blieb im Un

tersuchungszeitraum welcher bei

Akbaba 13 Jahre und bei Karika

tur immerhin noch 10 Jahre urn

fasste bemerkenswert konstant

Laurent Mallet bemerkte eben

falls die stereotype Zeichenweise

von Juden in den Karikaturen der Zeitschrift Karikatur und bestätigte damit die Ergebnisse

dieser Arbeit 248 Allerdings gehen die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit über die von

Mallet weit hinaus da hier erstmals der Versuch unternommen wurde die während der

türkischen Einzelparteizeit erschienenen Karikaturen Uber Juden möglichst umfassend und

nicht nur die einer einzelnen Zeitschrift zu untersuchen

Mallet beschrieb dass Juden von Karikatur überwiegend als Händler gezeigt wurden Die

ses traf nicht nur für Karikaturen aus Karikatur sondern auch für die satirischen Zeichnun

gen aus Akbaba zu Davon abweichend wurden in den von MUH tnkilap gezeigten Karika

turen Juden eher mit Berufsfeldern assoziiert die am besten mit dem etwas vagen Begriff

Geschäftsleute zu umschreiben sind Einschränkend sollte angemerkt werden dass nur

ungefähr ein Viertel der untersuchten Karikaturen Hinweise auf die Beschäftigung von Ju

den enthielt Wenn davon allerdings ungefähr zwei Drittel Juden als Händler darstellten

musste beim Leser der Eindruck entstehen dass Juden ganz überwiegend in diesem Bereich

arbeiteten Die Karikaturen in Akbaba vermittelten zusätzlich den Eindruck dass weitere

20 der Juden im Finanzgewerbe arbeiteten und zwar vornehmlich als Wucherer oder

Geld Verleiher In Karikatur war der Prozentsatz solcher Karikaturen mit ungefähr 5

geringer 249 Leider liegen aus dem Zeitraum 1933 1945 nur für das Jahr 1945 statistische

Mallet 1996
Diese Angaben wurden wiederum bezogen auf die Gesamtheit der Karikaturen in denen Juden überhaup 1

Rebeka on dakikamda baf ucumda kimler bulu
nuyor

Ojjfltm Y ef Mlgon Refael Jak hopni buradal
Vay al akiar vay Daha ben Stmedeh dükkäm bo

btrakHlar ha v
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Angaben dazu vor in welchen Berufssparten Juden beschäftigt waren Tabelle 1 Unter

der Annahme dass die Beschäftigungsmuster in den vorhergehenden Jahren ähnlich waren

lässt sich ableiten dass die Realität und das von den Karikaturen vermittelte Bild weit aus

einanderklafften Im Handel waren nämlich mit 27,2 izmir bzw 32,8 Istanbul nur

halb so viele Juden beschäftigt wie durch die Karikaturen vorgegaukelt Trotz der hohen

Dunkelziffer der offiziellen Statistik von 40 ist unwahrscheinlich dass die meisten der

licht mit ihren Tätigkeiten erfassten Juden als Händler tätig waren Auch brachten die

Karikaturen Juden nicht mit Tätigkeiten in der Industrie oder im Handwerk in Verbindung

w as immerhin für 20,7 Istanbul bzw 22,1 Izmir der jüdischen Einwohner zutraf

Es liegt zwar im Wesen der Karikatur Sachverhalte stark übertrieben oder verzerrt

darzustellen Der Vergleich mit den damaligen realen Verhältnissen ist trotzdem sehr

au fschlussreich denn er belegt dass die Stereotypisierung von Juden nicht nur aus der

Zuschreibung bestimmter körperlicher Attribute Kleidungsstücke und Charaktereigen

Sc haften oder Verhaltensweisen bestand sondern auch bestimmte Berufssparten einschloss

6 2 Stereotypisierung von Juden in osmanisch türkischen Kunstformen

s stellt sich die Frage ob in den hier untersuchten Karikaturen ein völlig neues Judenbild

entworfen wurde oder ob die vorgenommene Stereotypisierung von Juden auf tradierten os

manisch türkischen Darstellungsweisen und Vorstellungen beruhte oder sich zu Nutze

dachte In den volkstümlichen osmanischen Theaterstücken übten Juden namens Azarya

Samuel Mison oder Buharacji Berufe wie Geldwechsler oder Geldverleiher Wucherer

Rödler zwielichtiger Händler oder Goldschmied aus und dachten nur ans Handeln und

feilschen Die jüdischen Charaktere dieser Stücke sprachen mit einem starken Akzent wa

re n ängstlich feige und geizig fühlten sich nur ihren Glaubensgenossen verpflichtet lasen

aü sschließlich religiöse Bücher und trugen typischerweise lange weite Hosen bedruckte

e mden und weite schwarze Roben 250 Einige Karikaturen aus dem Untersuchungszeitraum

ei gten Juden nicht nur mit einer solchen Bekleidung sondern versahen sie zusätzlich mit

e n er einem Fez ähnlichen Kopfbedeckung vgl Abb 53 Möglicherweise war diese Kopf

bedeckung ein weiterer Bestandteil der typischen Tracht osmanischer Juden

Berufsfelder zugeordnet wurden Betrachtet man allerdings die Gesamtheit aller Karikaturen über Juden
2 50 so machten solche mit der Zuschreibung Wucherer/Geldverleiher nur einen relativ geringen Anteil aus

Angaben zitiert nach Bali 2001a S 25 26
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Angesichts der fast uniformen Bekleidung mit der jüdische Männer in den Karikaturen der

Einzelparteizeit versehen wurden lässt sich vermuten dass dadurch ein wesentliches

Element der traditionellen osmanischen Darstellung erhalten blieb auch wenn nach der

Kleiderreform die Kleidung der Juden sozusagen modernisiert wurde indem die schwarze

Robe durch eine schwarze Jacke die frühere vermutlich ebenfalls schwarze Kopf

bedeckung durch einen schwarzen runden Hut und die Pumphose durch eine schmal

geschnittene Hose ersetzt wurden

Avram Galanti Abraham Galante untersuchte osmanische und türkische Sprichwörter und

fand dass Juden als intelligent vorausschauend beharrlich geizig ängstlich und feige ge

schildert wurden Galanti zufolge ging mit den einsetzenden Modernisierungstendenzen der

osmanischen Juden im Verlauf des 19 Jahrhunderts ihre Charakterisierung als ängstlich

feige schmutzig und dumm zurück 251 In den 40er Jahren wurde die Stereotypisierung von

Avram Galanti Les Juifs dans l Proverbe le Conte et la Chanson Orientaux Istanbul 1935 S 3 5
zitiert nach Weiker 1992 S 220 Galanti 1873 geboren wuchs in Bodrum und auf Rhodos auf be
herrschte neben seiner Muttersprache Judeo Spanisch auch Türkisch Hebräisch Armenisch Persisch
Griechisch Französisch Englisch Arabisch und Deutsch und publizierte in türkischen judeo spanischefl
und französischen Zeitungen Er arbeitete zunächst als Lehrer und unterstützte die nationaltürkische
Befreiungsbewegung 1904 emigrierte er nach Kairo wo er eine jüdisch ägyptische Interessenvertretung
gründete welche er auch im Ittihat ve Terakki Cemiyeti der Jungtürken Bewegung repräsentierte D e
Jahre 1909 1911 verbrachte Galanti in Deutschland und Großbritannien Danach arbeitete er als Lehre 1
in Istanbul wo er 1933 zum Leiter des Eski tari ve Dogu Dilleri Instituts berufen wurde In den Jahre
1943 bis 1946 gehörte er dem türkischen Nationalparlament an Während der Tätigkeit im Staatsdienst
hatte er Zugang zu Staatsarchiven und führte Recherchen im türkischen Bundes und Regierungsarch v
durch Sein Werk Türkiye Yahudileri Tarihi zählt zu den Standardwerken Uber die jüdisch türkische
Geschichte und wurde mehrfach übersetzt Galanti starb 1961 in Istanbul Galanti 1995 S 4 6 Ih 1
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Juden in der Veröffentlichung zahlreicher Anekdoten fortgeführt In diesen trugen Juden

unter anderem Namen wie Moiz Mi on aci Salamon aci Yasef Avram Bohora i oder
Izak und Rebeka Ester oder Sara sprachen Türkisch mit einem starken Akzent waren

vorwiegend Händler oder Geldwechsler und zeigten die sattsam bekannten Charaktereigen

schaften und Verhaltensweisen wie Geiz und Ängstlichkeit Auch die Anekdoten gaben

v or dass Juden das Geld über alles ginge und Werte wie Treue oder Moral für sie nur von
Nachrangiger Bedeutung seien 252

Es bleibt festzuhalten dass nicht nur durch Theaterstücke aus osmanischer Zeit sondern

a uch durch andere Volksgutformen ein stereotypes und negativ besetztes Judenbild trans

portiert und damit konserviert wurde Die während der 30er und 40er Jahre veröffent

lichten Karikaturen knüpften somit an Stereotype und Vorurteile an die im osmanisch

ttirkischen Kulturkreis bereits lange vorher bestanden hatten

6 3 Vergleich türkischer und europäischer Karikaturen über Juden

E ie Karikaturen aus der Einzelparteizeit waren nicht nur von tradierten osmanisch türki

Sc hen Sichtweisen geprägt sondern enthielten auch Hinweise auf europäische Einflüsse In

e uropäischen Karikaturen wurden Juden vor allem als geizig habgierig eigennützig und

Sc hmutzig dargestellt Physiognomisch fiel an den gezeichneten Figuren vor allem die

große Hakennase auf 253 Diese wurde bereits in mittelalterlichen Abbildungen verwendet

u nd stellt demnach ein tradiertes und typisches Merkmal der europäischen Sichtweise auf

Juden dar 254 Weitere traditionelle Merkmale der jüdischen Physiognomie in europäischen

Zeichnungen sind große Augen volle Lippen und ein vorstehender Mund die gemeinsam

a ls Zeichen einer ethnischen Verwandtschaft zwischen Juden und Schwarzen angesehen

Wurden 255 Juden wurden weiterhin als kleine krummbeinige Menschen mit gebeugter Hal

tung karikiert All diese Merkmale wurden seit Jahrhunderten und bis in die heutige Zeit

hinein in europäischen Karikaturen verwendet und bildeten die Grundlage zur Verdeutli

chung einer vermeintlichen körperlichen Andersartigkeit von Juden wie sie sich beispiels

weise auch in den Karikaturen des Stürmer wieder fand Abb 6B und 7B

wurde vorgeworfen das türkisch jüdische Verhältnis zu positiv dargestellt zu haben
Bali 2001a S 29 35
siehe hierzu beispielsweise Abbildungen europäischer Karikaturen über Juden bei Gold 1999
Klein 1999
Gilman 1995
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Interessanterweise finden sich diese Merkmale auch in den türkischen Karikaturen aus der

Einzelparteizeit sehr häufig Bedenkt man dass sich die osmanisch türkische Karikatur

unter dem Einfluss europäischer Satirezeitschriften entwickelte so ist anzuneh men dass

sich die türkischen Karikaturisten der tradierten europäischen Bildsprache zur Kennzeich

nung von Juden bedienten 256 Deutsche Quellen belegen sogar dass die Herausgeber von

Akbaba und Karikatur mit Exemplaren des judenfeindlichen Schweizer Witzblatts Le Pilori

beliefert wurden 257 Früher oder später konnten dann wahrscheinlich auch die für die beiden

türkischen Zeitschriften arbeitenden Karikaturisten diese Exemplare einsehen wobei dies

vermutlich nicht ihre einzigen Kontakte mit europäischen Karikaturen über Juden waren

Inwieweit sich die türkischen Karikaturisten auch inhaltlich an europäischen Vorlagen

orientierten lässt sich hier kaum beurteilen da europäische und osmanische Traditionen

gleichermaßen das Vorurteil vom geizigen habgierigen eigennützigen und schmutzigen

Juden bedienten und Juden überwiegend mit Berufen im Finanzwesen oder dem Handel

assoziierten Als weiteres Indiz für einen engen Zusammenhang zwischen türkischen und

europäischen Karikaturen ist zu werten dass bis auf eine einzige Ausnahme alle von Mitt

inkilap gezeigten Karikaturen vom deutschen Stürmer stammten und abgesehen von der

25Ubersetzung der Texte für die türkischen Leser nicht weiter überarbeitet worden waren

Offensichtlich konnte der Herausgeber von MUH inkilap davon ausgehen dass der türki

schen Leserschaft die europäische Bildsprache vertraut oder zumindest verständlich war

Aus dem Vergleich mit europäischen Karikaturen wird andererseits auch deutlich dass die

türkischen Karikaturen einen besonderen und einzigartigen Stil besaßen Dies geht vor

allem daraus hervor dass in den türkischen Zeichnungen jüdische Männer fast ausnahmslos

In einigen Titelbildern von Akbaba und Karikatur wurden Juden mit einem roten Bart oder mit rote
Haaren dargestellt Akbaba 12 07 1934 Karikatur 26 09 1936 Karikatur 06 08 1942 Karikatur
03 09 1942 und Karikatur 08 10 1942 Auch dies geht auf europäische Traditionen zurück welche die
rote Haarfarbe als Zeichen der Verbindung von Juden und dem Teufel nutzten Da bis auf die Titelbilder
alle in dieser Arbeit untersuchten Karikaturen nicht farbig waren wurden Haar und Bartfarbe nicht als
Kriterium für die statistischen Analysen herangezogen

Als weiterer Beleg dafür dass türkische Karikaturisten mit den europäischen Karikaturen über Juden
vertraut waren ist das Auftauchen gleicher Elemente anzusehen So wurde sowohl in europäischen als
auch in türkischen Karikaturen eine Weltkugel zusammen mit Juden dargestellt was vor allem vom
Stürmer zur Verdeutlichung der angeblichen jüdischen Weltherrschaftsansprüche benutzt wurde

Dies geht aus der Anlage zu einem Schreiben hervor welches Botschafter von Papen Deutsche Bot
schaft Ankara an das Auswärtige Amt in Berlin richtete vgl Politisches Archiv des Auswärtigen Amts
Berlin Akten der Botschaft Ankara Ankara 760 Propaganda 1939 1941 Anhang zum Entwurf
Feindliche Propaganda vom 29 12 1939 A3963/39

Lediglich eine Karikatur wurde leicht modifiziert siehe dazu Abb 7A und 7B
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mit schwarzer Jacke Fliege oder Schleife und schwarzem runden Hut bekleidet waren

Diese Attribute wurden in europäischen Karikaturen nur in so geringem Maß verwendet

dass dort in Bezug auf die Kleidung nicht von einer stereotypen Zeichenweise gesprochen

Werden kann 259

6 4 Beurteilung der türkischen Karikaturen über Juden

Zusammenfassend lässt sich feststellen dass in den türkischen Karikaturen über Juden die

v on 1933 bis 1945 in den untersuchten Zeitschriften erschienen sowohl der Einfluss des

osmanisch türkischen als auch des europäischen Kulturguts nachweisbar ist Auf dieser

Grundlage entwickelte sich in der Türkei ein eigener Stil zur satirischen Darstellung von

Juden Der Vergleich mit den aus europäischen Quellen übernommenen Karikaturen der

Monatsschrift MUH Inkilap zeigt dass die türkischen Karikaturen zwar ein durchweg

negatives Bild der Juden zeichneten aber keinen so bösartigen und stark diffamierenden

Charakter wie die vorher genannten besaßen In den Karikaturen von Akbaba und Karikatur

w urden Juden als Menschen mit Schwächen gezeigt die Karikaturen von MUH Inkilap

hingegen versuchten zu vermitteln dass Juden nur wenig Menschliches an sich hätten

berücksichtigt man außerdem dass Karikaturen über Juden in den beiden Satirezeit

Sc hriften zahlenmäßig nur einen geringen Anteil ausmachten so sind die Karikaturen von

Akbaba und Karikatur überwiegend als ehrenrührig und diffamierend einstufen Bei den

bösartigen Zeichnungen der panturkistischen Monatsschrift MUH Inkilap handelte es sich

hingegen eindeutig um antisemitische Karikaturen

Dennoch auch die Karikaturen in Akbaba und Karikatur dienten dazu auf vermeintliche

Unterschiede zwischen Juden und Nicht Juden hinzuweisen und den Charakter und die

Verhaltensweisen von Juden als anders und fremdartig zu definieren bzw diffamieren

Angesichts des geringen Alphabetisierungsgrads der türkischen Bevölkerung in den ersten

hrzehnten nach der Gründung der Republik kann man sich gut vorstellen dass die leicht

y erständlichen Karikaturen bei den Betrachtern einen nachhaltigen Eindruck hinter
ließen 260

259

Vergleiche dazu Abbildungen bei Gold 1999 und Ziege 1995 S 185 In der letztgenannten Literatur
stelle findet sich eine Übersicht über die jüdischen Typen die Ruprecht für die Karikaturen im Stürmer

260 zeichnete Zu Ruprecht vgl Angaben in Fußnote 229
Eine ähnliche Ansicht vertritt Bali in Bezug auf die türkischen Anekdoten über Juden aus den 40er Jah
ren Bali 2001a S 32
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6 5 Politische Bedeutung der Karikaturen

Der überwiegende Teil der türkischen Karikaturen beschäftigte sich damit ein negativ ge

färbtes stereotypes Bild vom jüdischen Charakter und jüdischen Verhaltensweisen zu zeich

nen Selten waren satirische Zeichnungen in denen ein Bezug zu den damals aktuellen

innen oder außenpolitischen Ereignissen hergestellt wurde Nur vereinzelt erschienen von

1934 an Karikaturen über das Schicksal der europäischen Juden Die Zeichnungen ver

mittelten jedoch kein Mitgefühl oder Mitleid Abb 41 44 54 sondern wirkten entweder

distanziert Abb 54 oder stellten die Entwicklungen sogar so dar als ob sie von den Juden

durch eigenes Fehl Verhalten verschuldet worden seien

Abb 54 Akbaba 16 10 1941 Seite 13
Oh schaut Euch Salamon an An der russischen
Front gibt s wohl einen großen deutschen Sieg

Wenn Juden als Vertriebene gezeigt

wurden wurden sie fast immer mit

Geld und Reichtum assoziiert Abb 41

und 42 Sogar das Schicksal der
Flüchtlinge die versuchten auf dem

Schiffsweg nach Palästina zu gelangen

und dabei wie die Passagiere der im

Marmarameer untergegangenen Stru

ma türkische Hoheitsgewässer pas

sierten war für die Karikaturisten eher

Anlass sich über die Flüchtlinge lustig zu machen anstatt auf deren verzweifelte Lage hin

zuweisen Abb 43 Die Entwicklungen in Palästina nutzten die Humoristen sogar als

Möglichkeit den jüdischen Charakter als unvereinbar mit der Bildung eines funktionieren

den Gemeinwesens und dem Leben in einer großen Gemeinschaft Abb 55

Es ist erstaunlich dass sowohl Karikatur als auch Akbaba die außenpolitischen Ereignisse

nicht kritischer darstellten und kommentierten sondern zur Diffamierung von Juden be

nutzten Diese Beobachtung lässt vermuten dass für die gleichartige Ausrichtung der Zeit

schriften neben der persönlichen Einstellung der Herausgeber auch politische Gründe maß

geblich waren Interessanterweise spiegeln nämlich die angesichts des Elends der europäi
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sehen Juden auffallend distanzierten Karikaturen den Versuch der türkischen Führung vor

und während des 2 Weltkriegs wieder Neutralität zu wahren und sowohl zu Deutschland

als auch zu Großbritannien welches damals die Kontrolle über Palästina besaß ein gutes

Verhältnis aufzubauen bzw zu bewahren

Auch bei innenpolitischen Themen mit Bezug zur jüdischen Minderheit zeigten die beiden

Satirezeitschriften eine verblüffend ähnliche Grundeinstellung Dies ist nicht allein damit

zu erklären dass einige Karikaturisten für beide Zeitschriften gleichzeitig arbeiteten Es ist

im Gegenteil eher davon auszugehen dass wiederum die Linie der türkischen Führung eine

entscheidende Rolle spielte In den 30er Jahren versuchte die türkische Regierung verstärkt

die nicht muslimischen Minderheiten zu assimilieren und in Sprachkampagnen wurden die

Minderheiten zur Verwendung der türkischen Sprache aufgefordert Es wurde sogar ein

Gesetzesentwurf eingebracht die Verwendung anderer Sprachen mit Geldstrafen zu ahn

den Dieser Entwurf siehe Abb 56 wurde zwar abgelehnt trotzdem erschienen immer

wieder Karikaturen in denen Kritik an Juden geübt wurde die nicht Türkisch sprachen

vgl Abb 37 Die Satirezeitschriften folgten hier also nicht nur der innenpolitischen Linie

der Staatsführung sondern hielten sie auch im Bewusstsein ihrer Leserschaft wach

Gazetelerden Filistinde hix Y ihutii mecllsi taeVuiam s i e k

gusunoa MLsoiiEci Valdt nakittir Sermayosi lükLrdt ol nin meclisimltda

Abb 55 Akbaba
12 10 1937 Seite 9
Text oben Aus den Zeitun
gen In Palästina wird eine
jüdische Abgeordnetenver
sammlung eröffnet
Text unten Vorsitzender
Seien Sie ruhig Misonacj
Zeit ist Geld Der dessen
Vermögen Gerede ist hat in
unserer Versammlung
nichts zu suchen
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Manisa Mebusu Sabri Toprak tiirki c kontismjyanlardaji para cezasi ahnmasi 15m Meclise Iiir kanun projesi vercll

Kanun kabul edilirsc Yahudi vatandaslarunizL

Abb 56 Akbaba 13 01 1938 Seite 5
Text oben Der Senator von Manisa Sabri Toprak hat der Abgeordnetenversammlung eine Gesetzesvorlage
eingereicht dass über die nicht Türkisch Sprechenden eine Geldstrafe verhängt wird
Text unten Wenn das Gesetz verabschiedet wird Unsere jüdischen Mitbürger

Die Einführung der Vermögensabgabe Varlik Vergisi im Jahr 1942 wurde von den Sati

rezeitschriften nicht nur durch entsprechende Karikaturen unterstützt sondern sogar schon

im Vorfeld durch solche vorbereitet in denen Juden als so genannte Kriegsgewinnler und

als Spekulanten verunglimpft wur

den Abb 57 In anderen Zeichnun

gen wurden Juden die nicht über die

notwendigen Mittel zum Bezahlen

der Vermögenssteuer verfügten und

daher in die Arbeitslager Askale oder

Sivrihisar geschickt worden waren

als unbelehrbar habgierig und eigen

nützig dargestellt Abb 45 und 46

Abb 57 Akbaba 05 12 1939 Titelseite
Text oben Aus der Zeitung Cumhuriyet
Einigen jüdischen Händlern wird nachge
sagt Olivenöl mit Maschinenöl gestreckt zu

haben Text unten Der Gouverneur He du
Gieriger Bist Du auch hier hinein gelangt
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In Akbaba und Karikatur konnten außerdem zahlreiche weitere Karikaturen zum Thema

Vermögensabgabe Arbeitslager identifiziert werden bei denen die sonst verwendeten

eindeutigen Verweise auf die jüdische Minderheit wie beispielsweise der jüdische Akzent

oder typisch jüdische Vornamen völlig fehlten vgl Abb 58 261 Im Unterschied zu den

zuvor erwähnten Zeichnungen konnten die Leser hier nur vom charakteristischen Aussehen

der Zeichenfiguren ableiten dass es um Juden handelte Die Hinweise waren wohl

trotzdem deutlich genug denn auch ausländischen Beobachtern entging der Zusammenhang

nicht 262 Die Reichspressestelle der

NSDAP zog sogar zeitweise in
Betracht einige der Karikaturen in

der Zeitschrift Neues Volk zu ver
öffentlichen 263

B Q3K T

Abb 58 Karikatur 08 10 1942 Titelblatt
Die auf dem Rücken des Volkes leben
Wucherer Los rede nicht lange herum
wir haben beide unsere Last zu tragen
Anmerkung Der Bart und Augenbrauen

des Juden waren rot gezeichnet vgl dazu
den Kommentar in Fußnote 256

261

262

263

Es handelte sich dabei um insgesamt 19 Karikaturen aus dem Zeitraum 1939 1943 Obwohl durch die
Verwendung der entsprechenden Körper und Bekleidungsmerkmale offensichtlich war dass die Kari
katuren auf die jüdische Minderheit abzielten genügten sie nicht den Anforderungen des unter Abschnitt
5 1 detailliert beschriebenem Kriterienkatalogs der in dieser Arbeit zur Identifikation von Karikaturen
über Juden verwendet wurde und in dem gerade nicht Gebrauch von rein äußerlichen körperlichen
Merkmalen gemacht werden sollte Es handelte sich im Einzelnen um die Karikaturen die in Akbaba am
11 12 1941 S 6 25 12 1941 S 4 5 und am 07 01 1941 Titelblatt bzw in Karikatur am 09 02 1939 S
4 14 09 1939 S 6 21 12 1939 S 4 30 07 1942 S 4 06 08 1942 Titelblatt 03 09 1942 Titel
blatt 17 09 1942 Titelblatt 24 09 1942 S 12 01 10 1942 Titelblatt 08 10 1942 Titelblatt und S
8 05 11 1942 S 8 19 11 1942 S 3 17 12 1942 S 3 24 12 1942 S 3 25 02 1943 S 4 und am
01 03 1945 S 5 veröffentlicht worden waren Einige davon wurden von Rifat Bali und Faik Ökte

1951 ebenfalls als negative Karikaturen über Juden identifiziert
Vgl Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes Berlin R 99446 Schreiben der Deutschen Botschaft
Ankara an das Auswärtige Amt Berlin vom 04 11 1942
Vgl Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes Berlin R 99446 Schubert an Rademacher 06 02 1943
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Im selben Zeitraum in dem diffamierende Karikaturen ohne eindeutige Verweise auf die

jüdische Minderheit erschienen griff die Tagespresse die Vermögensabgabe in einer Reihe

von Artikeln auf in denen oft sogar gleich auf dem Titelblatt 264 die Namen und Adressen

von Personen veröffentlicht wurden die in ein Arbeitslager geschickt worden waren Die

Leser konnten zwar an Hand der Namen erraten oder zumindest vermuten dass es sich bei

den Genannten um Juden handelte doch explizit wurde dies in den Artikeln nicht ausge

führt Die Parallelen zu den zuvor erwähnten Karikaturen sind offensichtlich

An den Ausführungen zur Art und Weise wie innen und außenpolitische Inhalte
dargestellt wurden wird deutlich dass die durch die Karikaturen vermittelten Einstellungen

weitgehend konform mit dem Verhalten der politischen Führung gegenüber der jüdischen

Minderheit im Land und den europäischen Juden waren In den 30er und 40er Jahren

unterlag die türkische Presse einer strengen Pressezensur Publikationen die den Interessen

der Staatsführung zuwiderliefen wären daher schwerlich zur Veröffentlichung freigegeben

worden oder zumindest nicht ohne strenge Ahndung geblieben Dass letzteres durchaus

möglich war zeigt das Beispiel der Monatsschrift MUH Inkilap deren Karikaturen und

Artikel sich durch eine besonders bösartige Haltung gegenüber Juden auszeichneten Die

aggressiven antisemitischen Inhalte der Beiträge überschritten offenbar die Grenzen dessen

was die türkische Führung für akzeptabel hielt denn MUH Inkilap wurde nach nur sechs

Ausgaben ebenso wie eine andere antisemitische Zeitschrift im Anschluss an die Aus

schreitungen in Thrakien im Jahr 1934 verboten 265 Die Veröffentlichung von Karikaturen

mit weniger aggressiven antijüdischen Inhalten hingegen blieb erlaubt wie die Beispiele

Akbaba und Karikatur belegen

Es lassen sich noch weitergehende Überlegungen anstellen Die Parallelität von Inhalten

und Häufigkeit der Karikaturen über Juden einerseits und der Staatspolitik andererseits

lassen nämlich ebenso wie die oben beschriebenen Ähnlichkeiten bestimmter Presseartikel

und Karikaturen zur Vermögensabgabe vermuten dass diffamierende Karikaturen über

Juden und entsprechende Presseartikel nicht nur nicht unterdrückt wurden sondern den

In der Tageszeitung Akfam erschienen am 15 12 1942 auf Seite 1 die Artikel Vergi vermeyen
mükellefler nerelere sevkedilecekler Wohin führen sie die Steuerpflichtigen ab die die Vermögens
abgabe nicht gezahlt haben und 160 ki i dün Askaleye gönderildi 160 Personen wurden gestern
nach Askale geschickt
Landau 1995 S 87 93 Das Verbot schloss außerdem noch einige antisemitische Gruppierungen ein
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Regierungsstellen sogar sehr gelegen kamen Nach der türkischen Verfassung waren zwar

alle Staatsbürger gleichgestellt tatsächlich aber gab es von den Anfangsjahren der Türki

schen Republik an Bestrebungen die Minderheiten zu turkisieren und zu assimilieren was

sich an Hand der Wirtschaftspolitik und Minderheitenpolitik gut belegen läßt Karikaturen

die die Andersartigkeit der jüdischen Minderheit negativ heraushoben waren demnach

opportun Dazu passt die Beobachtung dass Karikaturen über Juden zwar nur einen kleinen

Teil der veröffentlichten Karikaturen ausmachten aber über den gesamten Untersuchungs

zeitraum 1933 1945 hinweg häufig genug veröffentlicht wurden um einen permanenten

Druck auf die jüdische Minorität auszuüben Es ließe sich sogar darüber spekulieren ob die

Presse einschließlich der Satifezeitschriften nicht sogar staatlicherseits durch entsprechende

Direktiven zur Publikation judenfeindlicher Karikaturen und Artikel angeregt wurde 266

In diesem Zusammenhang bleibt eine weitere offene Frage zu klären Wie bereits erwähnt

Waren Juden in den Karikaturen im Vergleich zu den anderen nicht muslimischen

Minderheiten der Türkei überrepräsentiert obwohl sie zahlenmäßig nicht die größte dieser

Minderheiten bildeten 267 Als eine mögliche Erklärung bieten sich sehr starke Ressen

timents der Karikaturisten oder ganz allgemein der türkischen Bevölkerung gegenüber

Juden an Diese Vermutung ist nicht ganz unbegründet Die letzten Jahrzehnte des Osma

nischen Reichs waren von Konflikten zwischen der osmanischen Staatsmacht und den nach

Unabhängigkeit strebenden christlichen Minderheiten geprägt Die Beziehung zwischen

Juden und Türken war zwar auch nicht frei von Problemen im Vergleich zum Verhältnis

der Türken zu den Griechen und Armeniern aber als eher gut zu bezeichnen Dessen un

geachtet konzentrierten sich vermutlich nach dem Verschwinden großer armenischer und

griechischer Bevölkerungsteile die Vorbehalte gegenüber Minderheiten auf die jüdische

Minorität Diese Entwicklung konnte nicht nur auf den tradierten osmanischen Klischees

gegenüber Juden aufbauen wie sie sich beispielsweise auch in den Karikaturen nieder

schlugen sondern wurde durch den in den 30er Jahren aufkommenden türkischen

Nationalismus und eine zunehmende Fremdenfurcht noch verstärkt

266 Die Annahme einer strengen Pressezensur und Presselenkung liefert auch eine plausible Erklärung dafür
warum trotz intensiver Recherchen keine einzige türkische Karikatur identifiziert werden konnte die sich
mit den antisemitischen Ausschreitungen in Thrakien des Jahres 1934 auseinandersetzte obwohl das
Thema Juden in der türkischen Presse und insbesondere auch in den türkischen Karikaturen durchaus
präsent war Es ist nahe liegend anzunehmen dass die politische Führung der Türkei kein Interesse daran
besaß den Unruhen größere Aufmerksamkeit zuteil werden zu lassen und dass daher die Beschäftigung

mit dem Thema möglichst unterdrückt wurde
Weiker 1992 S 285 286
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Für die Annahme dass Ressentiments gegen die jüdische Minderheit in der Einzelparteizeit

besonders stark waren spricht ferner die Zunahme entsprechender Karikaturen im Umfeld

der Vermögensabgabe Wieder waren es von den verschiedenen nicht muslimischen

Gruppen im Lande gerade die Juden die zur bevorzugten Zielscheibe satirischer

Zeichnungen wurden Zwar scheute man sich in etlichen Karikaturen Angehörige der

jüdischen Minderheit direkt für die als Folge der Aufrüstung entstandenen finanziellen

Probleme verantwortlich zu machen aber trotz des Fehlens eindeutiger Verweise waren die

Hinweise für jedermann deutlich genug Möglicherweise waren die entsprechenden

Merkmale wie ein typisch jüdischer Akzent oder Vorname in den Karikaturen sogar

ursprünglich vorhanden und erst nachträglich entfernt worden um zu vermeiden dass die

Benachteiligung von Juden und anderen Nicht Muslimen bei der Festsetzung der indivi

duellen Vermögenssteuerhöhe zuviel Aufmerksamkeit auf sich zog Immerhin dass es

überhaupt zur Benachteiligung und zur Veröffentlichung judenfeindlicher Karikaturen kam

ist ein weiteres Indiz dafür dass die Angehörigen der nicht muslimischen Minderheiten

eben doch nicht ganz gleichberechtigte Bürger waren und dass gerade Juden Opfer von

Vorurteilen und Ressentiments wurden

Die bevorzugte Darstellung von Juden im Vergleich zu Armeniern und Griechen mag noch

eine andere Ursache haben In den 30er Jahren gewann Deutschland für die Türkei immer

mehr an Bedeutung Es ist nicht unwahrscheinlich dass die Regierung in Ankara sowohl in

außen als auch in innenpolitischen Fragen Rücksicht auf das deutsch türkische Verhältnis

nahm und letzteres nicht durch eine allzu judenfreundliche Politik gefährden wollte Die

Veröffentlichung judenfeindlicher Karikaturen erschien türkischen Karikaturisten und

Herausgebern daher wohl opportun und bezeichnenderweise korrelierte die Anzahl der pro

Jahr veröffentlichten judenfeindlichen Karikaturen eng mit dem Zustand der deutsch

türkischen Beziehungen vgl Abb 13 Die Türkei war seit der Mitte der 30er Jahre von

Deutschland wirtschaftlich abhängig und näherte sich dem ehemaligen Bündnispartner

immer mehr an Der Höhepunkt dieser Entwicklung wurde 1941 mit dem Abschluss eines

Handelsabkommens und des deutsch türkischen Nichtangriffs Pakts erreicht Die Zahl der

türkischen Karikaturen über Juden erreichte im Folgejahr ebenfalls ihren Zenit Danach

verschlechterte sich das Verhältnis und nach der Wende im 2 Weltkrieg zu Gunsten der

Alliierten brach die Türkei im Sommer 1944 die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch

land sogar ganz ab Diese Entwicklung spiegelte sich in der Abnahme der Zahl der pro Jahr
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veröffentlichten türkischen Karikaturen über Juden wieder Überlegungen ob die türkische

Regierung oder untergeordnete Stellen die Veröffentlichung judenfeindlicher Karikaturen

zeitweise aus politischem Kalkül förderten sind sehr spekulativ Man kann aber sehr wohl

annehmen dass die Verbreitung solcher Karikaturen der türkischen Führung bisweilen sehr

gelegen kam und daher toleriert wurde Nach der Verschlechterung der deutsch türkischen

Beziehungen änderte sich vermutlich die Einstellung Ankaras gegenüber dem Nutzen

judenfeindlicher Karikaturen und fortan erschien den türkischen Karikaturisten und

Herausgebern der Abdruck solcher Zeichnungen wohl nicht mehr opportun Es ist anderer

seits auch denkbar dass die Pressegeneraldirektion die Veröffentlichung von Karikaturen

in denen Juden diffamiert wurden zunehmend unterband

Vermutlich wird man den geschichtlichen Entwicklungen am besten gerecht wenn man

davon ausgeht dass sowohl verstärkt auftretende Ressentiments die auf tradierten

osmanischen Klischees aufbauten als auch außenpolitische Entwicklungen die Verbreitung

judenfeindlicher Karikaturen begünstigten Die Forschungsergebnisse dieser Arbeit legen

nahe dass der türkische Staat diese Entwicklungen tolerierte und damit zuließ dass von

1933 bis 1945 in der Türkei ein minderheitenfeindliches Klima herrschte in dem Juden

zwar nicht wie in einigen europäischen Staaten grausam verfolgt aber sehr wohl Diffamie

rungen und Benachteiligungen ausgesetzt waren
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7 Zusammenfassung

Die vorliegende Untersuchung befasst sich mit der Darstellung von Juden in Karikaturen

der Satirezeitschriften Akbaba und Karikatur und der panturkistischen Monatsschrift MUH

inkilap aus dem Zeitraum 1933 1945 Es handelt sich um den ersten systematischen

Ansatz der im Vergleich mehrerer Zeitschriften der Frage nachgeht ob es im Zeitraum

1933 1945 in der Türkischen Republik antisemitische Tendenzen gab

Die statistische Analyse von insgesamt 487 Karikaturen über Juden ergab dass darin

hauptsächlich jüdische Männer gezeigt wurden die stereotyp mit einer gekrümmten großen

Nase breiten Lippen großen Augen und dichten Augenbrauen gezeichnet und meist mit

schwarzer Jacke Fliege oder Schleife und schwarzem rundem Hut bekleidet waren Jüdi

sche Frauen und Kinder wurden nur selten und weniger stereotyp dargestellt Juden wurden

als geizig habgierig eigennützig feige schmutzig unpatriotisch und ehrlos charakterisiert

bei den Berufszuschreibungen dominierte der Handel vor dem Finanzgewerbe Die Kari

katuren thematisierten überwiegend den Charakter der Juden nur selten wurden innen oder

außenpolitische Themen wie die Sprachkampagnen und die 1942 eingeführte Vermö

gensabgabe angesprochen von der die Nicht Muslime besonders stark betroffen waren

Der Vergleich mit der osmanisch türkischen Folklore zeigt dass die Darstellung der Juden

sowohl in Bezug auf Kleidung Charakterisierung und auch Berufsangaben an alte osma

nisch türkische Klischees anknüpfte Die Karikaturen zeigten zudem Ähnlichkeiten mit

europäischen Karikaturen Unter dem Einfluß europäischer und osmanisch türkischer

Stereotype und Sichtweisen bildete sich in der türkischen Einzelparteizeit ein besonderer

und einzigartiger Karikaturstil heraus der Juden auf diffamierende Weise als fremdartig

hinstellte Die strenge Pressekontrolle in den 30er und 40er Jahren die Wahl der darge

stellten Themen und die Häufigkeit der Karikaturen lassen darauf schließen dass solche

Karikaturen in den 30er und frühen 40er Jahren eine politische Funktion besaßen und so

lange opportun und von der politischen Führung toleriert wurden bis sich das deutsch

türkische Verhältnis abkühlte Die judenfeindlichen Karikaturen sind andererseits auch als

Ausdruck von Ressentiments gegenüber Juden anzusehen die in den 30er und 40er Jahren

verstärkt aufkamen
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